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A gneueſte Tagesnachrichten
Erzberger kehrt um! Ueber ſeine Pläne des

dotenumtauſches, die ein wahres Unheil ange-
t werden in Beſprechungen in Berlin
enderungen vorgeſchlagen.

Die Hamburger Bankbegamten haben's er
zht: am Montag werden alle Streikenden, dig nicht die

heit aufnehmen, einfach aus geſperrt.
Vom 1. Oktober ab ſollen ſämtliche Eiſen

Jahnfahrpreiſe und Gepäckfrachtſätze um
v. H. erhöht werden.

Die „Seeſchlacht im Finniſchen Meer
uſen“ entpuppt ſich nach neueren Meldungen als ein
iner engliſcher Handſtreich. Trotz des gewonnenen Welt
jeges haben die Engländer das Siegen noch immer
iht

Jn Jrland haben die Engländer den erſten Er
g des Friedensvertrages zu ſpüren. Die Aufſtand s-
ewegung nimmt ernſten Charakter an. 60 000 Mann
ngliſcher Truppen ſollen zur Abwehr bereitſtehen.

gelernt.

wie die Regierung ſich halten kann
Noskes drei Bedingungen.

S Rotterdam, 24. Auguſt.
Reichswehrminiſter Noske hat einem Korreſpondenten des

Matin“ eine Unterredung gewährt, in der er drei Punkte be-
ders hervorhebt. Er ſagt: Geſtattet uns, unſer Heer lang

ſam und im Verhältnis zur Notwendigkeit der Zeit zu ver
indern. Schickt unſere Kriegs gefangenen zurück
d verlangt nicht die Auslieferung unſerer Offi-

jere. Tut Jhr das nicht, ſo macht Jhr es unſerer Regierung
möglich, ſich zu halten.

Und der Kaiſer, Herr Noske?

Um Deutſchlands Kolonien
Verſailles, 23. Auguſt.

Nach einer „Temps“ Meldung ſoll in der Konfereng, die die

Sengtoren mit dem Präſidenten Wilſon im Weißen Hauſe
bhielten, Wilſon auf eine Anfrage erklärt haben, nach dem
Friedensvertrag verzichte Deutſchland aufs ſeine
Rechte und Beſittitel in ſeinen Kolonien zu
Gunſten der a. und a. Großmächte. Die Abkommen, die über
haz Schickſal der deutſchen Kolonien getroffen würden, ſeien
hroviſoriſche, denn ſie hängen ron der Genehmigung
des Völkerbundes, alſo auch von der Amerikas ab.
das einzige Abkommen, das Wilſon bekannt ſei, ſei zwiſchen

Frankreich und England getroffen worden und be
effe nur die Wiederherſtellung von Rechten, die dieſe Länder in

frika beſeſſen hätten.

die Abſtimmung in Schleswig
Von der Abſtimmung in der erſten Zone des ſchleswigſchen

ſbſtimmungsgebietes wollten die Deutſchen, nach einem etwas
voreiligen Veſchluß, ſich fernhalten. Inzwiſchen hat man ſich,
wie bekannt, von der Unzweckmäßigleit eines ſolchen Verfahrens
überzeugt und die Parole ausgegeben, daß nicht nur die Deut
ſchen, die im Abſtimmungsgebiet wohnen, ſondern alle, die dort
geboren ſind, ſich an der Entſcheidung beteiligen ſollen. Jetzt

ntlichen ſämtliche Parteien Sſhleswigs und der
ſche Ausſchuß für Schleswig einen Aufruf an die deutſchen

Nänner und Frauen der erſten Zone, in dem zur Stimmabgabe
aufgefordert wird. Es heißt darin:

„Die Beteiligung an der Abſtimmung bedeutet nicht ein Auf
geben des bisher vertretenen Proteſtſiandpunktes. Das geſamte
Deutſchtum erhebt nach wie vor ſchärfſlen Einſpruch gegen die
brutale Vergewaltigung der erſten Zone durch die Enbloc
abſtimmung und die jeder geſunden Auffaſſung des Selbſt
beſtimmungsreſhtes Hohn ſprechenden Formen, unter denen dieſe
Abſtimmung ſtattfinden ſoll.

An Euch Deutſchen der erſten Zone iſt es nun, zu beweiſen,
daß hier wirklich ein ſtarkes Deutſchtum vorhanden iſt. Tretet
einmütig heran an die Wahlurne. Laßt Eure Stimmen zum
Ausdruck bringen, daß trotz Zer Entrechtung tauſender hier an
ſäſſiger Deutſcher eine ſtarke deutſche Minderheit vorhanden iſt,

de Anſpruch auf Achtung und Schutz ihrer nationalen Eigenact
und Kultur erheben kann. Ihr ſeid bis jetzt ſtolg darauf geweſen,
Deutſche zu ſein. Vewahrt Euch dieſen Stolz für alle Zukunft
Ueber die Formalien der Abſtimmung ſelbſt teilt
der Deutſche Ausſchuß für Schleswig folgendes mit: Die Ab
kimmungen in Schleswig rückhen in immer greifbarere Nähe.

wiſſen wir trotz aller Prophezeiungen von berufener
t unberufener Seite bis heute noch nicht, wann der
driedensvertrag in Kraft treten wird. Wir haben aber das

daß die vächſten Wochen uns Klarheit darüber bringen ter

Sonnabend, 23. Auguſt

Und dann werden die Tauſende, die in dem Abſtimmungs
bezirk geboren ſind, aber überall verſtreut wohnen, zur Ab
ſtimmung die Reiſe an ihren Geburtsort antreten, zuerſt die in
der erſten Zone Geborenen, einige Wochen ſpäter die in der
zweiten Zone Geborenen. Die bei den Geſchäftsſtellen des
Deutſchen Ausſchuſſes für Schleswig einlaufenden zahlreichen
Meldungen zur Eintragung in die Stimmliſte laſſen erkennen,
wie rege das Intereſſe an der Abſtimmung iſt. Kein ſtimm-
bevechtigter Sſhleswiger darf fehlen. Auf die Auskunftsſtellen
des Deutſchen Ausſchuſſes in Flensburg, Norderhofenden 20, und
in Berlin C2, Burgſtraße 80, Fernſprecher Norden 9027, wird
beſonders verwieſen.

Jedem, der ſich rechtzeitig meldet, iſt freie Reiſe zugeſichert.
Daß die Behörden den Beamten den zu den Reiſen er

forderlichen Urlaub bewilligen werden, wird als ſelbſtverſtändlich

unterſtellt, da die Beteiligung an der Wahl im allgemeinen
Intereſſe liegt.

Sobald die Abſtimmungstage bekannk ſind, werden die Be
amden entſprechende Urlaubsgeſuche bei ihren Vorgeſetzten ein
zureichen haben.

Aber auch die Privatangeſtellten und Arbeiter werden von
ihren Arbeitgebern zu dieſen Reiſen billigerweiſe Urlaub bean
ſpruchen. Es wird eine Ehrenſache für die Arbeitgeber ſein, den
Arbeitnehmer für die Zeit dieſer Reiſe den Lohn unverkürzt zu
zahlen. Wer zur Abſtimmung reiſt, darf in ſeinem Verdienſt
nicht ſchlechter ſtehen als der, welcher ſich der Mühe einer ſolchen
Reiſe nicht zu unterziehen braucht. Es wird angenommen, daß
es keines weiteren Appells an die Arbeitgeber in dieſer Be
ziehung bedarf

Die Unterdrückung des Kufſtandes
Kattowitzz, 23. Auguſt.

Jn Myslowittz ſſieht es noch ſehr kriegeriſch aus.
Di: kleine nulitaäriſche Beſatzung hatte ſich tagelang tapfer gegen
die vordrängenden polniſchen Banden gehalten. Da Myslowitz
durch die Beſesung von Rosdzin-Schopinitz mit Kattowitz abge-
ſchnitten war, brachte in deutſcher Flieger Munition und warf
drei Kiſten davon ab Aber auch dieſe Munitionszufuhr ging
bald zur Neige, und es war die höchſte Zeit, daß am Mittwoch
nachmittag die Erlöſung nahte, ſonſt wäre der kleinen Abtei-
lung ſchließlich nichts weiter übriggeblieben, als zu kapitulieren.
Myslowitz wäre dann in die Hand der polniſchen Banden ge-
fallen. Am geſtrigen Donnerstag fand auf dem Marktplatz in
Muslowitz eine Reilje ſtand iechtlicher Erſchießungen ſtatt, darun
ter auch einige Frauen. Der Bahnverkehr mit Katto
wig iſt wieder gufgenommen, die Fernſprechverbindung
iſt aber noch völlig unterbrochen.

Zu den Unruhen in Laurahäütte iſt mitzuteilen, daß in
der Dienstagnacht bei den Bandenkämpfen der größte Teil der
Häuſer durch das Artilleriefeuer ſtark beſchädigt worden iſt.
Ueber den Angriff auf das Poſtamt in Laurahütte iſt mitzuteilen,
daß zur Verteidigung des Poſtamts ein Sergeant des Jn-
fanterieregiments Nr. 63 mit ſechs Mann zur Stelle war. Die
Verteidiger waren den nach Hunderten zählenden Angreifern
gegenüber in ſehr bedrängter Lage. Sie bekamen ſpäter Ber
ſtärkung, und ſo wurde der bedrohliche Anſchlag auf das Poſtamt

lagen.abgeſchlage Paris, 23. Auguſt.
Der Oberſte Rat hat entſchieden, daß die deutſche Regie

rung berechtigt iſt, die Ordnung in Oberſchleſien auf
recht zu erhalten. Polniſche Truppen dürfen nach Ober
ſchleſien kommen, wenn Deurſchland beſonders darum
er ſucht.u o Beuthen 28. Augrrſt.Die Ruhe iſt überall hergeſtellt. Das Militär iſt Herr der
Lage. Die geſtern verbreiteten Gerüchte über Aufhebung des
Standrechts beſtätigens ſich nicht. Wahr iſt nur, daß auf Befehl
des kommandierenden Generals des 6. Armeekorps ſofortige
Erſchießungen eingeſtellt werden und ſolche erſt nach
erfolgter gerichtlicher Verhandlung erfolgen dürfen. Geſtern
nachmittag wurde bei Oparamühle ein Bruder des Mühlen-
beſitzerg van Haller Truppen erſchoſſen.

Die bisherigen deutſchen Verluſte im Abſchnitt C
ſeit Ausbruch des Aufſtandes betragen beim Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 63: 4 Tote und 19 Verwundete, die feindlichen Verluſte
dagegen 91 Gefangene, 101 Verwundete und 43 Tote. Das De
tachement Tyllmann hatte 6 Tote und 8 Verwundete, die feind
lichen Verluſte dagegen betrugen 80 Gefangene, 60 Verwundete
und 5 Tote.

Kattowitz, 23. Auguſt.
Zur Streiklage iſt mitzuteilen: Es ſind voll angefahren:

das Rybniker Revier, im Pleſſer Revier 15 bis 20 Prozent, im
Zentralreyier zwiſchen 30 bis 50 Prozent.

Hoover über Oberſchleſien
Verſailles, 22. Auguſt.

Vor dem Oberſten Rat der Alliierten berichtete ver von einer
Studienreiſe aus Polen und Oeſterreich zurückgekehrte ameri-
ka niſche Hoover namentlich über die Lage
in Oberſchleſien. Nach de Paris“ glaubt ver, eine
internationale Kommiſſion die Schwierigkeiten itigen könne,
die ſich in Oberſchleſien zwiſchen Deutſchen und Polen ergeben
haben. Man wehme deshalb an, daß er in der heutigen Sitzung
des Oberſten Rates die Entſendung von amerikaniſchen, franzö
ſiſchen, engliſchen und italieniſchen Sachverſtänoigen des g
baus beantragen werde. Das Blatt glaubt, daß von einer ſo
fortigen mililäriſchen Beſekung Oberſchleſiens nicht mehr die

i ä nehmen an, vaß ſeRede ſei. Einige dagegenolgen werde.
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Der Entſchluß zum Waffenftillſtand
(Aus Ludendorffs Kriegserinnerungen.)

Am 29. September und den folgenden Tagen fanden weitere
Kämpfe ſtatt; ſie brachten nur die übliche Spannung. Nichts
orderte zu plötzlichen Entſchließungen auf. Jch lege auf dieſe

ſtſtellung für das Nachfolgende ebenſolchen Wert wie darauf,
daß ſeit Mitte Auguſt die Regierung für die Herbeifüh
rung des Friedens nichts erreicht hatte. Hierin lag für
mich nichts Ueberraſchendes. Sollte die Oberſte Heeresleitung
jetzt warten, bis die Türkei oder Oeſterreich- Ungarn kamen, die
an erſter Stelle betroffen waren? Das wäre bequem geweſen,
entſprach aber nicht meinem Verantwortungsgefühl. Sollte die
Oberſte Heeresleitung nach ihrem vielen Schreiben und Drängen
darauf hoffen, daß die Regierung nun doch noch das Volk aufrief
oder einen Friedensſchritt durch die Vermittlung Hollands zu
ſtande brächte? Waren hierzu Ausſichten vorhanden Die
Pflicht gebot, endlich über tatloſen Zeitverluſt und leere Worte
hinaus zu kommen. Der Feind war um Frieden und
Waffenſtillſtand anzugehen. Das erforderte die
Kriegslage, deren Verſchlechterung nur allzu wahrſcheinlich war.
Noch brauchten wir uns nicht auf Gnade und Ungnade zu er
geben. Der Feind mußte zu Wort kommen. Würde es nach
Verſöhnung oder nach Vergewaltigung klingen? Wie ich Cle
mencenu und Lloyd George einſchätze, mußte ich das Schlimmſte
befürchten. Wilſon indes hatte ſeine Bedingungen oft unter Be
obachtung ungewöhnlich feierlicher Formen genannt. Er und
das von ihm vertretene Amerika mußten ſich in ihrer Ehre ge
bunden fühlen. Ueberdies ließ das kriegsentſcheidende Auftreten
Amnerikas in Frankreich, ohne das die Entente militäriſch längſt
am Boden lag, es möglich erſcheinen, daß Wilſon ſeine in bin-
dendſter Weiſe vorgetragenen Abſichten gegenüber England und
Frankreich auch durchſetzen werde. Hierüber mußte Klarheit ge
wpnnen werden. Sollte ſich die Anſicht über Wilſon beſtätigen,
ſo konnten wir ſeine 14 Punkte, die zwar hart, aber wenigſtens
klar umſchrieben waren, als Grundlage von Verhandlungen an
nehmen; ſollte aber eine Täuſchung vorliegen, ſollte der Feind
den Bogen überſpannen, ſollten uns auch die feindlichen militä
riſchen Führer die Achtung verſagen, die unſer mannhaftes Rin-
gen verdiente, dann mußte der Kampf weiter gehen,
ſo unendlich ſchwer es auch wurde, dann waren vielleicht Regie
rung und Volk zu heroiſchen Taten zu bringen, wenn ſie endlich
einſahen, um was es für Deutſchland in dieſem Kampf doch
eigentlich ging.

Gerade nach dieſer Seite konnten ſie die Hoffnung auf ein
neues Erſtarken der Heimat nicht aufgeben. Antwortete der
Feind wie im Januar 1917, ſo mußte bei einigermaßen zu
reichender Führung auch wieder eine Stimmung, Entſchloſſen-
heit und Einheitlichkeit in der Nation Platz greifen, die ohne
günſtigſte Rückwirkung auf unſere geiſtige Kriegsfähigkeit nicht
bleiben konnte. Daß ſich dies ſofort auf das Heer und die ge
ſamte Kriegswirtſchaft entſcheidend geltend gemacht hätte, uns
zwar um ſo wirkungsvoller, je eher es eintrat, unterliegt keinem
Zweifel. Wir hatten dann wieder ein Kriegsinſtrument, mil
dem ſich eine ſehr eindrucksvolle Sprache führen ließ, wenn der
Gegner es durchaus nicht anders haben wollte. Darin lag nichts
Utopiſches. Frankreich, Serbien und Belgien hatten
ſehr viel mehr gelitten als wir und hielten aus. Näherte ſich
der Krieg unſerer Grenze, trat das Gefühl des Schutzes alles
Teuren, was uns Heimat heißt, unmittelbar vor die Seele jedes
einzelnen Mannes an der Front, der wußte, was Kriegsſchau-
platz, Schlachtfeld, ſelbſt Etappengebiet heißt, drohte deutſchem
Boden der Krieg in der ganzen Größe ſeiner Vernichtungskraft,
ſo ſteht, dachte ich, unſer 70-Millionen-Volk wieder wie ein
Mann geſchloſſen bereit zur machtvollen Entfaltung ſeiner
immer noch vorhandenen Rieſenkraft. Ob das völlig ausge
blutete, ſchwerer als wir leidende Frankreich auch nach der
Räumung noch lange durchgehalten hätte, war ebenfalls die
Frage. Auf keinen Fall war unſere Lage ſo, daß ſie eine
Kapitulation vor unſerem Volke und unſeren Kindern
rechtfertigen konnte; auf jeden Fall aber mußte, wenn es
irgend möglich ſchien, der Weg zum Frieden beſchritten werden.

Jch hatte mich langſam zu dem ſchweren Entſchluß durchge
rungen und fühlte nun die Pflicht und den inneren Drang zu
handeln, gleichgültig, was andere ſagten, die über die Kriegslage
weniger unterrichtet waren. Jch bin bei allen großen Entſchlüſſen
dieſes Krieges in vollem Verantwortungsbewußtſein meiner Auf-
faſſung gefolgt. Daß ich noch mehr verunglimpft und für alles
Unglück verantwortlich gemacht werden würde, das wußte ich.
Dieſe perſönlichen Bitterniſſe konnten meinen Entſchluß nicht be
einfluſſen.

Am 28. September 6 Uhr nachmittags ging ich zum General
feldmarſchall in deſſen Zimmer, das eine Treppe tiefer lag. Jch
legte ihm meine Gedanken über ein Friedens und Waffenſtill-
ſtandsangebot vor. Die Lage könne ſich durch die Verhältniſſe
auf dem Balkan nur noch verſchlechtern, auch wenn wir uns an
der Weſtfront hielten. Wir hätten jetzt die eine Aufgabe, o h n
Verzug klar und beſtimmt zu handeln. Der Gene-
ralfeldmarſchall hörte mich bewegt an. Er antwortete, er habe
mir am Abend das gleiche ſagen wollen; auch er hätte ſich die
Lage dauernd durch den Kopf gehen laſſen und hielte den Schritt
für notwendig. Einig waren wir uns darüber, daß die Be
dingungen des Waffenſtillſtandes eine geregelte
und ordnengsmäßige Räumung des beſetzten
Gebietes und eine Wiederaufnahme dex Feinde



Deutſchland abgeſchloſſen haben.

und Pringipien, die ſich

ſfertgrekten an den Grenzen unſeres Landes zulaſſen müß
den. Erſtere war ein ungeheures militäriſches Zugeſtändnis.
An ein Aufgeben des Oſtens dachten wir nicht. Jch glaubte, die
Entente würde die Gefahr erkannt haben, die vom Volſchewis
mus auch ihr drohte.

Der Generalfeldmarſchall und ich trennten uns mit feſtem
Händedruck wie Männer, die Liebes zu Grabe getragen haben
und die nicht nur in guten, ſondern auch in den ſchwerſten
Stunden des menſchlichen Lebens zuſammenſtehen wollen.
Unſere Namen waren mit den größten Siegen des Weltkrieges
verknüpft. Jetzt waren wir uns in der Auffaſſung einig, daß es
unſere Pflicht ſei, unſere Namen für dieſen
Schritt herzugeben, den zu vermeiden wir alles
Erdenkliche getan hatten.

Die amerikaniſchen Vorbehalte
Haag, 23. Auguſt.

Aus Waſhington wird gemeldet: Senator Pittman
brachte einen Vermittlungsvorſchlag ein, der es
dem Senat ermöglichen dürfte. die Völkerbundverfaſſung
und den Friedensvertrag mit Deutſchland zu ratifizieren.
Der Vorſchlag geht darauf hinaus, daß die Vorbehalte, die
gewiſſe Senatoren verlangen, nicht in der Ratifikations-
ilgedde ſelbſt, ſondern in einem Anhang feſtgelegt werden
ollen.

Die vier Punkte, in velchen Vorbehalte gemacht wer-
den ſollen, beziehen ſich auf folgende Fälle:

Wenn ein Staat als Mitglied des Völkerbundes
ausſcheiden will, ſo ſoll er ſelbſt und nicht der Völkerbund
zu entſcheiden haben, ob er ſeinen Verpflichtungen dem
Bunde gegenüber richtig nachgekommen iſt.

2. Wenn Artikel 10 eintreten ſollte, ſoll jeder Staat
ſelbſt über die zu treffenden militäriſchen, maritimen oder
wirtſchaftlichen Maßnahmen entſcheiden. Falls eine Re
gierung ſich zu keinerlei Maßnahmen entſchließt, ſo hat das
nicht als moraliſche oder geſetzliche Verletzung des Friedens
abkommens zu gelten.

3. Alle innerpolitiſchen Angelegenheiten, darunter auch
die Einwanderung, Küſtenſchiffahrt und Zolltarife, unter
liegen nicht der Rechtſprechung des Völkerbundes, ſondern
der der eigenen Regierung. Auch in Schiedsgerichtsfragen
und allen derartigen Angelegenheiten ſoll die Entſcheidung
der Regierung eines ähnlichen Staates maßgebend ſein.
Alle dieſe Angelegenheiten ſollen obne Dazwiſchentreten des
Völkerbundes oder einer Organiſation geregelt werden.
Sobald ein Staat eine Angelegenheit, in der Uneinigkeit
beſteht, als innerpoljtiſch bezeichnet, ſo hat ſich der Völker
bund nicht darein zu miſchen, es ſei denn, daß der Rat ein
ſtimmig den Beſchluß faßt, dennoch einzugreifen.

4. Es ſollen keinerlei Fragen, die mit der Monroelehre
zuſammenhängen, dem Völkerbundrat vorgelegt werden.

Mexiko proteſtiert
Waſhington, 23. Augrſt.

Der mexikaniſche Botſchafter hat gegen den bei der Ver
folgung von Banditen erfolgten Einmarſch amerikaniſcher Trup-
pen in Mexiko proteſtiert und um ſofortige Zurücknahme
der Truppen erſucht

Die „Seeſchlacht“ im finniſchen Meerbuſen
Wie die Engländer lügen,

X Kopenhagen, 24. Auguſt.
Der große Sieg über die bolſchewiſtiſchen Truppen, den

die Engländer dieſer Tage gemeldet haben, vedugziert ſich bei
näherer Betrachtung auf einen glücklichen Handſtreich.
Von einer wirklichen Seeſchlacht kann keine Rede ſein.
Die Engländer unternahmen zunächſt einen Fliegerangriff auf
Kronſtadt, das mit Brandbomben belegt wurde. Durch dieſen
Angriff wurde die Aufmerkſamkeit der Verteidiger abgelenkt, ſo
daß es den Engländern gelang, faſt unbemerkt in die Einfahrt
es Kriegshafens zu kommen und dort Torpedos abzuſchießen.
Bei dem geſchickten, überraſchenden Angriff ſind übrigens die
Da Kreuzer „Bajan“ und „Aurora“ ſtark beſchädigt
worden.

Wie nach dem gewonnenen Weltkriege nicht anders zu er
warten war, haben die Engländer ihre „große Klappe“ ſich noch
immer nicht abgewöhnt. Zum Siegen gehört mehr, als ein ge
ſchickt abgefaßtes Reutertekegramm. Sie mußten's uns Deut
ſchen doch aber nach ſo vielen Schlägen, die ſie von ung erhielten,
endlich abgeguckt haben, wie man's macht. Aber preußiſcher
„Militarismus“ und preußiſcher „Kadavergehorſam“ läßt ſich
eben auch durch keinen Engländer nachmachen, wie ſie uns ja
auch niemals die „Sozialiſtenregierung“ und „die Errungen
ſchaften der Revolution abgucken,

Sur Notenabſtempelung
Beratungen über neue Maßnahmen.

(Von unſerem bk.-Sonder berichterſtatter
Berlin, 23. Auguſt.

An der geſtern abgehaltenen Beratung über Maß
nahmen zur Erfaſfung der zu verſteuern
den Vermögen haben Sachverſtändige aus allen Bank-
kreiſen teilgenommen. Man gewann die Ueberzeugung,
daß wirkſame und ſcharfe Maßregeln gegen die Steuer und
Kapitalflucht getroffen werden müßten. Die Banken haben
ſich bereit erklärt, der Regierung dabei in weiteſtem Maße
g helfen. Gegen den Vorſchlag des Um tauſches aller

anknoten wurden von allen Seiten ernſte Be
denken gegenüber der techniſchen Durchführbarkeit und
Zweckdienlichkeit dieſer Maßnahme erhoben. In Kreiſen
der Sachverſtändigen wurden die Beratungen über andere
r die den gleichen Zwecken dienen ſollen, fort
geſe

Erzberger ſieht alſo angeſichts der ſtetig ſinkenden
Valnta ſeinen Unſinn ein. Leider hat das Reich ſchon
Millionen verloren.

Der Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie
Berlin, 23. Auguſt.

Der Schiedsſpruch in der Metallinduſtrie iſt von dem vom
Miniſterium berufenen Schiedsgericht gefällt worden. Sein
Wortlaut wird von den an den Verhandlungen beteiligten beiden
Organiſationen bis zu ſeiner Verkündung in den entſprechenden,
zur Beſchlußfaſſung anberaumten Verſammlungen geheim gehal-
ten werden. Man will damit verhüten, daß die Beteiligten in die
Verſammlungen mit vorgefaßten Meinungen kommen. Es kann
nur ſoviel geſagt werden, daß die unterſte Lohnſtufe mit einem
Stundenlohn von 2,20 M. feſtgeſetzt iſt. Bei den Arbeitgebern
iſt man der Auffaſſung, daß man den Arbeitern ſoweit entgegen
gekommen iſt, wie es die Verhältniſſe irgend geſtatten. Auch bei
den an den Verhandlungen beteiligten Arbeitnehmervertretern
war die Auffaſſung vorherrſchend, daß die Arbeiter den Schieds-
ſpruch nicht ablehnen könnten. Der Schiedsſpruch iſt in ſeinem
Aufgaßcnkreis übrigens erheblich begrenzt, indem er nur d'e
Löhne für die einzelnen Gruppen vorſchlägt. Jm Falle ſeiner
Annahme hätte ſodann ein paritätiſcher Ausſchuß darüber zu be
finden, welche Arbeitergruppen in die einzelnen Stufen einzu
beziehen wären. Dieſer Ausſchuß würde im Falle der Annahme
des Schiedeſpruches am 5. Seytember zuſammentreten. Die Ar
beitzeber werden zu dem Scheedsſpruch am Dienstag nachmittag
und der Metallorbt vrverbont in ſeiner Generalverſammlung
um Dienstag abend Stellung nehmen.

Endlich
Die Vankangeſtellten ſollen die Arbeit wieder aufnehmen,

Hamburg, 23. Auguſt.
In einer Bekanntmachung der Bankleitungen an die Bank

angeſtellten werden die ſtreikenden Bankangeſtellten
aufgefordert, ſich ſofort zur Wiederaufnahme ihrer
Tätigkeit an ihre Arbeitsſtelle zu melden, andernfalls mit
der Einſtellung neuer Aushilfsbeamten auf
re der vorliegenden zahlreichen Angebote begonnen werden
würde.

Eine von 2300 ausſtändigen Vankangeſtellten beſuchte Ver
ſammlung hat gegen drei Stimmen eine Entſchließung ange
nommen, in der erklärt wird, daß die Angeftellten ſich durch die
Antwort der Vankleitungen und die Androhung der Ent
laſſung nicht einſchüchtern ließen und diejenigen Angeſtellten, die
bis jetzt ſich nicht auf die Seite der kangeſtellten geſtellt
hätten, aufgefordert werden, von nun an Fenfalls dem Betriebe
fern zu bleiben.

Die Vergrößerung des Beſtandes
der Reichswehr

Verhandlungen mit der Entente.
th. Die Reichswehr, die gegenwärtig noch 400 000 Mann

zählt, muß bis zum 31. Dezember d. J. auf 200 000, bis zum
1. April 1920 auf 100 000 Mann verringert werden. Der Reichs
wehrminiſter iſt der Meinung angeſichts der ſich immer mehr
bemerkbar machenden Abſicht der Spartakiſten, im Winter neue
Putſche hervorzurufen, mit dieſen Stärken wicht auskommen zu
können, um Ruhe und Ordnung aufrecht erhalten zu können.
Die Verteilung der künftigen Reichswehr auf das gar Reichs
gebiet ſieht nur eine ſpärliche Beſetzung der einzelnen Glied-
ſtaaten vor, für jedes Armeekorpsbereich etwa 4200 Mann. Ent
ſtehen an mehreren Stellen größere Unruhen, ſo müſſen andere
Punkte gänglich des militäriſchen Schutzes entbehren. Auf Ver

Reichawehrminiſters wen
Regierung verſeg

ten, um vorläuft,
chen

entgegen

der Entente nicht, da Deut n dieſes Zugeſtg inutſchland zum Kriegfühven alle du
ſetzungen fehlen. Man wird abwarten amüſſen, Vorg

4gegenkommen die Entente den Wünſchen Noskes en n Ent gicher e

Internationale Regelung?
1Eſſen, 23. Auguſt neberſe

Geſtern mittag 2 Uhr gelangten die Verhandt ung mit
über die Arbeitszeit im Ruhrkohlenberg bau n er ein
Abſchluß. Wenn es den unparteiiſchen wiſſenſchafth Kundbl
Mitgliedern auch nicht gelang, formell eine voll izbrücke!
Einigung der Parteien herbeizuführen, ſo wurde Nitin den weſentlichſten Punkten eine üebereinſtimmut, R kvraftvol
zielt. Die Kommiſſion wird die Regierung erſuchen et M Elagerte
diplomatiſchem Wege unverzüglich an alle in Vel auf gehalten
kommenden Länder heranzutreten, um die Frage en yhauptſtr
führung der Sechsſtundenſchicht im Steirt! hoſſe hoch
kohlenbergbau zum Gegenſtand internatt Auftak
naler Verhandlungen zu machen. Ferner aſſen adem Reichsarbeitsminiſter vorgeſchlagen werden, die g a der Gr
miſſion in Permanenz zu erklären, um an der Dreyhal
gehenden Durchführung der für eine etwaige Einricht doch zu
der. Sechsſtundenſchicht notwendigen techniſchen M eerung
kehrungen mitzuwirken. Ende November ſoll dann R waupiſtr
Kommiſſion wieder zuſammentwten, um feſtzuſtellen liegende
nach Durchführung dieſer Maßnahmen die Sech z ausblei
ſtundenſchicht ohne Gefährdung der dent
ſchen Volkswirtſchaft zum 1. Februar 1920 erſeite,

möglich ſein wird. nEin

Unruhen in Irland W
(Eigene Drahtmeldung der „H. Z. Men Fenſtt

Kopenhagen, 24 Augu t am Wa
Aus England wird gemeldet MRRRans DaDie Unruhen in Jrland haben einen gefahrdrohenden Um gen. Etn

fang angenommen. Ganz Südirland befindet ſich im Zuſt v e am cige
offener Revolukion. Die Lage wird von Stunde R ArchitektStunde ernſter. Jn der Nähe von Coal Jsland in 9 der ma
Grafſchaft Alſte hat die Bevölkerung engli en aruppen überfallen und geſteinigk. Oley Jeland, de lametürm
als Munitionsdepot dient, wurde von der Küſte her beſchoſſe ruhige
Jn Navon, 30 Kilometer von Dublin, haben die Aufrührer die rherſaale lEifenbahnſchienen aufgeriſſen. zie e heißt ſtaltung v
ſtehen in Dublin 60 000 Mann engliſcher Regierungstruppen ſedingt R
mit Tanks, Maſchinengewehren und Fl it.

Willkommen Scheidemann!
So ruft die „Volksſtimme“ ihrem Genoſſen Sgeide-

mann zu, der ſein baldiges Auftauchen im politiſchen Leben
Deutſchlands durch eine Poſtkarte anmeldet. Es war bei ihm
angefragt worden, ob er, wie die böſen Unabhängigen be
haupten, nach der Schweiz geflüchtet ſei, um ſein Leben in
Sicherheit zu bringen und ſein Vermögen vor dem Zugriff der
deutſchen Steuerbehörden zu ſchützen. Das iſt ſelbſt Scheide-
mann zu dumm, und er antwortet daher nicht im Erzbergerſtil,
ſondern launig und ſatt, wie man es nur nach zwei Monaten
Schweiz ſein kann:

z. Zt. Wädenswil, 8. 8. 19.
Nachdem ich Millionen unterſchlagen und Villen in

hausbrücke

fünen Tann

Hermann Müller und der Große Rurfürſt

Von
Dr. Karl MehrmannwKoblenz.

Der augenblickliche Außenminiſter des Deutſchen Reiches,
Herr Hermann Müller, hat in ſeiner Programmrede in der
Nationalveſammlung den wundervollen Satz aufgeſtellt, daß
die Zeit der Bündnispolitik der Vergangenheit angehöre. Er
getraut ſich, dieſen Ausſpruch in dem Augenblick zu tun, als
Amerika und England mit Frankreich ein Schutzbündnis geNun mag der Herr Miniſter

dagegen vielleicht geltend machen, daß er eben den Staats
lenkern unſerer Feinde um einen gewaltigen Schritt zur diplo
matiſchen Methode des Zukunftsſtagtes voraus ſei. Aber einmal
erſcheint es uns überhaupt im höchſten Grade fraglich, ob die
Zukunftsdiplomatie wirklich das Recht als alleinige Waffe

len laſſen und auf die Machtüberlegenheit, wie ſie durch
Bündnisſchlüſſe doch geſchaffen wird, verzichten will. Auch der
Zukunftsſtaat, der der ſozialiſtiſchen Jnternationalen vorſchwebt,
wird der Gewalt nicht entbehren können, wenn er einen Rechts
anſpruch durchſetzen will; dann aber auch will uns bedünken,
daß im gegebenen Augenblick, wo die Gegner trotz des Völker
bundes immer noch Sonderbündniſſe ſchließen, es nichts ver
kehrteres geben könnte, als dem Gegner den Vorzug einer ver
nichtenden Waffe einzuräumen und ſelbſt nur den Schild einer
Idee e dagegen zu halten. Es wäre ſo, als ob der Chriſt grund
ſätzlich einem mit einem Revolver ausgerüſteten Räuber nur
mit dem Gebot der Nächſtenliebe gegenübertreten wollte!

Ganz bſonders glauben wir, daß gerade die augenblicklichen
Verhältniſſe, in denen ſich das Deutſche Reich befindet, unſerer
Staatsleitung den Gedanken nahe legen ſollte, die Bündnis-
politik als ein Mittel zu unſerer Wiederaufrichtung ins Auge
zu faſſen, ſobald wir nur erſt etwas Handlungsefreiheit
außen zurückerlangt haben. Das deutſche Volk befindet ſi
nach ſeiner geographiſchen Lage zwiſchen zwei großen Syſtemen

heute weltpolitiſch ſchroff gegenüber
und durch dieſen ihren Gegenſatz die politiſchen Vorgä

der Grde beherrſchen. Es iſt für uns die Frage ob wir uns
zwiſchen den beiden ſätzen wollen zerreiben aſſen, oder ob
wir ung durch vorſi es Lavieren die Lebensmöglichkeit er

und mit zunehmender Fracht ſchließlich einen ſicheren

unſerer Geſchichte gibt es ein hervorragends Beiſpiel.Jn

wie man ſelbſt r Staat aus Lageheraus zu geachteter Stellung bringen kann. Brandenburg,
das Friedrich Wilhelm, den man ſpäter den Großen Kurfürſten
nannte, bei ſeinem Regierungsantritt übernahm, war in der
letzten Periode des 80jährigen Krieges ſicherlich in verhältnis-
mäßig noch ſchlimmerer Lage als heute das Deutſche Reich nach
dem verlorenen Weltkrieg. Das winzige Kurfürſbentum war
eingezwängt zwiſchen den briden Machtgruppen, die den großen
Krieg überdauert hatten, zwiſchen der franzöſiſch ſpaniſchen und
der habsburgiſch-polniſchen, und regeltes je nach dem Stand
dieſer Gegenſätze durch wechſelnde Bündnispolitik ſeine Partei
ſtellung. Zuerſt im Bund mit Schweden, dann im Anſchluß an
Polen gewann der Große Kurfürſt die Souveränität über Oſt
preußen. Bei den Kriegen des Kaiſers mit Frankreich ſtand er
bald auf Seite Oeſterreichs, bald aurf der Ludwigs XIV. Es
gelang ihm ſo, ſeine Beſitzu in Weſtdeutſchland, die mit dem
Hauptkörper des brand rgiſchen Staates keine ununter
brochene Verbindung hatten, ſeinem Herrſchaftsbereich zu er
halten. Zuletzt ſuchte und fand er, indem er die Abſichten Wil
helms von Oranien auf den engliſchen Thron unterſtützte, Füh-
lung mit der großen Staatenkombination Holland- Groß
britannien, die ſich quer vor die öſtlich gerichteten Eroberungs
pläne Frankveichs l und die Verbindung des ludoviziani-
ſchen Königreiches mit dem ſchwediſchen zerſchnitt. Das Ergeb
nis eines ungeheuer beweglichen Lebens, wie es der Große Kur

ürſt geführt hatte, war nicht nur die Erhaltung, ſondern auch
ie Feſtigung und Vergrößerung ſeines Staates.

hat,Dir Zeit, in der Friedrich Wilhelm der Große ebt
bildet in der Geſchichte unſeres Feſtlandes die Periode, in der
ſich die weſtmitteleuropäiſche Staatengeſellſchaft nach Oſten hin
allmählich zu einer geſamteuropäiſchen fortentwickelte. Der
Große Kurfürſt hat ſeinen Anteil am Gang dieſer Entwicklung
durch ſeine Teilnahme an den Kämpfen in Polen und in
Heute will ſich die europäiſche Staatengeſellſchaft in eine Welt
ſtaatengemeinſchaft umwandeln, die ſich die Form des Völker
bundes gibht. Herr Hermann Müller glaubt, daß dieſes Ereignis
die Bündnispolitik für das Deutſche Reich überflüſſig macht!
Die Geſchichte des Großen Kurfürſten beweiſt, daß ſich die Er
weiterung der Eingzelſtaaten Politik zu einer Vergeſellſchaftung
der Staaten ſehr wohl mit Bündniswechſel vereinigen läßt, und
daß eine derartige diplomatiſche Methode geeignet iſt, dem
G en zur Sicherheit, zur Größe und zum Anſehen zu ver

elfen.

Dänemark und der Schweiz gekauft habe, wäre es kleinlich Packhoff
von mir, wenn ich mir beim Mittagsmahl nur achtmal auf- Pehſelnden
tragen ließe. Unter 16 Gängen tue ichs grundſätzlich nicht. raße reich
Heidelbeeren pflege ich nicht bergehoch zu eſſen, die freſſe ih Gaſth
gleich provinzenweiſe. Aber trotzdem habe ich mich in der wür ergruppe
zigen Schweizer Luft trefflich erholt, ſo daß ich Ende Auguſt a erg 1
daheim wieder ins Geſchirr gehen konn. Jch habe die Abſcht gsvoll
das gründlich zu tun. Beſte Grüße zu eineScheidemann, htbar wer

Auch uns iſt Scheidemann herzlich willkommen. Wir haben Nhwemme u
ihn noch alle in ſo guter und friſcher Erinnerung, daß es wirl- Meisverteilu
lich pietätlos wäre, wollte man ſeine glückliche Wiederkunft aus Wune“ gege
den Schweizer Bergen nicht mit einem herzlichen Willkommen phem Gieb
gruß feiern. Erfreulich iſt die Nachricht, daß er nun wieder ippe wär
tüchtig „ins Geſchirr“ gehen kann. Da Herr Scheidemann St
ſelber geſagt hat, daß er dem politiſchen Leben fernbleiben wil n Strohho
(Zwiſchenruf: Gott ſei Dankl), ſo bleibt nur noch ſeine alte ſt ein h
Profeſſion, der Setzkaſten, deſſen er ſich als treuer Genoſſe und Phwemme ſo

Sozialiſt nicht ſchämen wird. tkende Bred Saale ein

Das Deutſche Reich ſteht heute zwiſchen den beiden gwohen et er
Machtgruppen des angelſächſiſchen und des ruſſiſchen Shyſtems.
Es wird vielleicht früher, als man heute ahnen mag das Es t. Gut w
ſcheidungsringen zwiſchen dem anglikaniſchen Block und den Mauer mit d
oſtaſiatiſchen Machtberrich J erleben und wird ſich dann den neu
möglicherweiſe gar nicht dem Anſinnen auf Anſchluß von Seiten errt. E
der einen oder andern Partei entziehen können. Selbſtverſtänd. Weren Seit
lich kann in dieſem Augenblick noch wicht geſagt werden t We geko
welcher Seite dann das Deutſche Reich zu neigen haben wird. geln“ J
Aber ſchon heute wird man erkennen können, daß der Anſicht d eln un
Herrn Hermann Müller, der zum Verzicht auf jede Allianz vit, Weertem run
die Politik des Großen Kurfürſten vorzuziehen iſt, der Bünd ler Harmo
niſſe ſuchte und auch den Bündniswechſel nicht verſchmähte V An Gro

zum Vorteil ſeines Landes. artie an de
veutſche g rückwärt

Flugzeuge und Wolken. Bei der Erreichung des deutſ R dem nie
Höhenrekords für Flugzeuge (9210 Meter) dich Oberleuner Wiltung kom
Diemer über München im Mai dieſes Jahres, edregte eine la Wer dem Gr
Wolkenfahne Aufſehen, die hinter dem Flugzeuge entſtand u en WVah
ich deutlich gegen den blauen Himmel abhob. Die von W Tr Gepraert

iſcher Seite für die Grſcheinung gegebene Erklärung rgenk
dahin daß die Luft in der Höhe von 8090 Wetern völlig a We nur e

war und daher mit Waſſerdampf überſättigt ſein Wirtſchaf
t die Kohlenteilchen der Auspuffgaſe lieferten r ä R kungsvolſe

Anſatzkerne, welche für eine Bildung von Woltentröpfchen z grüne S
ſind, und ſo entſtand auf der Bahn, die der Flieger zurüeh ühle ein
ein zarter Wolkenſtreifen von etwa 650 Sir gel hleuſe en
Jntereſſant iſt nun aber, daß von tanderer Seite ein t uſe hin
richtet wird, in dem das Flugzeug eine vorhandene Wo gir bei wir m
Auflöſung brachte. Eine zarte, nur wenige Meter dicke Dre aber nichk
wurde bon einem Flieger durchſchnitten. Dabei beorate dauern kön

vof. Schmauß in München, daß dieſer Wolkenſchleier on Frei wei
lugseug völlig aufgefreſſen wurde. Es war ein feſelner Schiefert
ick, wie das Flugzeug ſeinen Weg in der Wolke h u privaals blaue Straße in dem wehen Schleier noch n 6 Ah waten

z ſehen war, wonach ſich die Wunde langſam wieder tinken immer be
ffenbar hat hier der Propeller des Flugzeuges auf der i gegeiSeite der Fahrtrichtung die Luft nach abwärts geworfen n ine. Zu

dieſe ſich dhnamiſch um ſo viel erwärmte, wie gerade Holz ſte
um den Nebelſchleier zur Auflöſung zu bringen. Das F I vorgela
kann ſich wie man ſieht, nicht nur als Wolkenbildner. nmauer
dern auch als Wolkenfreſſer betätigen Stei
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die Deutſchnationalen im trauten Verein mit den K
iſten darauf und daran ſind, das Deutſche Reich in
Abgrund zu ſtoßen“. (1) Das ſind wieder zwei Ver-

s ſeine Parteiſuppe am beſten kochen
enüber ſolcher Nichtswürdigkeit iſt es doch notwendig,

ginnloſe Verleumdungen
eder ei iſt es die „Demokratiſche
ei-Korreſpondenz“, die ſich in den finn
n Verleumdungen gegen die Deutſchnationalen er-
gie treibt dies Geſchäft freilich fortgeſetzt, meiſt

licher Weiſe, daß es nicht verlohnt, ihr auf
Nr. 180 erklimmt das demo-

her Schmähſ

rden. e 3eitung“, die folgender37 Sinn Pirbe deutſhe
Frankreich.

ſogialiſtiſchen
fruf an alle

d „Wicederaufbaun in frangöſiſchen Dienſt zu treten. Es
n dem Aufruf unter anderm geſagt, daß der Wieder
haun Frankreichs ein gemeinſames deutſch frangöſiſches

e wäre, und daß das die deutſchen Arbeiter einſehen
Nun, wir bezweifeln, daß dieſe „Einſicht“ den deut

Arbeitern kommen wird. Vielleicht gehen die Herren
ohn, Nathanſohn, Joſephſohn und Herr Cohen mit
m Beiſpiel voran!“
Dieſe Anregung der „Deutſchen Zeitung iſt gewiß
ſchlimmer zu beurteilen, als der ſozialdemokratiſche
lag, man ſolle alle Deutſchnationalen an
kreich zur Fronarbeit ausliefern. Er
t ſogar nicht einmal die gehäſſige Denunziation, in
ſch das betreffende ſozialdemokratiſche Blatt gefiel.
wohl war vorauszuſehen, daß der Schlußſatz dem
der von Theodor Wolff gegründeten Demokratiſchen
auf die Nerven fallen würde. Anſtatt ſich nun aber

„Deutſchen Zeitung“ auseinanderzuſetzen, überläßt
je „Demokratiſche Partei Korreſpondenz“ einen förm-
Tobſuchtsanfall gegen die Deutſchnationalen im all-

jnen, wobei es Schmähungen und Verleumdungen
Schon die Ueberſchrift des Artikels „Deutſchnatio-
Spartakiſten“ iſt eine ſinnloſe Verleumdung; und in
Tonart geht es weiter: „Es gehört die ganze Frivoli-
nes konſervativen Gemüts dazu, durch niedrige

die ſich dazu noch antiſemitiſcher Pöbelhaftig-
bedient, die freiwillige (7) Teilnahme Deutſch

an den Arbeiten in Frankreich zu verhindern.“ Das
drei Verleumdungen in einem Satze. Denn inwie-
ſoll eine „njedrige Hetze“ oder gar eine „antiſemitiſche
haſtigkeit' darin liegen, wenn den Herren Cohen und
ſſen nahegelegt wird, bei der von ihnen empfohlenen
it mit gutem Beiſpiel voranzugehen?
könnte man ſich von jener Seite dadurch gekränkt

n, daß das demokratiſche Parteiorgan ihnen das nicht
ut. Aber die „Dem. Partei-Korr.“, damit noch lange
zufrieden, fährt fort: „Beſonders charakteriſtiſch iſt es,

om

ungen. Denn die „Dem. P.-Korr.“ weiß ganz genau,
die Deutſchnationalen mit den Kommuniſten keinerlei
einſchaft haben; und wie kann ſie aus obiger Notiz die
uptung herleiten, die Deutſchnationalen ſtießen das
che Reich in den Abgrund! Weil ſie ſich für die Er
ng dieſer einen Friedensbedingung, der Entſendung

Arbeiter zum Wiederaufbau Nordfrankreichs,
erwärmen können? Hat das demokratiſche Partei-

ſchon vergeſſen, daß die Mehrzahl der
okraten am 22. Juni gegen den Frie-

svertrag, geſtimmt hat? Wenn Deutſchland
Nichterfüllung des Friedensvertrages in den Abgrund

hen würde, ſo trügen alſo die Demokraten mit die
d daran. Wie dürfen ſie ſich da erlauben, auf andere
ne zu werfen! Aber die „Dem. Partei-Korr.“ verſteht
ſelbſt dieſe „Verleumdung noch zu ſteigern, indem ſie
ſetzt: „Weil jede der beiden Parteien (Deutſchnatio-
und Kommuniſten) glaubt, in dem dann folgenden

zu können“.

einmal die Tatſachen anfzuſriſchen. Wenn Deutſch
heute nicht erſt in den Abgrund geſtoßen zu werden
ht, ſondern ſich im tiefſten Abgrund von Elend und
nde befindet wer hat das verſchuldet? Es waren
ſozialiſtiſche und die bürgerliche Demo-

tie die Deutſchlands Kriegsnot ausnutzten, um ihre
eiziele zu verwirklichen, ihre Parteiſuppe zu kochen,

die, um das zu erreichen, Deutſchlands Widerſtands
zermürbten und uns den Feinden wehrlos in die

de lieferten. Die Demokraten vom Schlage des „Ber
Tageblatts“ tragen an dieſem Verrat des Vaterlandes
die kleinere Hälfte der Schuld. Und ſie wollen nun
rein andere deſſen bezichtigen, was ſie ſelbſt ver

haben?! Nach dieſer Schändlichkeit klingt die Ver
dung des Schlußſatzes, obgleich ſie nicht minder frivol
aſt erheiternd; als letzten Trumpf nämlich ſpielt die

Partei Korr.“ folgende Behauptung aus: „Wieder
al wird dadurch bewieſen, daß Spartakus und der
larismus für einander arbeiten.“ Dieſes Wortes ſollte
ch erinnern, wenn einmal wieder nach
itäriſcher Hilfe gerufen wird, um das
ſeſche Zeitungsgebäude oder ein ſonſtiges
Pryrfer der Demokraten vor den Spartakiſten zu

„XJS

Das Reformprogramm Denikins
Amſterdam, 22. Auguſt.

r vom 22. zufolge hat Denikinihe e Kriegsamt ſein Reformprogram m ver
en laſſen. Es umfaßt unter anderm die Errichtung einer

den engliſchen Blättern

kiskontrolle über die Jnduſtrien im Jntereſſe der
en Sparſamkeit, eine Organiſation der Vertretung der
un ſowie eine Arbeitsbörſe, außerdem die
un n digen Arbeitstages, alle Arr d iehe und eines Arbeitergeſehes, das unter Mil

er Arbeitgeber und Arbeitnehmer zuſtande kommen ſoll.

engliſchen Blätter vom 10. bringen eines Reuter Mel
dte die Zuſtände im eſthländiſchen Heere keines
t igend ſein follen. Bei einer We uterei der gro

en Dorpal wurden auf Vefehl des kommandieren
erals 50 Meuteter erſchoſſen.

e noliſchen Blätter vom 20. melden, in Moskaune von furchtbaren r in der
m der ttaffen find. Die amtliche „Jſweſtija“ meldet,

Provinz Padsolien 5000 Juden durch ukrainiſche

worden And. Die jüdiſche Bevölke

ber Stadk Ploſkirow (Proſkurow el ausgerotkei worden.o doo Juden hätten ſich wach dem erf nie geflürhtet.

Times melden vom 20. Auguſt aus Konſtantinopel:
Flüchtlinge aus Odeſſa berichten, daß ſich die deutſchen
Bauernkolonien in Süd land den Gegnern der
Bolſchewiſten angeſchloſſen hätten.

Amſterdam, 22. Augufſt.
Das Preſſebureau Radio meldet aus Horſea: Die Volſche

wiſten, die infolge des gegen ſie gerichteten Artilleriefeuers
ſchwere Verluſte hatten, haben die Operationen weſtlich
der Murmanbahn eingeſellt. Die ruſſiſche Nordweſtarmee
und die eſthländiſchen Truppen haben durch einen nördlich Jam
buro erfolgten Angriff die Volſchewiſten, die den Lugafluß über
ſchritten hatten, zurückgeworfen und halten jetzt das ganze linke
Lugaufer beſetzt. Jur Süden S die Offenſive des Generals
Petljurg außerordentlich erfolgreich vonſtatten. Der von Gene
ral Petljura weſtlich Odeſſa und Geneväl Denekin öſtlich dieſer
Stadt ausgeübte Druck hat jeht zuſammen mit dem Aufſtand
gegen die Bolſchewiſten dazu geführt, daß Odeſſa von jeglicher
Bahnverbindung mit Sowjetrußland abgeſchloſſen worden iſt.

Von unſeren Kriegsgefangenen. Die engliſchen Blätter vom
20. Auguſt melden, daß in Sheffield ein großer Papierballon
niedergegangen iſt, der in einem deutſchen Gefangenenlager
hochgelaſſen worden war und Propagandaflugblätter enthielt, in
denen die deutſchen Kriegsgefangenen um ihre Heimſendung
bitten.

Preußen und Großthüringen
Der Reichspräſident Ebert hat ſich in Rudolſtadt für Schaf

re eines Großthüringen ausgeſprochen. Dieſe Aeußerung,
ber die wir damals berichteten, bedeutet aber an ſich nicht s

bindendes, denn die preußiſche Regierung ſteht
jetzt auf dem Standpunkte, daß Preußen keine Gebietsteile mehr
einbüßen kann und eine Vereinigung der kleinen mitteldeutſchen
Stagten (Thüringen, Anhalt, Waldeck, Lippe) mit Preußen
allen anderen Projekten vorzuziehen ſei. Die Entwicklung
dränge dahin, in Deutſchland eine Reihe großer Gliedſtgaten zu
chaffen, wenn man nicht den allgemeinen deutſchen Einheits-al vorziehe, der wahrſcheinlich ſpäter kommen müſſe, nachdem

man den Gliedſlagten die Haiupteinnahmequellen entziehe,
e

Merſeburg, 23. Auguſt. ((Die Elektriſche Ueber-
landbahn Merſeburg-Halle) beabſichtigt zwiſchenAmmendorf und Merſeburg den Bau eines zweiten Gleiſes.
Hierzu ſind im Stadtbegirk Merſeburg Vermeſſungen längs ver
Provinzialſtraße Merſeburg- Ammendorf nolwendig und werden
die Anlieger erſucht, den mit den Verneſſungegrtheiten
tragten Beamten der AEG. das Betvreten ihrer Grundſtücke zu
geſtatten

Aſchersleben, 23. Auguſt. (Leichenfund.) Eine Kin-
desleiche weiblichen Geſchlechts wurde im Eineflue unweit des
Gneiſtſchon Wehres Unter der alten Burg gelandet. Nach ärzt-
lichem Gutachten muß das Kind einige Tage gelebt haben. Es
liegt daher der Verdacht des Kindesmordes vor.

y- Nordhauſen, 22. Auguſt. (Zuſammeuſchkuß der
Rentner.) Die Rentner und Rentnerinnen der Stadt Nord
hauſen haben ſich zu einem Verein zuſammengeſchloſſen und
eine Reihe von Grundſätzen zu einer gerechten Durchführung der
Vermögensabgabe aufgeſtellt und dieſe den Abgeordneten der
Nationalverſammlung in Weimar mik der Bitte unterbreitet,
die Grundſätze in Erwägung zu ziehen uno, falls ſie dieſelben
ebenfalls für gerecht halten, für deren Durchführung in der
Deutſchen Nationalverſammlung bei Beratung der Vorlage über
„Das Reichs notopfer“ einzutveten.

(D Frankenhauſen (Kyffh.), 22. Auguſt. Die Erträg-
niſſe der diesjährigen Ernte) in der „Digman-
te nen Aue“ ſüdlich des Kyffhäuſergebirges ſind recht zu
friedenſtellend. Trotz ſpäteren Erntebeginns entſpricht der
Schluß der Erntearbeiten dem der früheren Jahre. Der Weizen-
ertrag wird mit 40 Zentnern, der Haferertrag mit 15 Zentnern
auf den Hektar berechnes. Ausfall und Auswuchs haben keine
Verluſte gebracht. Was an Körnern verloren gegangen jſt, ſteht
auf dem Konto der ſtellenwweiſe maßloſen Felddieb-
ſt ä hle, die eine weſentlich ſtärkere Flurbewachung nötig machten
Für Kartoffeln, die gut angeſetzt haben, und für Zuckerrüben
und Kraut iſt baldiger Regen notwendig. Wieſen und Klee
leiden unter der Trockenheit.

Sangerhauſen, 21. Auguſt (Mord.) Der Former Otto
Eichentopf aus Hackpfüffel wurde nachts auf dem Wege zu
ſeinem Acker, wo er gegen Felddiebe Wache ſtehen wollte, von
einem unbekannten Schützen durch einen Schuß in den Unterleib
ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner Einlieferung im
hieſigen Krankenhauſe ſtarb.

Greppin, 23. Auguſt. (Arbeitergausſtand.) Die
geſamte Arbeiterſchaft in den ausgedehnten Baugellen der Anilin-
und Farbenfabrik in Wolfen iſt wegen Lohndifferenzen in den
Ausſtand getreten. Es ſind beteiligt die Baufirmen Held und
Franke und Lingesleben in Halle, ebenſo Ph. Helzmann in Frank
furt am Main.

Kus Anhalt
R. Deſſau, 28. Auguſt. (Die Erfahrungen der

Wochenmarktskonkrolle.) Die den Wochenmarkt beob-
achtenden Lebensmittelkontrolleure können trotz der kurzen Zeit
auf eine an Erfahrungen reiche Tätigkeit berichten. Sie führen

z allgemein Klage, daß die meiſten Händler die vom Magi-frat feſtgeſetzten Höchſt preiſe überſchreiten und ſich
den Kontrolleuren gegenüber, zur Rede geſtellt, in frecher Weiſe
betragen. Trotz alledem walten die Kontrolleure, zumeiſt Ver
trauensleute der Arbeiter, gewiſſenhaft ihres undankbaren
Amtes. Es beſteht ein Verbot des Aufkaufs von Waren auf den
Wochenmärkten durch Händler vor früh 10 Uhr. Auch die Um

hung dieſes Verbots iſt die Regel. Hat der Kontrolleur einem
Stand den Rücken gewendet, verſchwindet die Ware „hinten
herum“, um auf demſelben Markte durch ſpekulative Händler
weiter zu viel höheren Preiſen verkauft zu werden. Das Publi-
kum aber hat das Nachſehen. Eine Sünde und Schande iſt es,
wenn Händler erklären, die Mohrrüben lieber den Kaninchen
und Pferden zu füttern, anſtatt ſie für 9 Pfennige pro Pfund
an das Publikum abzugeben. Die Lebensmittelkontrolleure er
bitten die Mithilfe des kaufenden Publikums, namentlich der
Hausfrauen gegenüber dem ſchamloſen Verhalten vieler Händler
auf dem Markte.

n. Cöthen, 23. Auguſt. Maßnahmen zur Behe
e nn Wohnungs not.) Da die immed ſchäcfer in die
Erſcheinung tretende Wohnungs not ſchnellſte Abhilfe er
fordert, in den beſtehenden Gebäuden aber Räume nicht mehr
zu beſchaffen ſino, ſollen vom Gemeinderat 350 000 Mk. gefordert
werden für den Bau von Siedlungshäuſern und zum Ausbau
von Militärbgrachen. Weiter ſoll dem Gemeinderat vorgeſchlagen
werden, die Mittel für die elektriſche Beleuchtung des Rathauſes
und des Friedhofes ſowie der Waſſerzuführung zu den Häuſern
der Siedlungsgenoſſenſchaft zu bewilligen. Weiter ſind 20 000
Mark erforderlich, um das ſtädtiſche Aſhl und die ſonſt als Not
wohnungen benutzten, von der Stadt angekauften Häuſer in
Etand zu ſetzen und mit elektriſcher Beleuchtung zu verſehen.

Kus Thüringen.
Jeng, 22. Auguſt. (Von der Univerſität. Auf

den tuhl der Chirurgie an der Univerſität Jeng als Rach-
ger Lexers iſt dem Jenger Volksblatt zufolge Profeſſor Dr.
icolai Guleke, Divektor

1 berufen worden
der chirurgiſchen Klinik in Marburg,

Jn den Fichtelbergen,
Ein kleines Wirtshaus an der Straße nach edel. Die

Wirtin geht auf Strümpfen durch die Gaſtſtube. Ein Winkel
davon bildet die Auf dem Herd wird heute in ei

roßen Topfe Milchreis gekocht; eine wunderbare Speiſe in der
tillen, abgelegenen Breiten der unermeßlichen Fichte
ie Frau, die ihre Schuhe nicht entbehrt, ärmlich und an

Kargheit des Lebens gewöhnt, ſchminkt jedes Wort, das
pricht, mit einem heiteren Lachen. Katzen ſchleichen wd
chnurren um die Tiſche und BVänke. Wir kaufen Eier für 35 kf.

das Stück. Eine halbe Stunde entfernt müſſen wir ſchon 60 f.
begahlen.

Das Fichtelgebirge iſt kein Modegcbirge. Es iſt das Gebirge
der Waldbeeren, der Pilze, der Holzſchläge, der Naturtheater.
Das Prächtige, das Ungewöhnliche liegt in der ungeheuren Aus
dehnung der Nadelwälder.
dem Sinn der Welteinſamkeit. Alles erſcheint noch unberührt.
Die Heidelbeeren kann man im Vorübergehen literweiſe an den
Wegen pflücken, ohne Anſtrengung. Das Gebirgsvolk geht meiſt
achtlos daran vorüber. Nur in einigen Gegenden trifft tnan
Beerenpflücker, aber der Ueberfluß iſt nicht zu bewältigen. An
Pilzen ſind alle edlen Arten vorhanden. Wir fanden Steinpilze,
Birkenpilze, Butterpilze, Röhrlinge, Pfifferlinge. Sie wachſen jo

hlreich, daß einer, der anſpruchslos iſt, die Ernährung damit
icher ſtellen könnte. Wir ließen uns von den geſammelten Vor-
räten ſchmackhafte Gerichte in den Gaſthäuſern herſtellen. Wer
ſich zu ſchicken verſteht, kann hier ungewöhnlich billig reiſen. An
einem Ort gab es ein Abendeſſen: Suppe, hausgeſchlachtete
Wurſt, eine große Schüſſel Pellkartoffeln, alles zuſammen für
1,20 M. Das dünkte uns fabelhaft. Freilich, die Leute ſind
manchmal bequem. So können etwa in dem einen oder anderen
Gaſthaus noch Zimmer frei ſein; ſind die Betten grad nicht über
zogen, ſo kann der Fall eintreten, daß der Touriſt deshalb ab-
gewieſen wird. Man muß hartnäckig vorgehen. Gelingt es, den
Sinn der Empfänglichkeit zu wecken, ſo kann man ſich aller
Fürſorge erfreuen, und niemand denkt an Ausbeutung. Heidel-
beeren koſten 50 Pf. das Pfund. An Orten, wo ſie beſonders
reichlich wachſen, befaßt man ſich auch mit dem Verſand. So in
Biſchoſsgrün. Jch ſprach einen Giasarbeiter, der ſich auf dieſe
Weiſe einen Nebenverdienſt verſchafft. Die Glasinduſtrie blüht
hier nur langſam wieder auf. Man arbeitet periodenweiſe, je
nachdem wie das Rohmaterial eingeht. Augenblicklich manelt es
an Soda. Ein Arbeiter erhält im Akkord für 1000 Glasperlen
etwa 45 Pfennige gegen 15 Pfennige in Friedenszeiten. Er kann
12——-15 000 am Tage herſtellen. Der Verdienſt bleibt immer be-
ſcheiden.

Die Naturtheater liegen ſtill. Wir ſahen das auf der
Luiſenburg bei Wunſiedel, der Stadt Jean Pauls und des
Studenten Sand, der den Kotzebue ermordecke. Die Felsauf-
bauten ſind hier unvergleichlich. Die Aufführungen (von aus
wärtigen Künſtlern vevranſtaltet) haben große Unkoſten ver-
urſacht. Es ſcheint, als ob man vor der Hand keine Neigung
hat, die Naturtheaterſpiele wieder zu beleben. Jm Städtchen
aber iſt der volkstümliche Verkehr abends ziemlich lebhaft. Die
Straßen liegen völlig dunkel. Junge Leute flanieren in langen
Zügen auf und ab. Jm Cafe ſitzen die Gymnaſiaſten bei roten
Ampeln und üben ſich in ſtudentiſchen Zechereien.

Das Wunderbare iſt die Natur der Wälder. Ochſengeſpanne
tauchen da bisweilen auf. Stämme werden gefällt und über die
Wege gerollt. Der Schlag der Aerte hallt aus den Lichtungen.
Und dann wieder iſt ſtundenlang nichts zu ſehen als die geheim-
nisvolle Geſelligkeit der unzähligen Fichten, nichts zu hören, als
leichte Bewegungen in dem dunkelverzweigten unendlichen Dach
der Kronen.

H. Umſatzſteuer und Fremdenverkehr. Nach dem Entwurf
zur Umſatzſteuer ſoll der Fremdenverkehr in überaus
harter Weiſe herangezogen werden. Für den Reiſeverkehr
wird eine Wohnſteuer von 10 v. H. des Uebernachtungs-
preiſes vorgeſchlagen. Man ſetzt alſo den geſamten Verkehr
auch den geſchäftlichen und dienſtlichen der zudem noch in
allernächſher Zeit durch eine bedeutende Erhöhung der Fahrpreiſe
belaſtet wird, gengu wie das Anzeigen- und Reklameweſen in
die höchſte Umſatzſteuerſtufe. Darin liegt eine vollſtändige Ve r-
kennung der Bedeutung detz Verkehrs als Wirt
ſchaftsfaktor, der die Brücke für unſeren Wiederaufbau bilden
muß. Der Bund Deutſcher Verkehrsvereine in
Leipzig hat ſich bereits vor einiger Zeit gegen derartige verkehrs-
feindliche, un wirtſchaftliche Maßnahmen gewandt. Er hat jetzt
durch Verhandlungen des Bundesdirektors mit dem Reichs
finanzminiſterium und mit Abgeordneten der Nationalver-
ſammlung die ſchwerſten Bedenken gegen die ge
plante Steuer in ihrer jetzigen Form erhoben und gleich
zeitig Beſchwerde dagegen geführt, daß vor Ausarbeitung des
Entwurfs den deutſchen Verkehrsorganiſationen und Fach
verbänden keine Gelegenheit zur Anhörung ihrer Wünſche ge-
boten worden iſt. Dieſen durchaus berechtigten Wünſchen ſoll
durch eine vom Bund einzuberufende demnächſt in Berlin im
Reichsfinanzminiſterium ſtattfindende Beſprechung mit Ver-
tretern der in Betracht kommenden Organiſationen entſprochen
werden, ſo daß die Möglichkeit vorliegt, weitere Unterlagen für
die Ausſchußberatungen zu ſchaffen.

Luftverkehr Norderney. Die Deutſche Luftreederei hat
erfreulicherweiſe von jetzt ab für Norderney einen ſtändigen Luft
verkehrsdienſt eingerichtet, wodurch unſeren Kurgäſten Gelegen
heit geboten iſt, kürzere Rundflüge über Norderney oder den
Nachbarinſeln zu unternehmen. Ebenſo finden Fernflüge nach
Helgoland, Weſterland-Sylt, Wyk-Föhr und nach den Halligen
ſtatt, auf Wunſch auch Sonderflüge nach Hamburg, Wilhelms-
haven uſw. Vor allem wird durch dieſen Luftverkehr eine aufßzer-
ordentlich ſchnelle Verbindung zwiſchen den Bädern und mit
dem Verkehrszentrum hergeſtellt. Ein Flug nach Helgoland
dauert kaum 50 Minuten. So iſt es beiſpielsweiſe möglich, von
hier aus an einem Vormittag Helgoland zu beſuchen, die Jnſel
zu beſichtigen und bereits am Mittag in Norderney zurück zu
ſein. Das fernliegende WeſterlandSylt kann auf dem Luft-
wege ſchon in zwei Stunden erreicht werden. Durch Ein-
richtung dieſer Luſtverbindungen, die bei den gegenwärtigen
Verkehrseinſchränkungen und Reiſekalamitäten beſonders weri-
voll erſcheinen, hat ſich die Luftreederei jedenfalls ein großes
Verdienſt erworben. In Norderney ſind nähere Angaben dur-h
das Büro der Hamburg-Amerika-Linie am Seeſteg zu erhalten.

Vaden-Baden, Die Frequenz der zur Kur ſich hier auf
haltenden Fremden erreichte bis zum 9. Auguſt die Zahl 27 447.

Temperatur 180 Celſius. Wetterverhältniſſe: ſehr
ſchön.

M Wetterbericht
Wettervorherfagge des amtlichen Wetternachrichtendienſtes

Sonntag Wolkig, mäßig warm, keine erheblichen Niederſchläge.

Zahnpraxis Zimmermann,
HNalle, jetzt Riebeckplata Eingang Làändwehrstraße)
befaßt sich mit Plomben und künstl. Zahnersatz aller Art.
anch Goldtechnik in bester Friedensqualität, sowie Zahn-
ziehen mit Lokalbetänbung. Vorherige Anmeldung ist nicht
erforderlich. aber empfehlenswert. Tel. 4 30.

Haudtſchriſtleiter Helmul vöttcher.
Verantkwortlich für Politit: elmut Böttcher; für pofltiſche NachrichtenVolt wirtſchaft und Sport gut Heiling: für den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adolf Meyer verreiſ).
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Otto Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.

Man erlebt hier Feierſtunden nach
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1919 1920.
Thaliaakle: Dienstag, den 2. September 1919

Cumberlancdchk,
der moderne Telepath.

Whaliaakle: Freitag, den 5. September 1919
Berliner TrioProf. Mayer-Mahr (»lavier).

Alfred Wittenberg (»ioline).
Prof. Heinr. Grünfeled ((ello).

Thaliasklio: Donnerstag. den 11. Septbr. 1919

Hertha Stolzenberg, (Sopran)
vom deutschen Opernhaus, Charlottenburg,
Lammersänger Robert Hutt,

Tenor am preussischen Staatstheater zu Berlin.
Thaliaakle: Freitag, den 19. September 1919

Kammer Virtuosin

Friecda Kwast- Hodapp
(Klavier).

Mozartanal Mittwoch. den 1. Oktober 1919
Cumberlancdh,

der moderne Telepath.

Thaliagkäle: Donnerstag, den 2. Oktober 1919

Heinrich Schlusnus,
Bariton am preussischen Staatstheater zu Berlin.

Mozartaaal 10. Oktober 1919

Prof. Alex. Petschnikoſt
(Violine).

Thaliaszäle: Donnerstag, den 16. Oktober 1919
und Mittwoch, den 3. März 1920

Elena Gerharcäüt
Mozartaaal: 21. Oktbr., 10. u. 24. Novbr. 1919

Sämmtliche Beethoven-Sonaten,
Paul Schrammn («lavier).

Prof. Gustav Havemann (ioline).
Thaliasäle Dienstag, den 28. Oktober 1919

Lilly Hafgren-Waag (Sopran)vom vrongeigchen Staatsthe ter zu ren

Kammersänger Fritz Vogelstrom (Tenor)
vom sächsischen Landestheater zu Dresden.

Mozartsanal: Freitag, den 31. Oktober 1919

Karl Bttlinger (bartehen).
ThaliaskAle: Mittwoch, den November 1919

Fulia Culp.
Mozartsaal: 6., 7., 8. und 9. November 1919

je zwei Vorstellungen
Künstler-Marionetten Theater.
Thaliasäüle: Sonntag, den 9. November 1919

Matinée
Tacob Wexieöre, Värehenerzähler.
Thaliaskle: Freitag, den 14. November 1919

Rudolf Laubenthal (Tevor)
vom deutschen Opernhaus zu Berlin.

Thaliaskle: Freitag, den 21. November 1919

Hertha DehmlIow (Alt
Claudio Arram (»Blavier).

Thallasäle: Mittwoch, den 26. November 19,9
Hermann Jadlowler (Tenor)
vom preussischen Staatstheater zu Berlin.

ThaliagAle: Donnerstag, den 4. Dezember 1919

BRrigitt Engel
vom preussischen Staatstheater zu Berlin.

Thaliasäülo: Mittwoch, den 17. Dezember 1919
Maria Pos-Carloforti (Sopran).

Thaliaguäüle: Dienstag, den 20. Januar 1920

BEmmy Leisner (Alt)
Vom preussischen Staatstheater zu Berlin.

Thaliagkle: Dienstag, den 10. Febrnar 1920
Tanz Abend

Lucey Kieselhausen.
Valeska Gert.

Thaliaakle: Dienstag, den 24. Februar 1920
Lamwersäpgerin Lula Mysz-Gmeiner (Alh),

Leonid Kreutzer (Ilarier).
Kartenverkauf bei I. MHoihan, Grosse
richstrasse. Sebrittlicho Vorbestetlangen

im SeKretariat Vorkstrasse 3. 4

Eine Geschichte

in 5 Ak
4.40, 6.50.,

S

VonFernruf 1224.Tanne
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Vorführung:

Der Gattenmörder,

Erstes Abenteuer d. welt-
berühmt. Meist.-Detektivs

Benedikt Scheps.
Eine Detekt.-Satire i.3 Akt.

Die neuesten Wochenderichte.

Beginn 4 Uhr.

für kleine

9.10.

S Promenade Il
Fernruf 5738.en koren

Die beiden Gatten
der Frau Ruth.

Reiz. Lustspiel in 4 Akten.
Vorführung:

4.50, 7.10, 9.30.

Die Spinne
und ihre Opfer.

Schauspiel in 5 Akten.
Fesselnde Geschehnisse.
Elegante Aufmachung.

In der Hauptrolle:
Magda Sonja.

Beginn 3.50 Uhr.

e
ſſj Wieder- Eröffnung
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ſ Wein-Stuben
I Sonntag vormittag Il Uhr.
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Von der Reise zurück

Dr. Wegracl,
Frauenarzt, Hagdeburg.
r Kaiser Wilvelmsplatz 10
tägl. 115-1 sowie von 3-4außer Mittwoch u. Sonnabd.
Privatklinik und Entbindungeheim
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ling (Orgel).
Fekstein (Viola).
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Der verstürkte Stadtsingechor,
Margarete Hoffmann (Sopram
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Franz Von Vecse

Karten zu 6.10, 5.10. 4.10. 3.10., 2.10 b. einr. Hothar

e 74.

C

Sieinstn
7960

Angebot
Speisezimmer
HhHerrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
ca. 150 Zimmer
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Möbelfabrik
Albert Hartick Hacnf.

Inhb. Richard Ziemoer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

I. Krim. Detektiv.
Polizei-Kom. a. D. Sommer,

Hardenbergstr. 6 I.
Vertrauliche d ermittelung,

Auskünkte,Ehescheidungen,
grosse Erfolge.

hopfwäsehe

Frisieren
Hauben- Netze

Stück 1,75 Mk., Dtzd. 20.00

Zöpfe
größte Ausw. billige Preiſe.
Ankauf von ausge-
kämmt. Damenhaar
Zopf-Siebert,r nur Leipzigerſtr. 33
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Stutzflügel,

wie neu, preiswert.
Gebrauchte Pianos auf Lager

H. Lüders, Allelsür. 10.

Opereften- Foraler

hetrter Gastspiel-Monat.

Dir. Felix Meinhardt.
Sensationeller Erſolg.

Das Gessetz.
Soziales Drama on Paul Bader.

Anfang 7 Uhr.
Kasse ab Sonntag l10 ununterbr.

D. r 2 h

J Sountag, d.24. Augnſt,
nachm. 3 Uhr

Konzert
vom Seifert Orcheſter
Leitung: Muſikdirektor

R. Seifert.
Abends 7 Uhr
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O. Haupt
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ein. Der bekannte Lebens-
refſormer Dr. Bohn- Dölau
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„Was haben wir Alkohol-
gegner unſerer Regiexung zu
fagen Eintritt 20 Pfg.
Stenotachygraphie,

beſte deutſche Kurzſchrift.
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Hermann Häder.
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Taglich abends 8 Uhr

das mit grobem Beifall auf-
genommene Schauspiol
„Uerlorene
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Jugendliche unter 16 Jahren
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Promenade, Hax Weh
r. Ulrichetraße, Ecke Gr.

für unü n deſſen
neben Apollo. Wie

es. Alfred Seblaäit wer
Zeitgem. gute Küche S
Skatgelegenhet
Zimmer Pinbeitspreit

MkNnalinKeilene dann S
arz andschw R n

H. Schnee Hach
Gr. Stelnstrasse



beſchoſſen,

rührer die

v heiß
nostruppen

Scheide
hen Leben

r bei ihm
gigen be

Leben in
ugriff der
ſt Scheide
zbergerſtil,
i Monaten

8. 19.
Villen in
S kleinlich
ſtmal auf
lich nicht.

freſſe ich

der wür
ide Auguſt
die Abſicht,

demann.
Wir haben
ß es wirk

kunft aus
illkommen
un wieder

heidemann
eiben will
ſeine alte

enoſſe und

en großen
Syſtems.

das Ent
und dem
ſich dann

on Seiten
ſtverſtänd

rden, n
ben wird.
Anſicht de
llianz vät,
er Bünd
mähte

deutſchen

erleutnant

ans Dach ragenden Bäumen für

trächtigt werden ſollten.

ten bis zur Schieferbrücke.

tbar werdenden Häuſern

ſt ein hübſches Motiv zu ſchaffen.

Jahrgang. Tr 413.
e

95 und Amgebung
Halle, 23 Auguſt

Das ſchöne Halle
Die Mansfelder Straße.

gicher einer der intereſſanteſten Straßenzüge unſerer
iſt die Mansfelder Straße. Von der Klausbrücke

r Eliſabethbrücke führend, bilden ſich durch das mehr
neberſchreiten der verſchiedenen Saalearme in Ver

dung mit den durchweg gut wirkenden althalleſchen
ſerr eine Fülle hübſcher Straßenbilder. Welch präch-
Rundblick bietet ſich allein beim Straßenbeginn, der
ghrückel Machtvoll beherrſchen die fünf Türme das
nd Nieder der Jnnenſtadt. Die Marktkirche würde
kraftvoller in die Erſcheinung treten, wenn die ihr

Magerte neuere Hackebornſtraße eine Geſchoßhöhe nied-

gehalten worden wäre. Günſtig wirkt das Haus Ecke
hauptſtraße und Große Klausſtraße, das nur zwei
Aſſe hoch, mit ſeinen großen Fledermausfenſtern einen
n Auftakt für die dahinter immer höher aufſtrebenden

maſſen abgibt. Die anſchließende platzartige Erweite-
g der Großen Klausſtraße mit Einmündung von Dom-
Hreyhauptſtraße läßt im Hinblick auf einen ſpäter

doch zu erwartenden Ausbau der Reſidenz eine weitere
igerung dieſer Stadtfront erwarten. Auch der Ecke
hauptſtraße und Mühlgraben an allen vier Seiten
liegende Hausblock dürfte wohl bei einem mit der Zeit
t ausbleibenden Neubnu eine reizvolle Heimatſchutz

aufgabe abgeben, vielleicht mit offenem Hof nach der
erſeite, guter Geländerausbildung, Baumſchmuck und

gleichen ſchönen Anordnungen mehr.
Ein ſchlichtes, ſchönes Bild voll Harmonie bietet die
rberhäuſerfront im oberen Mühlgraben, in der Farbe

x wenig unterſchiedlich, mit zwanglos, aber gut ver-
en Fenſtern. Die Wirkung iſt geſchloſſen, wobei die

t am Waſſer liegenden winzigen Vorgärtchen mit hoch
n Be neue Reize Sorge

gen. Etwas aufdringlich dagegen wirkt der Neubau
z am eigentlichen Eintritt zur Mansfelder Straße. Jn
Architektur ſoweit ganz anſprechend, aber im Vergleich

der maleriſchen Gerberhäuſerreihe viel zu maſſig.
flametürmchen und Giebelaufbau wären zur Erzielung
er ruhigeren Dachwirkung beſſer fortgeblieben. Dieſe
berſaale bildet eine Eigenart von Halle, worauf in der
altung von an ihr zu liegen kommenden Neubauten

bedingt Rückſicht genommen werden müßte. Schöne
aßenbilder ſind Eigentum aller Bürger, die durch Rechte
es Einzelnen nicht ohne weiteres in ihrer Wirkung be

Bedauerlich bleibt auch die
ung der Baublöcke an der Robert Franzſtraße zwiſchen
insfelder Straße und Flutgraben einerſeits und Flut-
ben und Ankerſtraße anderſeits. Als einer der Haupt-
gänge ins Saaletal geltend, müßte hier ganz entſchieden
as anderes geſchaffen werden.
In leichtem Rychtsbogen erſtreckt ſich der bebaute ältere

Straße mit einer Reihe ſchöner
Auf der linken Seite ent

ig gehend, haben wir etwa drei Häuſer hinter der
zusbrücke einen ſchönen Blick auf den Gaſthof „Zur

il der Mansfel

ünen Tanne“ rechter Hand und den folgenden, an
Packhofſtraße die Straßenflucht durch Vorſprung

chſelnden Gaſthof „Zum goldenen Herz“, wo in die
aße reichendes Grün den Hintergrund bildet. Die

den Gaſthöfe mit dem jeweiligen Nachbarhaus ſind eine
rergruppe, die durch die verſchiedenen Dachlöſungen ein

gsvolles Gepräge erhält. Gerade dieſe Häuſer for-
zu einem Vergleich mit den links im Stpaßenbild

neuerer Zeit, zwiſchen
hwemme und Schieferbrücke, geradezu heraus, wobei die
ſeisverteilung nicht ſchwer fallen ſollte. Das der „Grünen
inne“ gegenüberliegende breitgelagerte Bürgerhaus mit
ehem Giebel wirkt ausgezeichnet. Die nebenan liegende
hlippe wäre recht geeignet, über den Mühlgraben nach

n Strohhof eine Stegverbindung und für den Waſſerarm

M zu Jn Höhe derwemme ſehen wir die mit einfachem Satteldach kräftig
tkende Brauerei gleichen Namens links davon, jenſeits

Saale eine Gruppe althalleſcher Häuſer, während rechis
er dem Grün des in der Ferne ſichtbaren Hoſpital
tten? der kleine Turm des dortigen Neubaues hervor-
t. Gut wirkt im Vordergrunde die einfache Schwemme-
uer mit dem Zugang zum Waſſer. Der Ausblick wird

den neuerdings gepflanzten Bäumen unnötigerweiſe
perrt. Ein maleriſches Bild hätten wir ſodann auf der
deren Seite Ecke Ankerſtraße wo die Schmiede mit

tem gebogenen Dach mit der Torfahrt zu den „Drei
peln und dem anſchließenden Wohnhaus mit vorge-

em runden, von Akazien beſtandenen Vorgarten in
ler Harmonie zuſammenklingen.

An Großzügigkeit nichts zu wünſchen übrig läßt die
tie an der Schieferbrücke. Blickt man den gekommenen
rückwärts, ſo ſieht man Marktkirche und Roten Turm

er dem niederen Haus Ecke Schwemme wirkungsvoll zur
eltung kommen. Hinter dem Weineckſchen Wehr ſchaut
er dem Grün der Bäume der Stadtteil Glaucha mit
inem Wahrzeichen, dem fein geſchwungenen Turmhelm
t eorgenkirche, empor. Linker Hand führt die Herren
r v nur einſeitig bebaut, bis zur Schwarzen Brücke, wo

irtſchaftsgarten der Schwemmebrauerei mit ſeinem
mnasvollen Baumbeſtand das Bild belebt. Rechts bildet
er Schleuſeninſel mit der ſtattlichen Weineckſchen
r einen wirkungsvollen Vordergrund. Ueber die

ſe hinweg tauchen die Gebäude der Gasanſtalt auf,

a m A. ar dieſer zwar nutzbringen
n ſonen ie Pulverweiden paſſenden Einrichtung

Er weitet ſich auch der Blick von der anderen Seite
Scieferbrücka Von den rechts liegenden ſtaatlichen
nen Lagerhäuſern gefallen die der älteren Bauart

mer beſſer als die neueren Gebilde. Genannten Ge
r er er liegt die für Halle ſo bedeutungsvolle
t Wol u den hell geputzten Fachwerksbauten mit dunk

z ſteht das Grün der Vorgärten ſehr gut. Die
vorgelagerten Treidelweg cbſchließende rote Sand-

ken mit ihren durch die Jahre verſchiedenartig ge
inen mit Mooſen und Grün in den Fugen iſt

I. Beilage zur Halleſchen Zeitung

ein gutes Beiſpiel, wie man eine ſolche Aufgabe zu löſen
hat. Die neue Mauer gegenüber erzielt bei weitem nicht
die Wirkung der alten. Jn der Ferne ſchafft die Würfel
wieſe auch hier einen grünen Abſchluß. Die Zukunft wird
uns ja auch noch die Beſeitigung der eiſernen Brücken be
ſcheeren und auch von der dann eines Tages unverfälſchten
Schieferbrücke wird der Blick über Waſſer, Grün und neu
verſchönte Altſtadt ſchweifen können.

In der Fortſetzung der Mansfelder Straße über die
Schieferbrücke hinaus bietet links das tiefliegende, bis

zur Pfännerbahn reichende Grundſtück eine gute Anlage,
die, einſt in die rechten Hände gelangend, bei einem Neu
bau etwas Schönes erwarten läßt. Aber auch ſo gefällt die
alte Hausreihe, der noch ein langer Beſtand zu wünſchen
iſt. Auf der anderen Seite lohnt ein Blick durch die Tor
einfahrt der Saline, wo im Hofinnern das zweite niedere
Haus rechte mit Freitreppe und zwei rechts und links der
Tür ſtehenden Akazier als gutes Beiſpiel für eine hübſche
Kleinhausausbildung angeſehen werden kann. Die Ge
ſamtwirkung der Saline iſt leider nach der Mansfelder
Straße zu durch die bis in die neueſte Zeit ſtändig ver
änderte Bauweiſe keine einheitliche. Bezeichnend iſt der
zuletzt ausgeführte Erweiterungsbau des Verwaltungs-
gebäudes, dem gewiß nur des lieben Ausſehens halber ein
neuer Uhrturm aufgeſetzt wurde, trotzdem wenige Schritte
davon der alſte, immerhin eine eigene Note tragende Uhr-
turm ſteht, den man vorher als baulichen Beherrſcher der
Saline anſprechen konnte, während ihm nun der neue Uhr-
turm Konkurrenz macht und dadurch neue Unruhe in der
baulichen Harmonie ſchafft. Der übrige Teil der Straße
bietet bis auf einen ſich wiederholenden guten Rückblick auf
die Marktkirche Standpunkt einige Häuſer hinter der
Kohlenbahn, links nichts Sonderliches mehr. Die
unſerer Großſtadt würdige Eliſabethbrücke ſchließt den
intereſſanten Straßenzug ab.

Unten auf der Saale ſind die Aufzüge an der Arbeit,
die dickbauchigen, ſchwarzen, mit roten Kragen geſchmückten
Laſtkähne zu entladen und bei aller Liebe zur Kunſt denke
ich doch: „Wären's nur recht viel Lebensmittel die uns
friſche Kraft zu neuem, ſchönen Wirken geben a

Erhöhung der Eiſenbahnfahrpreiſe
Die Verhandlungen zwiſchen den deutſchen Staatsbahnver-

waltungen ſind, wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, im
weſentlichen abgeſchloſſen. Die deutſchen Staatseiſenbahnen
müſſen auch für 1919 mit erheblichen Fehlbeträgen rechnen. Eine
Verringerung der Ausgaben kann beſonders angeſichts der wei
ter ſteigenden Ausgaben für Beamte und Arbeiter nicht zu Er-
gebniſſen führen, die gegenüber dieſen Fehlbeträgen, die z. B.
bei der preußiſchen Staatsbahn auf 3 Milliarden geſchätzt wer
den, wirkſam ausſchlaggebend ſind. Eine Erhöhung der Tarife
müßte, um Ausgaben und Einnahmen ins Gleichgewicht zu brin
gen, durchſchnittlich auf 100 v. H. der geltenden Tarife bemeſſen
werden. Mit Rückſicht auf die damit verbundene enorme Be
laſtung des Wirtſchaftslebens werden die Staatsbahnen aber
verſuchen, mit einem niedrigeren Satze auszukommen. Jm
Perſonen- und Gepäckverkehr ſollen ſämtliche geltenden Fahr
preiſe und Gepäckfrachtſätze um 50 v. H. erhöht
werden. Die Erhöhung trifft alſo gleichmäßig alle Wagenklaſſen
und alle Arten von Fahrtausweiſen. Erwogen wird, bei dieſer
Gelegenheit eine ſeit langem angeregte Neuerung einzuführen,
nämlich eine billige, der Arbeiterwochenkarte nachgebildete Zeit
karte ohne Beſchränkung auf einen beſtimmten Benutzerkreis.
Auch über die Erhöhungen im Nahverkehr der Großſtädte iſt die
Prüfung noch nicht abgeſchloſſen. Es wird angeſtrebt, zur Scho
nung des Berufs und Siedlungsverkehrs hier nach Möglichkeit
Erleichterungen bei der Tariferhöhung eintreten zu laſſen.

Als Zeitpunkt für die Durchführung der Tariferhöhung iſt
der 1. Oktober 1919 in Ausſicht genommen.

Preußen oder Großthüringen?
Vortrag von Rechtsanwalt Dr. Schreiber.
Dieſe allgemein intereſſierende Frage behandelte am Frei-

tag abend Rechtsanwalt Dr. jur. Schreiber in einer von
Haus- und Grundbeſitzerverein einberufenen Verſammlung. Dem
Redner, der als Mitglied der preußiſchen Landesverſammlung
an verſchiedenen Verhandlungen, die in dieſer Angelegenheit
mit Vertretern der thüringiſchen Staaten geführt wurden, teil
genommen hatte, war es möglich, ein erſſchöpfendes Bild zu geben
dem, was von den thür. Staaten geplant war und was zum heu
tigen Tage erreicht iſt, zu geben. Zweifellos hat dieſe Frage vor
wenigen Wochen in weite Kreiſe der Bürgerſchaft Unruhe hin
eingetragen; die Beſorgnis iſt aber heute nicht mehr ſo groß.
Redner führte aus, daß die Revolution auch hier hätte etwas
Gutes ſchaffen können, indem ſie anſtelle der vielen Kleinſtagaten
ein einziges großes Deutſches Reich hätte errichten ſollen. Die
Revolution hat dieſe Kraft bedauerlicherweiſe aber nicht beſeſſen.
Schon jahrelang macht ſich in Thüringen eine dahingehende
Bewegung bemerkbar, daß ſich die verſchiedenen thüringiſchen
Staaten zuſammenſchließen wollten, es ſcheiterte aber an dem
Widerſtande der dynaſtiſchen Verhältniſſe. Sie ſtrebten ſchon
vor dem Kriege einer gemeinſamen Verwaltung zu; zu einer
wirklichen Zuſammenfaſſung war es aber noch nicht gekommen.
Außer den Angehörigen der ſieben thüringiſchen Staaten haben
ſich auch die Thüringer, die in Preußen leben, für den Gedanken
des Zuſammenſchluſſes erwärmt. Aus allen Gegenden kommen
Stimmen, die beſagen, daß der Zuſammenſchluß eine erfreu-
liche Tatſache ſei und fördernd wirken dürfte. Erfurt, das
die Hauptſtadt Groß-Thüringens werden ſollte, glaubte aus dem
Zuſammenſchluſſe einen beſonderen Vorteil davon zu haben,
elbſt die dortige Handelskammer ſprach ſich für Schaffung eines

ßthüringens aus.
Die Beſtrebungen zur Bildung eines Großthüringens führten

ſehr bald zu Verhandlungen. Jn Weimar trat eine Kommiſſion,
beſtehend aus Vertretern Preußens und der Thüringer Staaten,
zuſammen. Damals gingen die Forderungen der Thüringer
noch ſehr weit, alle ſieben kleinen Staaten ſollten in Groß
thüringen vereinigt werden. Man wird finden, daß alle dieſe
kleinen Staaten durchſetzt ſind mit preußiſchen Gebieten, z. B.
Schmalkalden, Schleuſingen, Ziegenrück, Weißenſee uſw. auch
vem Regierunzsbezirk Merſeburg wurden Teile
vom Kreiſe Eckartsberga und Naumburg beanſprucht. Weiter-
z erſtrebte man auch den Anſchluß der Kohlenbezirke

itz und Meuſelwitz. Die Verhandlungen in Jeimar
endeten nicht mit dem gewünſchten Ziele, eine Verſtändigung zu
ſchaffen. das praktiſche Ergebnis dieſer Verhandlung var, daß
die beiden Regierungen Material über die Großthüringiſche
Frage herbeibringen und die Beweggründe darlegen ſollten, die
den Zuſammenſchluß und die Abtretung einiger Gebiete von
Preußen rechtfertigen ſollen. Nach dieſer Verhandlung ſetzten
die Thüringer ihre Beſprechungen in kleinen Kreiſen fort. In
einer Verhandlung am 9. Auguſt in Weimar, an der auch Redner
teilgenommen hatte, wurde mitageteilt, daß der Plan zur

Sonnabend, den 23. Auguſt 1919.

Schaffung Großthüringens zu Grabe getragen ſei. In diBeſprechung wurden die Meinungen geinßert, di die Perreſg
aller Landesteile und aller Parteien über das Problem haben.
Die Lage iſt nun eine ganz andere, die Anſprüche der Thüringer
ſind jetzt mäßiger geworden, indem ſie von der Abtretung von
Gebieten im Regierungsbezirk Merſeburg Abſtand nahmen. Die
treibende Kraft für die Bildung Großthüringens war der F re i
herr von Brandenſtein, welcher jetzt politiſch aufSeite der Unabhängigen ſteht. Hinzu kommt roch, doß
Thüringen einen ganz radikalen politiſchen Standpunkt ein
nimmt. was daraus zu erſehen iſt, daß 128 Sozialdemokraten
nur 77 bürgerliche Abgeordnete im Landtag gegenüberſtehen.

Wenn man ſich nun die Frage vorlegt: Bietet Großtühringen
der Bevölkerung wirklich greifbare Vorteile, ſo iſt ſie zu ver
neinen. Ein Staat, wie Großthüringen, der noch nicht einmal
2 Millionen Einwohner zählen dürfte, und nicht reich iſt an
natürlichen Hilfsquellen, der ferner nicht in der Lage iſt, einen
Ausgleich zwiſchen den armen und reichen Gebieten zu ſchaffen,
kann der Bevölkerung keine beſonderen Vorteile
bringen. Auch Preußen dürfte bei der Schaffung Großthüringens
keinen Vorteil haben. Redner erörterte alsdann noch im ein
zelnen all die Fragen, die für Handel und Verkehr mit
beſtimmend waren. Es ergab ſich hierbei, daß die alten Be-
ziehungen Erfurts zweifellos nicht nach Thüringen, ſondern nach
Preußen führen. Weiter behandelte Redner die Froge: Wie
wird der Stand des Hausbeſitzes der dortigen Gegend be
einflußt und wie ſteht es mit der Landwirtſchaft? Vir
haben goldene Auen in den thüringiſchen Staaten, die mit der
preußiſchen Landwirtſchaft im innigen Zuſammenhang ſtehen.
Die Landwirtſchaftskammern, die ſo vorbildlich gearbeitet und
das Land auf eine außerordentliche Höhe gebracht haben, gehen
bei einem Zuſammenſchluß in Großthüringen verloren. Die
Landeskultur würde für Großthüringen dreimal ſo viel Koſten
verurſachen, wie in Preußen.
Wenn man nun alles überſieht, ſo kommt man unwillkür-

lich zu der Auffaſſung, daß eine Verlegung preußiſchen Gebietes
zu Großthüringen keine Vorteile mit ſich bringt, ſondern im
Gegenteil überall Schaden und Nachteile. Dieſe würden ſich
ganz beſonders im Handel und Verkehr bemerkbar machen.
Redner erörterte insbeſondere die Nachteile, die unſerer Provinz
Sachſen durch die Schaffung eines Großthüringens erwachſen
würden. Handel und Gewerbe verlören Abſatzgebiete, der Bau
beſſerer Waſſerſtraßen, an dem auch Halle ſtark intereſſiert iſt,
würde unterbunden werden uſw. Aus allen dieſen Gründen
heraus mußte von maßgebenden Kreiſen und Körperſchaften
dieſer Plan, die Schaffung eines Großthüringens,
bekämpft werden. Ein großer Teil der Einwohnerſchaft der
preußiſchen Gebiete in Thüringen ſträubt ſich ſchon gllein aus
wirtſchaftlichen Gründen, ſich Großthüringen anzuſchließen, im
Gegenteil, ſie fordern einen Anſchluß Thüringens an Preußen.

Die Konferenz in Weimar hat ſich nun aus all dieſen Er-
wägungen heraus einmütig gegen die Bildung eines Groß
thüringens und gegen die Abtretung preußiſchen Gebietes er
klärt und wird all dieſe Beſtrebungen mit vollſter Entſchloſſenheit
bekämpfen. In dieſen Beſtrebungen wird die Konferenz unter
ſtützt von den Vertretern der verſchiedenſten Behörden, Berufs
gruppen, ſowie von den Vertretern aller politiſchen Parteien.
Selbſt die Handelskammer in Erfurt hat ihren früheren Stand-
punkt aufgegeben und auch die politiſchen Parteien in Thüringen
innerhalb Preußens haben ſich gegen die Bildung SGroß-
thüringens ausgeſprochen. Auch wir in der Provinz Sachſen
müſſen uns dieſen Proteſten anſchließen, um ſo mehr, da dieſer
Zuſammenſchluß durchaus nicht im Jntereſſe des Deutſchen
Reiches liegt, ſondern nur eine Hommung des deutſchen
Einheitsſtgaates bedeutet.

Daß in Thüringen etwas geſchaffen werden muß, was den
Wünſchen der dortigen Einwohner entſpricht, ſteht wohl auser
Zweifel. Der Zuſammenſchluß der thbüringiſchen Staaten muß
aber in einer anderen Form erfolgen. Preußen denkt nicht
daran, ſich auf Koſten Thüringens zu beveichern, dieſes würde
vielmehr gut daran tun, wenn es ſich Preußen anſchlöſſe. Red-
ner machte nun einige Ausführungen, auf welche Weiſe dies er
reicht werden könne. Vor allen Dingen mache ſich in Thüringen
der Widerwille gegen Berlin mit großer Entſchiedenheit bemerk-
bar, der beſeitigt werden müßte. Kommt man den Thüringern
vielleicht noch in einigen anderen Fragen entgegen, ohne daß dir
Geſamtheit Schaden darunter erleidet, ſo dürfte eine Verſtändi-
gung nicht ausbleiben. Für eine Abtretung preußi-
ſchen Gebietes wird ſich in der preußiſchen Landesver-
ſammlung keine Mehrheit finden, denn die ganze Laſt des
Friedens ruht auf Preußen. Wenn wir eine wirkliche deutſche
Einheit haben wollen, dann dürfen und können wir auf Preußen
nicht verzichten. Deutſchland braucht einen Einheitsſtaat, um
aus dem Chaos wieder herauszukommen, es gilt daher, daß ße
alle deutſchen Volksſtämme zuſammenſchließen zu einem großen
Ganzen, und ſo lange wie wir noch keinen Ein-
heitsſtaat haben, ſo lange wollen wir ein ein-
heitliches Preußen behalten. Mit dieſen Worten
ſchloß Redner ſeine Ausführungen, die ſehr beifällig aufge
nommen wurden. Stadtrat Gygas dankte dem Vortragen-
den für ſeine inhaltreichen Ausführungen und bedauerte lebhaft,
daß der Beſuch der Verſammlung nicht beſſer ſei.

Die Nahrungmittelverſorgung in Halle
Stäbdtiſcher Verkauf von gemahlener Kaffeemiſchung, ga

rantiert 30 Prozent reiner Bohnenkaffee, in der Talamtſchule
am Montag, den 25. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 56 501
bis 63 500 vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der Num-
mern 63 501 bis 74 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Vor-
lage des Lebensmittelſcheines kann für jede Perſon eines Haus
haltes Pfund zum Preiſe von 75 Pfg. abgegeben werden.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Montag, dem 25. Auguſt 1919. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 16001
bis 18 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Rum-
mern 18 001--20 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Ver-
ſfon eines Haushaltes werden 60 Gramm zum Preiſe von 25 T
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähl-
tes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Quark erfolgt am Montag, den
25. Auguſt auf den Abſchnitt 14 für die eingetragenen Kunden
bei der Milchhändlerin Naumann, Unterberg 7. Auf jeden Ab-
ſchnitt wird 34 Pfund abgegeben. Der Preis für 16 Pfund
Quark beträgt 70 Pfg. Die abgetrennten Abſchnitte ſind be
28. Auguſt abzulietern.

Der Kleinverkaufspreis für Kartoffeln wird vom Montag,
den 25. d. M. an nicht auf 17, ſondern auf 16 Pfg. für das
Pfund feſtgeſetzt.

Strafkammer
Unterſchlagung von geplündertem Gute brachte die Arbeiterin

Anna Kunze vor die Schranken des Gerichtes; das Gericht
verurteilte die Angeklagte zu einer Gefängnisſtrafe von fünf
Monaten. Der 1883 geborene Handlungsgehilfe Hugo Rie-
del war des Betruges im Rückfalle angeklagt; er hatte 1917 und
1919 in Holzweißig mehrere Perſonen um Beträge von 775, 100,
80, 84, 70 und 75 Mark betrogen, ſeine damalige Braut in Leip
zig außerdem um eine Geſamtſumme von 1200 M. Der Angeklagte
iſt ſchon nach ſechsmonatlicher Dienſtzeit vom Militär entlaſſen wor
den, nachdem er mit dem Pferde geſtürzt war. Er iſt dann noch
in den Nervenheilanſtalten zu mnitz, Altſcherbitz und Niet
leben geweſen, hier zuletzt und von Auguſt 1918 bis Mai 1919
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Wnkögericht Ywolckan entmündigt, die Ent
aber 1909 Fedyf auf

ericht billigte ihm nochmals mildernde Umſtände zu und
dverurteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis, worauf zwei Monate
der Unterſuchu shaft als verbüßt in rn wurden. Die Feſchebene Berta Hermann geb. Müller war des
Diebſtahls angeklagt, begangen in vier Fällen in Delitzſch, Löbnitz
und Döbernitz im März bis Juni d. Js. Fhr ſind zur Beute ge
fallen ein Damenhut, eine ſeidene Bluſe, eine weiße Schürze und
ein weißer Kragen im Werte von zuſammen 57 Mark, ein Paar
Schnürſchühe im Werte von 70 Mark, ein Paar Halbſchuhe und
ein Paar Schuhe. Da die Angeklagte hartnäckig leugnete, ob
wohl ihre Schuld offenbar war, ſo beantragte der Staatsanwalt
unter Verſagung mildernder Umſtände ein Jahr ſechs Monate
Zuchthaus. Das Gericht billigte ihr aber doch nochmals mildernde
Umſtände zu, um ſie vor dem Zuchthauſe zu bewahren, und ver
urteilte ſie wegen Diebſtahls im ſtrafſchärfenden Rückfalle zu
einer Gefängnisſtrafe von zwei Jahren und zu fünf Jahren Ehr
verluſt, rechnete auch zwei Monate der erlittenen Unterſuchungs
haft als verbüßt an.

Zum Landgerichtsdirektor ernannt wurde Landgerichtsrat.
Soffmann, der Schwurgerichtsvorſitzende in dem Prozeſſe
gegen die Mörder des Oberſtleutnants von Klüber; er iſt nach
Magdeburg verſetzt worden.

Der 22. Kirchlich-ſoziale Kongreß findet vom 29. bis
22. Oktober in Königsberg i. Pr. ſtatt. Eröffnungsgottesdienſt
im Dom Generalſuperintendent D. Reinhardt- Danzig. Haupi-
fhemen: „Die deutſche Volkskirche“ Domprediger Lic. Doehring-
Berlin und Profeſſor UckeleyKönigsberg, „Lebenshaltung und
Sebensinhalt“, „Frauenerziehung“ Fräulein Profeſſor Dr. EngelReimers Berlin. Oeffentliche Voikeverſammlung. Die Be
deutung der Chriſtlich- nationalen Arbeiterbewegung für Deutſch
lands Wiederaufbau“ Franz Behrens, Mitglied der Nationalver-
fſammlung, Arbeiterſekretär Dallmer, Mitglied der Preußiſchen
Landesverſammlung, Oberlehrer Dr. Menze und eine Sejm-
arbeiterin. Näheres durch die Geſchäftsſtelle des Kirchlich- ſozialen
Bundes Berlin NW. 87, Tile-Wardenberg-Straße 28.

Auf unſerem Wochenmarkte entwickelt ſich erfreulicher-
weiſe eine immer lebhaftere Geſchäftigkeit, Verkäufer erſcheinen
in immer größever Zahl. Heute waren vreichliche Zufuhren an
Semüſe und Obſt aller Art erfolgt. Beſonders groß war das
Angebot in Birnen, die das Pfund mit 90 Pfg. bis 1,39 Mk. be
zahlt werden. Aepfel waren teurer. Ferner koſtrten: Tomaten
2,50 Mk., bayriſche Preißelbeeren 2,10 Mk., Pfifferlinge 2,76 Mk.
das Pfund. Für Einlegegurken, in denen die Auswahl aller
dings nicht beſonders groß war, wurden 2—2,50 Mk. für das
Mandel bezw. 8 Mk. für das Schock gefordert.

Die Herbſtgemüſeprriſe für die Erzeuger ſind von der
Reichsſtelle bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt, und zwar bei
Weißkohl 2 M., Rot- und Grünkohl 5 M., Wirſingkohl 4,50 M.,
rote Möhren und Karotten 3,50 M., gelbe Möhren 2,50 M.,
weiße Möhren 1,50 M. und Zwiebeln loſe 6,50 M. je Zentner.

Die Reichsgemüſeſtelle hat beſtimmt, daß die bereits mit
geteilten Preiſe für Herbſtgemüſe auch auf das von jetzt ab ver
kaufte Frühgemüſe Anwendung finden ſollen.

Warnung vor Schwindlern. Jn letzter Zeit ſind mehrere
Perſonen dadurch empfindlich geſchädigt worden, daß ſie mit
ihnen oberflächlich bekannten Perſonen Kaufverträge auf Liefe-
rung von Kohlen, Lebens- und Düngemitteln gegen Vorlegung
der Frachtbrief-Duplikate abgeſchloſſen haben. Wie es ſich
herausſtellte, ſind dieſe Perſonen Opfer von gewiſſenloſen
Schwindlern geworden, die in verbrecheriſcher Weiſe die Dupli-
kate gefälſcht hatten. Es wird dringend abgeraten, die Ware ſo
fort nach Aushändigung eines ſogenannten Frachtbrief-Dupli-
kates zu bezahlen, da die Schwindler anſcheinend weitere Betrü-
gereien dieſer Art beſonders in Kohle im großen Maßſtabe beab-
ſichtigen.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag findet nachmittags
um 3 Uhr Konzert vom Seifert- Orcheſter unter Leitung des
Muſikdirektors R. Seifert und abends 7 Uhr Milikär- Konzert
der Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des
Kapellmeiſters O. Haupt ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind aus der
Anzeige zu erſehen.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, findet früh um
619 Uhr Frühkonzert und nachmittags um 328 Uhr Kurkonzert
von der Kapelle des Füſilier-Regts. Nr. 36 unter Leitung des
Kapellmeiſters O. Haupt ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind aus der
Anzeige zu erſehen

Zeitbilder der „H. Z.“ Folgende Bilder hängen in
unſerer Geſchäftsſtelle aus: Armee- Wettkämpfe im deutſchen
Stadion. Moment aus dem 60 Meter Leichten Maſchinengewehr-
Gruppen-Hindernislaufen. Die Führer der polniſchen Dele-
gation bei den deutſch- polniſchen Verhandlungen in Berlin. Von
links nach rechts: Major Starzewski, Dr. Laszewski, Unter-
ſtaatsſekretär Dr. Wroblewski, Abgeordneter Korfanty und Ab-
geordneter Dr. Diamand. Die Beſtattung der abgeſtürzten
ukrainiſchen Offiziere Oberſt Witkowsky und Leutnant Tſchutſch-
mann. Beim Verlaſſen der Hedwigskirche, in der die Trauer-
feier ſtattfand.

Stadttheater. Die Leitung des Stadttheaters weiſt darauf
hin, daß n alle beſtellten Stammkarten für
die kommende Winterſpielzeit ſpäteſtens am 25. d. M., beim
Bankhaus Reinh. Steckner eingelöſt ſein müſſen. Bei nicht
pünktlicher Abholung häuft daher der Veſteller Gefahr, die erſte
Abonnementsvorſtellung einzubüßen. Die erſte Vorſtellung in
der Spiezeit 1919/20 findet am 1. September er. ſtatt. Zur
Aufführung gelangt „Siegfried“ von Richard Wagner. Die
Vorverkaufskaſſe wird am Donnerstag, den 28. d. M., geöffnet.
Der Vorverkauf findet von 10—2 Uhr ſtatt. Erſte Abonnements
vorſtellung am Dienstag, den 2. September.

Lonzertdirektor Siegfried Kummerehl wird in den Mo
naten September bis März n. J. eine Reihe von muſika
liſchen, geſanglichen und anderen künſtleriſchen Vorträgen ver
anſtalten, die vom Halleſchen Publikum ſicherlich mit großer
Freude begrüßt werden. Als Mitwirkende ſind ausſchließlich
erſte und anerkannte Kräfte gewonnen worden, u. a. Hertha
Stolzenberg vom Deutſchen Opernhaus in Charlotten-
burg, Glena Gerhardt, Lilly Hafgren-Waag, Pro-
feſſor Havemann (Violine), Paul Schramm (Nlavier).
Selbſt der bedeutenoſte Tenor Hermann Jadlowker iſt vor
ſeiner Amerikareiſe für ein Konzert gewonnen worden.
Der erſte Vortrag findet am 2. Sephember in den „Thaliaſälen“
ſtatt, und zwar wird ſich an dieſem Tage Herr Cumberland,
der moderne Telepath, dem Halleſchen Publikum vorſtellen.

Walhalla-Theater. Mit morgigem Sonntag beginnt die
letzte Woche der Gaſtſpiele des Berliner Enſembles unter Lei-
tung von Dir. Felix Meinhardt, welcher mit der Operette „Jhre
Hoheit, die Tänzerin“ ebenſo große Erfolge wie mit Paul Baders
ſozialiſtiſchem Drama „Das Geſetz“ erzielt hat. Da der An
drang ſehr groß iſt, empfiehlt es ſich, die Eintrittskarten recht
zeitig zu beſorgen.

Lehter Gaſtſpielmonat des Kölner Metropoltheaters im
Apollotheater. Tretz des gewaltigen Erfolges, welchen die Ope
rette „Die Förſler-Ehriſtl“ von Georg Jarno hier all
abendlich erzielt, wird ſie nur noch an vier Abenden gegeben, da
anderweitige Spielplanverpflichtungen vorliegen. Der Voroer
iauf zu dieſen Vorſtellungen iſt im Theaterbüro von 9--1 und

Sonntags ununterbrochen geöffnet und ſind gute Plätze
nur bei rechtzeitiger Veſtellung, am beſten ein bis
vorher, zu haben

zwei Tage

H5 Sporlbortehte
Die deutſchen Athletikmeiſterſchaften
Am 28. und 24. Auguſt rer iw Nürnberg die

deutſchen Athletikmeiſter ſchaften zum Austrag.
Die Ausleſe der deutſchen Leichtathleten gibt ſich auf dem nen
Sportplatze des 1. Nürnberger Fußballklubs ein Stelldichein.
Gleichzeitig tagt die Deutſche Sportbehörde dort, um ihre um

ngreiche Tagesordnung e Jm Mittelpunkt der
werden die Verhandlungen mit der Deutſchen Turner

a und die Spielaffäre des Berliner Sportklubs ſtehen. Auch
itteldeutſchland wird auf der ung vertreten ſein. Die

Vorſitzenden des Verbandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine,
Hädicke- Halle und Helbig- Weimar werden Mitteldeutſch
land in Nürnberg vertreten und im Renngericht tätig ſein. Die
Kämpfe ſelbſt werden Leiſtungen bringen, die auf voller Frie
denshöhe ſtehen werden. Wenn auch Vorherſagen ſehr undank-
bar ſind und die Entſcheidungen ger Ueberraſchungen bringen
können, ſo ſollen auf Grund der Verbandsmeiſterſchaften in den
einzelnen Landesverbänden doch einige Hinweiſe gegeben wer
den. Mitteldeutſchland bringt
Start; uns Hallenſer intereſſiert natürlich in erſter Linie, daß
auch Halleſche in Nürnberg vertreten ſind. Zwei Mit-
e von Halle 96 (Hüttmann und Jahnke) weilen

its an Ort und Stelle, um ſich mit den Eigenheiten der
dortigen Laufbahn vertraut zu machen. Zu den beiden kommt
noch Meißner- Hohenzollern-Merſeburg, ſo daß der Saale
gau ſehr gut vertreten iſt. Es ſei einiges über die Ausſichten
unſerer Vertreter geſagt. Meißner beſtreitet die 800 Meter und
kann ſich auf die zweitbeſte Rennleiſtung mit der Zeit von
2:04,7, Minutn berufen. Nur der Berliner Meiſter Simon
konnte die 800 Meter in beſſerer Zeit bewältigen (2 02,4), alleanderen ſtehen unter Meißner. Der Merſeburger geht h mit

guten Ausſichten ins Rennen; wenn es auch nicht zu einem
Siege langen ſollte, auf den Plätzen wird er zu finden ſein. Jn
Jahnke ſchickt Mitteldeutſchland ſeinen Meiſter über 400 Meter
an den Start. Seine Ausſichten ſind in dieſer Konkurrenz nicht
roſig, zumal er gegenwärtig nicht im Vollbeſitze ſeiner Kräfte iſt,
da er unter den Nachwirkungen eines Uebertrainings und einer
Magenerkrankung leidet und ſich durch ſtrapaziöſe Leiſtungen
etwas viel zugemutet hat. Wir glauben nicht, daß er ernſthaft
in die Kämpfe eingreifen wird, es ſei denn, daß die Ruhezeit
ihn wieder zu Kräften gebracht hat. Wohl ſeine ſchärfſte Waffe
beſitzt Mitteldeutſchland in Hütt mann. Der 96er iſt „fFix“
auf die Minute und geht in riner Verfaſſung an den Start, wie
ſie rennmäßiger nicht ſein könnte. Hüttmann iſt noch unver-
braucht und gegenwärtig im Zenith ſeines Könnens. Die Sport
preſſe hat dem ausgezeichneten Sprinter bisher wenig Beach-
tung geſchenkt, mehr aus Unkenntnis als aus böſer Abſicht.
Vielleicht gibt es in Nürnberg erſtaunte Geſichter, wenn man
Hüttmann über die Bahn gehen ſieht. Allerdings ſteht er vor
der ſchwerſten Aufgabe Um deutſcher Meiſber zu werden, muß
er einen Rau ſchlagen. Ob Hüttmann dieſe ungeheure
Leiſtung fertig bringen wird, möchten wir ſelbſt begweifeln, denn
Rau iſt der einzige deutſche Leichtathlet, der Anſpruch auf inter
nationale Extraklaſſe hat und über die kurzen Strecken auf dem
weiten Erdenrund niemand zu fürchten hat, auch Amerikas und
Englands beſte Springer nicht, aber Hüttmann wird Rau das
äußerſte abverlangen. Uns ſollte es keine Ueberraſchung ſein,
wenn Hüttmann ungeſchlagen ſeine diesjährige Rennlaufbahn
beſchließen würde. Der Erfolg wäre ſo überwältigend für ihn,
für Halle 96 und Mitteldeutſchland, daß er gar nicht auszu
denken iſt. Aber unter den Erſten wird Hüttmann beſtimmt zu
finden ſein. Von allen Verbandsmeiſterſchaften iſt ſeine Zeit
mit 11 Sekunden die beſte. Rau lief in Berlin 11,2 Sek.,
brauchte ſich aber nicht zu ſtrecken, ſo daß dieſe Zeit noch kein
Maßſtab für ſein Können iſt. Jm Vorlaufe war er 10,9 Sek.
gelaufen.

Die anderen mitteldeutſchen Vertreter haben nicht allzu
große Siegesausſichten, da Berlin und München mit ihrer er
leſenen Streitmacht die Felder beherrſchey werden. Nur
Eiſelt- Chemnitz, der Meiſter über 5000 und 10 000 Meter,
dürfte gute Ausſichten haben. Wenn er auch bisher keine
RPetterszeiten gelaufen iſt, ſo hat er dodch ſeine ſämtlichen
Rennen in ſo überlegenem Stile gewonnen, daß er ſicher mit
beſſeven Zeiten aufwarten kann. Jn Halle lief er die 10 000
Meter in ſo ſtrahlender Friſche nach Haufe, daß jeder Sports
mann ſeine helle Freude daran haben mußte, wie er ohne Er
müdung in glänzender Verfaſſung aus dem langen Rennen
kam. Lauterbach- Leipzig iſt für die 1500 Meter ein
ernſter Anwärter, ſeine Zeit von 4:21,1 Min. iſt nur von dem
Berliner Ernſt mit 4: 12, 2 überboten worden. Jm Hochſprung
dürfte Förſter- Magdeburg über einen Platz nicht hin
auskommen, ebenſo Kummer- Leipzig im Stabhochſprung.,
Für den Weitſprung dagegen iſt Paulſen-V. f. B- Leip
z ein vrnſter Bewerber. Jn Halle ſprang er 6,60 Meter und
ſchlug damit alle Leiſtungen in den Meiſterſchaften der Ver-
bände. Kahl- Leipzig kommt im Speerwerfen vielleicht für
einen Platz in Frage, desgleiche in Weitſprung. Vorn wird er
ſchwerlich werden. Luther- Erfurt wird vorausſichtlich in
Nürnberg nicht ſtarten. Jm Diskus hätte er Platzchancen

Unſere beſten Wünſche begleiten unſere Leichtathleten nach
Nürnberg, und ſind es auch nicht erſte Plätze, die ſie dort er-
ringen werden. ſo muß doch immer bedacht werden, daß hier die
2. und 3. Plätze ſchwer wiegen und ehrenvoll genannt werden
müſſen. Es kommt dazu, daß die Leichtathleten der großen deut
ſchen Vereine in Berlin und München von Spvortlehrern trai-
niert werden, während unſere Leichtathleten ſich ſelbſt vorbe
reiten und naturgemäß noch manche techniſche Mängel auf
weiſen. Nürnberg wird ihnen eine große Schule ſein, und
darum entſendet der Mitteldeutſche Verband eine ſo große An
zahl von Kämpfern, damit ſie dort unter den Meiſtern aller
Meiſter möglichſt viel lernen ſormm.

H. F. C. Wacker. Am Sonntag ſpielt Wacker in Jena
gegen I. Sportverein. Nach den gezeigten vorzüglichen Leiſtungen
Wackers darf man geſpannt ſein, wie dieſes Spiel ausläuft.
96 ſchlug kürzlich denſelben Verein mit 2: 1. Leider wird Wacker
mit Erſatz für Grüneberg fahren müſſen. Wacker Ligareſerve
gegen V. f. V. Eisleben I in Eisleben, Wacker III gegen V. f. B
Eisleben II in Eisleben. Wacker IV ſpielfrei. Wacker V gegen
r i n r rer u f. B. Merſeburg I Jugend.
Lacker Jugend ſpiel r I Schüler gegen ortfreunde Schüler. SoKomet I gegen Sportklub Apolda Ta. Am Sonnkag nach

um 4 Uhr treffen ſich obige Mannſchaften im Retour-
ſpiel auf dem S eunde Platz. Apolda erfreut ſich zurzeit
in der dortigen 1. GauKlaſſe eines guten Rufes; erzielten ſie
doch erſt kürzlich gegen den Meiſter der 2. Klaſſe, „Eintracht“,
einen glatten Sieg von 3: 1; währenddeſſen ſie gegen Wacker,
LigaReſerve, un entſchieden abſchnitten. Die Komet- Mannſchaft
iſt ja durch ihre guten Reſultate in den Qualifikationsſpielen
z 1. Klaſſe beſtens bekannt, ſo daß ſicherlich zufolge eben
ürtiger faiver Spielweiſe ein äußerſt ſpannender Kampf zu

erwarten iſt. Leider muß Komet ohne ſeinen bewährten Halb
linken Haſe antreten. Vordem Komet II gegen Sportklub
Apolda. Ib. Nach dem Spiel gemütliches Beiſammenſein im
Reſtaurant „Fürſtenhof“, Magdeburgerſtraße.

H. R.-V. „Böllberg“. Der Ruderlehrer Daniel Kollmer
iſt vom Halleſchen Ruderverein „Böllberg“ zunächſt auf die
Dauer von fünf Jahren ab 1. Oktober d. Js., und zwar für das
ganze Jahr hindurch verpflichtet worden. Kollmer iſt vor allem
bekannt durch ſeine Tätigkeit und großen Erfolge beim Mainzer
Ruderverein und war nicht minder erfolgreich zuletzt fünf Jahre
lang als Ruderlehrer beim Bamberger Ruderklub und wurde
1917 vom König von wegen ſeiner Verdienſte um die

eine große Streitmacht an den

deutſche Ruderei, inſonderheit um Ju
Orden ausgezeichnet, der ihm vom H
Der Halleſche Ruderverein „Böllberg“ wi
nicht nur mit einem tüchtigen Stamm von
nen, Junioren, Senioren auf den diega
auch im Riemenboote Hervorragendes zu

Vvorſchau auf Karlshorſt
Sonntag, den 24. Auguſt, nachmittags um 23 Uhr

Die heutigen Karlshorſter Rennen bringen als
ragendſte Nummer das Haupt-Jagdren nen ſar
jährige über 4200 Meter. Das mit einem Ehren d
100 000 M. an Geldpreiſen ausgeſtattete Rennen dürſte
lich ſtarkes Feld am Start ſehen, darunter Wer
ſtürmer, Osmane, Exzelſior, Fachinger, Wirbel
Pionier Am beſten gerüſtet ſcheint der in großer

W er es mit Exzelſior
enn Exzelſior dieſesmal richtig geritten

übermäßig gepullt wird wie am letzten wie
Hengſt das Rennen nicht verlieren können. Er iſt
eingeſpriingen und ſeine Flachklaſſe iſt mit die beſ
Auch an Fachinger hat der Stall eine gute Stütze.
Wellenbrecher, noch mehr aber Pionier Exzelſior den St
machen. Auch der Sieger im Perleberger Jagdrennen Z.
iſt ſehr zu beachten; neben ihm Roſenkönig, Wirbel und S.
Das iſt eine lange Reihe von Anwärtern auf den ſtatt
erſten Preis von 70 000 M. nebſt einem Ehrenpreiſ u
halten aber zu Exzelſior und geben Pionier die erſte
chance. Nach ihm ſollte Wellenbrecher einkommen
ſtürmer geht zum erſtenmal über Jagdbahn und m
u rege leiſtet. Daß nächſt
eutendſte Rennen, der mit 80000 M. an iPreis von Falkenberg, ein Jagdr n e

ver 5000 Meter vereinigt, ſo gute Steepler wie Lorbeg
Lilienſtein, Jndus und Carlsminde am Start. Die
unterſchiede ſind nicht ſo bedeutend, daß ſie eine erbedhs
Rolle bei der Entſcheidung ſpielen dürften Wir ſin da
Meinung, daß das Rennen dem alten Lorbas einen
Erfolg bringen ſollte, und zwar vor Carlsminde und Milton
die übrigen Rennen, die ebenfalls guten Sport bieten we
verweiſen wir auf unſere nachſtehenden

Vorausſagem:
Feuersnot--Deſpotin,
Siegerin 2-Bennewar,
Lorbas-Carlsminde,

S rStall Bollensdorf--Pionier-WellenbrecCunneware--Olala, en e
Hanswurſt--Fritzi,
Corſar-—Fleißige Arbeit

Vorſchau auf Düſſeldorf
Sonntag, dem 24. Auguſt, nachmittags 214 Uhr.

wer Löwenanteil an den heutigen Rennen iſt dem Hind
nisſport zugefallen. Neben zwei Flachrennen ſtehen fünf
dernisrennen. Unter dieſen kann das Weſtdeutſche Jag
rennen über 4500 Meter, einen Ausgleich für Fünfjöht
und ältere Pferde, das meiſte Jntereſſe in Anſpruch nehm
Die Schar der Bewerber um die insgeſamt 27 000 Mark be
genden Preiſe in dieſem Rennen dürfte aber über ein
Dutzend kaum hingauskommen. Der Ausgang des Rennens a
nur zwiſchen drei Pferden liegen: Felſenfeſt, Timok und Luſt
Sieben, von denen die beiden Erſtgenannten den Kampf um
Sieg unter ſich ausmachen ſollten. Timok hat ſeit ſeinem
folge im Dresdener Pfingſt- Ausgleich längere Zeit pauſie
dann aber am 1. Auguſt in Hannover das Deiſter Jagdren
gewonnen. Felſenfeſt konnte in der Zwiſchenzeit mehrere
Pläve und den Sieg im Buſchmühle-Jagdrennen in Dortm
auf ſein Konto bringen und hat ſich zuletzt am 12. Auguſt
Frankfurt a. M. das Dr. Fr. Rieſe Erinnerungs- Rennen geh
Wir möchten dem Wallach des Herrn S. Weinberg den Vorg
vor Timok geben Für den dritten Platz ſollte nur Luſtige S
ben in Vetracht kommen, die in Harzburg das SchmidtPa
Gedäcktnisrennen leicht, wenn auch nur gegen eine mäßige
alen gewann. Für die übrigen Rennen ſiehe unſere
wohnten

La

e e h

Vorausſagen:
Stern II--NRitha,
San Martino--Saboh,
Rottalmünſter--Dorchen,
Felſenfeſt--Timok--Luſtige Sieben
Stern--Fröhlich--Gumbinnen,
Lodſinale--Canopus Glanz,
Steinberger--Schweizermühle.

Voransſagen für Vremen:
R. Kürraſſier--Döberitz,

Orianne--Charley's Couſin,
Wolfram-- Maß Rocamadour,
Condor--Grodno,
Arkanſas--Nelſon,

R. Mainſpitze--Widerſtand,
7. R. Titus--Lufticus.

Nächſter Galopprenntag: Sonntag, den 81. Auguſt; Verk
Karlshorſt.

a

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verordnung über Gemöſe, Obſt und Si

früchte vom 3. April 1917 (R. G. Bl. S. 307) wird unter
zugnahme auf die Bekanntmachung der Reichsſtelle vom 12. u
22. November 1918 (Reichsanzeiger 268 und 281 vom 12.
28. November) beſtimmt:

s 1.
Gemäß des Lieferungsvertrages über Frühgem

und S 5 des Lieferungsvertrages über Herbſtgemüſe werden
Vertragspreiſe für die nachſtehend verzeichnelen Gemüſeart
je Zentner bis auf weiteres wie folgt feſtgeſetzt:

J. für Weißkohl e 7 7 0 7 e 9 J
2. für Rotkohl 7 l e e 0 7
8. für Wirſingko hl
4. für Grünkohl bis zum 40. November 1919
5. für rote Möhren und Karotten aller Art

einſchließlich der kleinen runden Karotten
6. für gelbe Möhren
7. für weiße Mohren
8. für Zwiebeln, loſe, bis zum 31. Oktober 19 6,50

Dieſe Preiſe gelten für geſunde marktfähige Handelsn
frei verladen in Bahnwagen oder in Schiff.

2.Die Preiſe des S 1 ſns Höchſtpreiſe im Sinne

Höchſtpreisgeſetzes.

s 3.Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 21. Aug
1919 in Kraft.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Saat
Steckzwiebeln zu Saatzwecken und deren Höchſtpreiſe
4. März 1919 (Reichsanzeiger 57 vom 11. März) tritt
gleichem Zeitpunkte außer Kraft.

Berlin, den 16. Auguſt 1919.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt
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9420 Morgenn geerntet, d. h. im Durchſchmitt 189 Zir. auf dem Morgenn detgehe ger r ren en der ke Suſens e wir

volkswirtſchaſt
er mit einem verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
taftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Das Gute ins Kröpfchen
er dieſer Ueberſchrift bringt die Deutſche Zeitung Schil

a v n. er rchaft immer unt und immer weiter abwärts führt.

düfte Sie b intereſſieren und Jhnen vielleicht
Eſung ſein, die nachſtehenden Ausführungen über meine

r Reiſe Jhrem JIntereſſenverband mitzuteilen. Ich be
erbei, daß all dieſe Ausführungen nicht nur von mer
önlich, ſondern auch von vier anderen mit zugegen
en Herren aus der Metall, Holz und Nahrungsmit-
e bezeugt werden können.
n einem dieſer Herren war der Gedanke angeregt worden,
ſerwertung der Heeresbeſtände eine G. m. b.
n gründen, die ſeitens der Regierung weiteſte Unterſtützung
rund eines vertraulichen Anſchreibens vom 18 4. finden

und die es ſich zur Bedingung hätte machen müſſen, die
unter Umgehung des Schleichhandels ſofort

herbrauchegruppen zuzuführen. Die Vorarbeiten, die ich
rinen anderen Herren hierfür geleiſtet habe, kann ich aus
mangel in ihren Einzelheiten nicht näher ausführen. Ich

en nur kurz über das Tatſächliche, berichten.

zhielten

girektor

den

zfüh

n) zumche Verfügungen regierungs

vendbare ſonſti
uchbar wäre, würde die Regierung ſelbſt aben, um die Ware nicht durch den Zwiſchenhandel zu ver
m; dagegen ſei die Regierung bereit, die ver
henen und nicht verkäuflichen Artikel einer
b. H. wie z. B. uns zu übertragen. Der

zuf hätte dann dergeſtalt zu geſchehen, daß die Ware ſeitens
Regierung durch einen Sachverſtändigen und ſeitens eines
uns zu ſtellenden Sachverſtändigen abgeſchätzt werde. Wir
en dann die Ware im Verdingungswege (1!!) aus
hen (alſo eine für eine G. m. b. H. ganz ungeſetzliche Hand
vornehmen), und wir würden dann bei einem etwaigen

ſchlag eine Vertreterproviſion erhalten.
Auf dieſes überaus gnädige Anſinnen des Herrn vom Jgel

wir zunächſt die Frage aufgeworfen, wie es überhaupt
ich iſt, daß die Hauptbedarfsartikel in Aktiengeſell-
iften hauptſächlich jüdiſchen Blutes gelangen konn

Dann haben wir uns bedankt dafür, als Vertreter des
dels verdorbene und unkurante Ware für die Regierung zu
aufen. Man müſſe darin eine unerhörte Beleidigung des
delsſtandes erblicken, denn durch Verkauf verdorbener Waren
de das Volk gegen den Handel nur unnötig aufgehetzt. Das

e aber vielleicht gerade im Sinne der Regierung liegen, die
it ihre Abſichten zur Planwirtſchaft auf billige Weiſe ge
ert ſehen wolle. Es zeige ſich gleichzeitig, wie unverantwort

Auf
be

dürften, denn die Plan
deutſcher Michel, ſchlafe ruhig weiler. Wie du ſieht,

i die Wahrung deiner Belange in guten Regierungshänden.)

Geſellſchafts- Abſchlüſſe
Zuckerfabrik Mühlberg a. Elbe. Die Geſelkſchafter der

kerjabrik Mühlberg (Elbe) maten am 20. Auguſt ihre ordent
tverſammlung ab. Anbaufläche blieb auch im

(45.) Geſchäftsjahr um mehr als 3000 Morgen hinter den
i Friedensjahren zurück. Der Erntkeertrag war 1849 ein
denn es wurden auf 1308 297 Zentner

ſtand aber mit 16,9

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung
Rüben von 1917 erheblich nach. Die Ausbeute an Zucker betru206 050 Zentner, während als Erſtprodukt 228 577 Zentner e

wonnen wurden. An Schnitzeln wurden gewonnen 77 933 Zentner
friſche und 65 286 Zentner Trockenſchnitzel. Von den letzteren
mußten 10 814 Zentner an die B ereinigung der deutſchen
Landwirte in Berlin abgegeben das Gleiche war der
Die m I Portß Zentner rn Der Sra rtſchwierigkeiten Mangel an eArbei leiden. sVogtländiſche Spitzenweberei, A.-G., in Plauen i. V. Die

berichtet, daß durch die nach dem Waffenſtillſtand
erfolgte Freigabe und Zuweiſung einiger Poſten Garne
Seide nach und nach der größere Teil der Maſchinen wieder flott
gemacht werden konnte. N bſchreibungen von 76 746 M.
(72 774 M.) ergab ſich ein Reingewinn von 635 934 M. (557 451),
einſchließlich 46 082 M. (83 307) Vortrag. Es ſollen 18 Prozent
(20 Proz.) Dividende verteilt und ferner 12 Proz. Bonus durch
Auflöſung des Kriegsreſervefonds gewährt werden. Als Vor
trag dienen 8934 M. Jn der Bilanz ſtehen Kreditoren von
304 721 M. (44 578) gegenüber Debitoren einſchließlich Bankgut
haben 1249 237 M. (475 257), Effekten 5807 M. (314 859) und
Beſtände 57 771 M. (96 354 M.). Bei Eintritt in das neue
Geſchäftsjahr verfügte die Geſellſchaft zwar wieder über einen
Prenen Auftvagsbeſtand, jedoch laſſe ſich über die Ausſicht nichts

Ausrüſtung A.G. in Plauen i. V. Der Rechenſchaftsbericht
für das am 30. Juni beendete Geſchäftsjahr bemerkt, daß die
Umſtellungsmaßnahmen, welche durch die Revolution bedingt
wurden, noch nicht vollſtändig durchgeführt ſind, weil die während
des Krieges an den Staat verpachteten Säle zum Teil erſt wäh-
vrend der letzten drei Monate geräumt werden konnten, ſo daß die
Wiederaufſtellung der Tüllſpannrahmen eine Verzögerung er
fuhr. Die Veredelung von Tüllen und gewebten Spitzen wird
im großen erſt im neuen Geſchäftsjahre wieder aufgenommen
werden können. Die Ausſichten ſeien ungewiß. Die neuerdings
durch die Lohnſteigerung erfolgte Belaſtung des Unkoſtenkontos
erſchwere gegenwärtig das nutzbringende Arbeiten erheblich. Zu
Abſchreibungen dienen 113 612 (94 902) M. Hiernach beträgt der
Reingewinn 106 209 M., während im Vorjahr nach Tilgung des
Verluſtvortrages von 168 803 M. ein, Gewinn von 11 713 M. ver
blieb. Es werden 6 Prozent Dividende 75 000 M. verteilt
gegen 0 in den vergangenen ſieben Jahren. Zum Vortrag auf
neue Rechnung verbleiben 16 634 (11 713) M.

Berliner elektriſche Straßenbahnen Akt.-Geſ. Die Verwaltung
beruft eine außerordentliche Generalverſammlung zwecks
Veräußerung des Unternehmens gegen eine Abfindung an die

Aktionäre zum Kurſe von 100 Prozent. Es handelt ſich v
ſcheinend um den völligen Uebergang des Aktienkapitals in den
Beſitz der Stadt Berlin.

Geldmarkt und Banken
Die Reichsbank in der zweiten Auguſtwoche. Der am

15. Auguſt abgeſchloſſene Ausweis der Reichsbank zeigt für die
zweite Auguſtwoche auf den Anlagekonten eine vecht beträchtliche
Anſpannung. Die geſamte Kapitalanlage ſtieg um 1535 Mill.
Mark auf 30 234,8 Mill. M., die bankmäßige Deckung, d. ſ. die
Beſtände an Wechſeln, Schecks und diskontierten Reichsſchatzan
weiſungen für ſich allein-genommen, um 1542,3 Mill. M. auf
30 087,8 Mill. M. Da auf der anderen Seite die fremden Gelder
gleichfalls eine erhebliche Zunahme, nämlich um 1259,1 Mill. M.
auf 9581,4 Mill. M. erfuhren, ſtellt ſich die tatſächliche Neuinan-
ſpruchnahme der Bank, d. i. die Zunahme der Anlage abzüglich
der Vermehrung der fremden Gelder, auf nur 275,9 Mill. M.
Der Rückſtrom an papiernen Zahlungsmitteln in die Kaſſen der
Reichsbank hat auch in der Berichtswoche in ähnlichem Maße wie
in der Vorwoche angehalten. Der Grund iſt offenbar einerſeits
in der fortſchreitenden Einziehung der 50-Mark-Noten vom
20. Oktober 1918, andererſeits in der Ankündigung des Um
tauſches der geſamten papiernen Zahlungsmittel zu ſuchen. Dieſe
Ankündigung hat insbeſondere auch einen Rückfluß von Reichs
banknoten aus dem Ausland mit ſich gebracht. Jm ganzen er-
mäßigte ſich der Banknotenumlauf gegenüber einer Zunahme
um 143,4 Mill. M. in der entſprechenden Zeit des Vorjahres
diesmal um 301,3 Mill. M. auf 28 554,7 Mill. M. Die Summe
der im Verkehr befindlichen Darlehnskaſſenſcheine verminderte
ſich um 141,5 Mill. M. auf 11679,9 Mill. M. Der Goldbeſtand
hat erneut, und zwar um 1,/5 Mill. M. auf 1106,5 Mill. M. ab
genommen. Der Darlehnsbeſtand bei den Darlehnskaſſen ver
minderte ſich um 262,7 Mill. M. auf 20 360 Mill. M.

Reichsnotopfer und Umſatzſteuer. Der Reichsausſchuß der
deutſchen Landwirtſchaft (Deutſcher Landwirtſchaftsrat, Bezugs
vereinigung der deutſchen Landwirte, Bund der Landwirte,

e e

en kan
Veröffentlichung der noch folgenden Steuerentwürfe, beſonders
des Reichseinkommenſteuerentwurfs, da eine umfaſſende Bear-
teilung der Vermögensabgabe erſt möglich iſt, wenn ſich das
ganze Syſtem der zukünftigen Beſteuerung überſehen läßt.

Rückgängigmachung von Verträgen zwiſchen Heeresverwal
tung und Grundſtückseigentümern. Unter der Bezeichnung
„Vertragsablöſungsverordnung“ iſt im „Reichs-

etzblatt“ eine Verordnung erſchienen, die ſich mit der Ablöſung
Rückgängigmachung von Verträgen befaßt, die die Heeres

oder Marineverwaltung mit Grundſtücksei

iche Hevga

ferner rnf. von Grundſtückenauf Grund des Kriegsleiſtu etzes. Umgekehrt kann nach der
Verordnung der Fiskus in den Fällen, in denen ein öffentliches

ntereſſe vorliegt, beſtehende Miet oder Pachtverträge auf diez tdauer von zwei Jahren auch verlängern. Die nach den Be

ſtimmungen der nung notwendig werdenden Erklärungen
dem Dritten gegenüber das Reichsſchatzminiſterium ab. Den

igentümern ſteht gegen die Entſcheidungen des Reichsſchatz
miniſteriums in allen Fällen Einſpruch zu, über den als richter

ha enu entfcheidet

Sonnabend, den 23. Auguſt 1919

Induſtrie, Hancdel, Hanclwerk
Für die Leipziger Muſtermeſſe. Die preußiſche Eiſenbahn

verwaltung hat dem Leipziger Meßamt auf deſſen Antrag zu
geſagt, daß auf den preußiſchen Staatsbahnen Meßgüter für die
Herbſtmuſtermeſſe auf dem Hin und Rückweg ohne Rückſicht auf
etwa beſtehende Verkehrsbeſchränkungen zur Beförderung an
nommen werden. Die Dienſtſtellen ſind angewieſen worden,
Meßgüter tunlichſt beſchleunigt zu befördern.

Deutſches SpiegelglasSyndikat. Das Deutſche Spiegelglas-
Shndikat teilt mit, daß der Teuerungszuſchlag für ſämtliche
von ihm vertriebenen Produkte auf 75 Prozent erhöht worden iſt.

Zur Frage der Preiſe für Schuhwerk haben, wie man ung
ſchreibt, Vertreter der an der Herſtellung von Leder und Schuh
werk und dem Handel damit beteiligten Verbände bei einer Ta
gung folgende Reſolution gefaßt: „Jn Frankfurt Main am 19.
Auguſt 1919 zu gemeinſchaftlicher Ausſprache verſammelte Ver-
treter des Centralvereins der Deutſchen Lederinduſtrie, des Ver
bandes der deutſchen Schuh und Schäftefabrikanten und des
Ledergroßhandels entnehmen mit Bedauern und Befremden den
Verordnungen des Reichswirtſchaftsminiſteriums vom 15. Auguſt
1919, daß die Beſchlüſſe des Arbeitsausſchuſſes des Zentralaus-
ſchuſſes der deutſchen Lederwirtſchaft vom 2. Auguſt 1919 wegen
Feſtſetzung von Uebergangs-Richtpreiſen für Leder und Leder
ſchuhwerk keine Berückſichtigung durch die Regierung gefunden
haben, obwohl dieſe Beſchlüſſe auf Antrag der Lederinduſtrie, der
Schuhinduſtrie, der Lederwareninduſtrie und des Lederhandels
von dem paritätiſch aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſam
mengeſetzten Arbeitsausſchuß einſtimmig gefaßt worden waren.
Die Richtpreiſe hätten eine allmähliche Anpaſſung der Fn-
landspreiſe an die Weltmarktpreiſe ermöglicht. Wenn jetzt die
Preiſe für die am 15. Auguſt 1919 vorhandenen Beſhär
ſprunghaft den Weltmarktpreiſen anpaſſen werden, ſo trifft die
Verantwortung dafür nicht die Sachverſtändigen, ſondern diejenr
gen, welche deren Ratſchläge kurzerhand beiſeite geſchoben haben.
Dieſe tragen ſomit die Schuld daran, daß die Preiſe für Schuh
werk nicht wie es die beteiligten Sachverſtändigen beabſich
tigen und durch ihre Beſchlüſſe auch erreicht hätten allmählich
anſteigen, ſondern daß jetzt plötzlich eine außerordentliche Ver-
teuerung des Schuhwerks eintritt.“ Die Reſolution wendet ſich
dann gegen die Verordnung der Regierung zur Erfaſſung des
Zwiſchengewinns auf Grund einer Beſtandsaufnahme mit dem
Stichtag vom 15. Auguſt 1919. Die Folge dieſer verfehlten Ver
ordnung würde die Schwächung des Fonds zur Verbilligung des
Schuhwerks der minderbemittelten Bevölkerung ſein.

Fluverkehr A.G. Frankfurt a. M. „Fluga“. Mit dem Sitz
in Frankfurt a. M. wurde die Flugverkehr- Aktiengeſellſchaft be-
gründet. Das Reichspoſtminiſterium hat der „Fluga“ zunächſt
auf ſechs Linien die Beförderung von Briefen, Paketen und
Zeitungen auf die Dauer von zehn Jahren übertragen, und zwar
auf den Strecken Köln--Hamburg, Köln--Breslau, Köln-- Berlin
(nach Verſtändigung mit anderen Konzeſſionsberechtigten dieſer
Strecke), Köln--Frankfurt a. M.--München, Köln--Frank
furt a. M.--Stuttgart, Köln-- Frankfurt a. M. Baſel. Alle für
dieſe Strecken unter „Flugpoſt“ aufgegebenen Poſtſendungen
werden von den Poſtämtern auf dem ſchnellſten Wege den Flug
häfen zugeführt. Der Tarif der Flugpoſt iſt von der Reichspoſt
verwaltung in der Preſſe bereits veröffentlicht worden. Die
Poſtverwaltung erhebt für Briefe, die mit der Flugpoſt befördert
werden ſollen, 10 Pf. Zuſchlag. Dieſer billige Tarif und der
ſtündliche Abgang von Flugzeugen macht die Flugpoſt welche
auch den Wetterdienſt mittels Funkſpruch neu organiſiert hat
zum wichtigſten Schnellverkehrsmittel. Es kann mit Leichtigkeit
Antwort auf einen am Morgen von Köln nachBerlin, Leipzig oder
München abgeſandten Flugbrief noch am ſelben Tage in der
Hand des Abſenders ſein. Zunächſt will die „Fluga“ die Linie
Köln-- Breslau ausbauen und etwa am 1. Oktober in Betrieb
nehmen. Den Bedürfniſſen kleinerer Städte wird durch den vor
geſehenen Sammelverkehr in weitgehendſter Weiſe Rechnung
getragen.

Premier Oil u. Pipe Line Comp. Ltd. Die Geſellſchaft, an
der die Deutſche Erdölgeſellſchaft bekanntlich in hervorragendem
Maße beteiligt war, hat, wie wir der „Kuxen Zeitung entneh
men, in einer kürzlich ſtattgehabten außerordentlichen General
verſammlung beſchloſſen, in Liquidation zu treten und eine neue
Seſellſchaft, wahrſcheinlich unter vollſtändiger Ausſchaltung der

deutſchen Jntereſſen, zu begründen. Die Gerechtſame der Geſell
ſchaft liegt ausſchließlich in Galizien. Bei der Gründung im
Jahre 1910 erwarb ſie zunächſt die ſämtlichen Anteile der Pre
mier PetroleumGeſ. m. b. H. in Tuſtanowice. Auf den Terrains
befanden ſich bei der Gründung fünf Oelſchächte, ſieben weitere
wurden in der Folge niedergebracht, nachdem weitere Länderei n
erworben waren. Jm Mai 1911 erwarb die Geſellſchaft die An
teile der Triumph Petroleum-Geſ. m. b. H. mit 12 fertigen und
12 im Bau befindlichen Schächten. Jm Sommer 1912 wurden
darauf von der Auſtrig Petroleum Jnduſtrie A.G. in Wien die
dieſer Geſellſchaft gehörig geweſenen Raffinerien in Drohobycz
in Galizien und Mähriſch-Schönberg, ferner 4667 000 K. don
insgeſamt 5 Mill. Kronen Stammaktien der Mineralöl Induſtrie
A.G. Trzebinig und die Beſitzungen von vier engliſchen Geſell
ſchaften erworben. Die Deutſche Erdöl- Geſellſchaft beſaß die
Majorität der Preference-Shares.

Die ſächſiſchen Gewerbekammern zum Achtſtunden Arbeits
tag. Die ſächſiſchen Gewerbekammern beſchäftigen ſich gegen
wärtig mit der Regelung der Arbeitszeit und nehmen
Stellung zum AchtſtundenArbeitstag. Der Syndikus der Ge-
werbekammer zu Zittau hat ein umfangreiches Gutachten
über die Wirkungen, die der Achtſtundentag auf das Hand
werk im allgemeinen und auf die einzelnen Handwerke im be
ſonderen ausübt, ausgearbeitet, das die Stellungnahme
der ſächſiſchen Gewerbekammern wiedergibt. Das
Gutachten iſt dem Deutſchen Handwerks- und Gewerbekammer
tag und der ſächſiſchen Regierung unterbreitet worden. Es be
ſteht bei allen Handwerkszweigen ein allgemeiner Widerſpruch

egen den Achtſtundentag, von dem man Linen Rückgang des
andwerks erwartet. Beſonders ſtörend greife der Achtſtunden

tag in die Lehrlingsausbildung ein. Eine Verlänge-
rung der Lehrzeit allgemein auf vier Jahre ſei zurzeit ausſichts-
los. Unter der mangelhaften Lehrlingsausbildung würde
nicht nur das Handwerk, ſondern auch die Jnduſtrie zu leiden
haben. Das Gutachten geht dann zu den Aeußerungen aus den
einzelnen Handwerksbetrieben über und erwähnt
zuerſt, daß 40 v. H. infolge Gin berufung der Jnhaber zum
Heere geſchloſſen waren, die eine zehnſtündige Ar
beitsgzeit zu ihrem Wiederaufbau brauchen. Zuſammen
faſſend wird dargelegt, daß der Achtſtundentag für das
Kleinhandwerk ungeeignet ſei und den größtenSchaden verurſache. Die Betriebe mit weniger als 10
20 Arbeitern müfſzten frei bleiben. Es ſei auch nicht angängig.
Ueberſtunden hohen Preiſen zu hat das Kleinhandwerdfei für die ſchematiſche Regelung eben nicht geeignet.

Zeit bietet im eigenenBeste Unterhaltung
Gramophon mit seiner naturgetrenen Wiedergabe von

Musik und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.
Keine stösrenden Nebengeränsehe wie beim Trichter-
apparat. Gehäuse geschmackvoll für jede Einrichtung passend

in größter Auswahl bei äubersten Preisen.
Gustgy Uhlis, Uhren- u. Mueaikwerke, h gr.

in dieser ernsten

ce



Beldbahnen
T«eichen, Drehsebeiben. Transportwagen

jeder Art, in allen Spurwelten

und Abmessungen zu haben

Wienrich Ca. Feldhahnfabrit,
Halle a. S. Telephon 6673.

Alte Spezialitäten ſeit ca. 50 Jahren.
Brunnenpumpen

in allen Größen, für Tiefen bis 60 Meter,
Waſſſerleitungen.

Cambridgewalzen,
in 10 Größen, bis 4 Meter Arbeitsbreite,
ichte, mittlere und ſchwere Ausführung.

Häckſelmaſchinen
für Hand und Kraftbetrieb.

Man verlange Preiskurante von der Firma

Baentseh s Behrens
Maſchineunfabrik, Eiſengießerei und Apparate

Bananſtalt,
Ludwigeahütte in Sandersleben i. Anb.

Vieh Verkaufs Vereinigung Asmart u. Ung.

E. G. m. b. H. (1500 Mitglieder) hält ihre
63. Zuchtvieh Verſteigerung

am Mittwoch, den 17. September,
vorm. 9 Uhr in ihrer r amBahnhof Bismark-Stadt ab.8up Verkaufertauf ea. 180 Haupt Kindvieh

des ſchwarzbunten er und zwartragende und friſchmilchende Kühe, tragende Färſen,
Bullen (Herdbuchtiere).

Es bietet ſich e erſtklaſſiges Material
r auch Herdbuchtiere und Nachzucht ſolcher.Nähere Angaben durch E. Lüders. Bismark (Altmark).

Bei der Verſteigerung müſſen Käufer gus der Provinz
Sachſen die Einfuhrerlanbnis ihres Kommunal-Ver-
bandes vorlegen, bezw. Käufer aus gFymden Provinzen
die der rürrr -Fleiſchſtelle.NKataloge e vorher unentgeltlich durch dieGeſdaſteſteue orſtand. J. A.: Joh. Weichard.

93. Zuchtvieh-Auktion
der Oſtpreuß. Holländer Herdbuchgeſellſchaft

am 17. und 18. September 1919
in Königsberg g i. Pr.

uf dem ſtädtiſchen Viehb
Zur Auktion

Frlangen ſo. 170 Bullen und ca. 3706terken

bezw. junge Kühe unter 6 Jabre alt.
Mi Verſteigerung der weiblichen Tiere:
Mittwoch, 17. Sept. 1910, vorm. i1 Uhr.

Verſteigerung der Bullen: xDonnerstag, 18. Septagsis, vorm. 9 Uhr.
Kataloge ſind vom 2. Sept. d. J. ab von derGeſchäfisſtelle der Herdbuch t dchert Königsberg

i. Pr., Steindamm 67/69, koſtenlos zu beziehen.Zuchtziel: Höchſte Milchleiſtung, ſchwere, edle

Körperform, ſtarke on ntiſche Tuberkuloſebekämpf u. Auskunft
die Milchleiſtung der Vorfahren deru wird im Auktionsbüro erteilt.

werden nur von Bankanſtalten beſtätigteSchets in Zahlung genommen.

Die Käufer brauchen Einfuhrerlaubnisſcheine
nicht mehr beizubringen.

66. Suchtvieh- Verſteigerung
des Prigni erbanudes, e. V.,

85 Mittwoch, den 3. Sept. 1919, vorm. 9 Ubr inittenberge Bez. Potsdam) Berlin Hamburger Bahn,
iadt Frankſurt“, für Zuchtbullen, Färſen u. Kübe.

Verkauf kommen annähernd 110 gilen ſowie
über 100 hochtragende

drei e

otel,
um

ärſen und KühKontrollvereine ſeit 1904, von 1912 ab ikhimäßzig
Staatl. Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren.

Käufer aus anderen Provinzen haben Einfuhrerlaub-
nis der zuſtändigen Provinzialfleiſchſtelle mitzubringen,
für Käufer aus der Provinz Brandenburg genügt Ein-
fubrge enehmigung des zuſtändigen Kommunalverbandes.

r r für Bullen ſowie für weibliche Tiere verſendet ab 20. Auguſt koſtenlos die
Geſchäftsſt. in Wittenberge, Wilhelmſtr. 11/12. Fernr. 196.

r Fohlen- und

in Bismark (Prov. Sachſ.) am Don
unerstag, den 4. Sept. 1919, vorm.

11 uhr in der Viehhalle,
in Halle a. S. am Donnerstag, ben
11. Sept. 1919, vorm. 11 Uhr in

der Marienſtraße 24.

4g e der Zacheerver niſſe verſendet die Geſchäſteſtelte der üchterverbäunde in
Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7.

2Waultiere.
Große Auswahl in erſtklaſſigen, ſchweren ame-
rikaniſchen Manltieren.

Altona-M. H. Ahr enS, m. d. II Uambvurg.
S

Teilhaberan eines ea. 3500 Morg. großen, an ausge
dehnten Forſten angrenzenden Jagd geſucht.
Deren Reh und ſämtliches Niederwild, auch Faſanen

unten

Ufer Versteigerungen G

erteilt die Geſchäf.sſtelle d. Zig.
Gute Bahnverbindung. Auskunft unt. Z. 1934 Anhalt oder Braunſchweig bevorzugt.

FSriedrichswerther Johannis Ro gen

mit Berowiche (vieia villosa).
Zur Ausſaat als friete Grünfutter Ende u
beſtellt, gibt dasſelbe ſchon Anfang Mai eine
guten Schnitt Grünfutter, nach deſſen Aberntung
noch als doppelte r artofſeln oderten v beſtellt werde nnen. Preis für

g Mk. 68--. Saatkarten ſofort beantragen.ca Friedrichswerth 131 (Thüringeny).

mänenrat Bdnard r
Zur Saat empfienſt:

Sriedrichswerther Berg-Wintergerſte,
1. Abſaat,

v. Lochows Petkuſer Roggen, 1. ab
Strubes Dickkopf-Weizen, 1 ab.

Vom Landeskulturrat anerkannt, beſtens
Verkauft zu den geſetzl. Höchſtpreiſen gegen
in Käufers Säcken

Rittergut Deutſchenbora i. Sa.
Bochmann.

5ur Herbſtſaat von der Landwirtſchafts-
kammer anerkannt:

von Lochow's Petkuſer Roggen,
Winterwelzen, 6trube'z Dickkopf, I. Abſant,
Vinterwelzen ätrube s General v. Stocken, e.
verkauft gegen Saatkarte M. Reich ebei Greußſen in Thüringen geren

am Sonntag, den 24. d. Mts.
ſteht ein Transport guter

hochtragender und
neumilchender

mitr gi be gälbernt

ſowie einige
Fuchthuſen

bei uns zum Verkauf.

Oberländer Buchheim,

Halle a. h 10.

Sarg

Momag, den 25. d. Mt8s6., empfehlen wir inaroß. Auswabl iſt II. m in s

e Aler- und
Wagenpferde,

la Zuchtſtutenten tragend) befinden.
Wilhelm Stock Th. Weinstein.

küin Halle a. a

1 Paar ſchwere, vierjährige Dänen oder 1 Paar ſehr
ſchwere, ebenfalls vierjährig, paſſend für jede Arbeit, ver
kauft unter voller Garantie Grimme, Gutsbeſitzer,
Gaumnitz bei Luckenau. Tel. Teuchern 335.

6 Monate altes belgiſches
und 3 W mee engſtſohlen e

Oldenburger Hen gſtfohlen, n
Sechröter, Trebbichau a. F. bei Glauzig.

Torfſtreu, Torfmull,
deutſche Qunalität, liefert wieder

Jakob Blocher, Hlle 9. arTelephon 5984.
Brennholz,

1 Meter lang, auch kurz
geſchnitten und geſpalten,
kleine und große Poſten
ab Lager und frei Haus

Paul Ioppo (0.

Steinweg 3. Tel. 2727.

Uebernahme von
Dohnpfug Arhbeiten,
Schälen, Eggen, Grubbern, Mäbhen, TDreſchen.

hansarblayd-Motorptlug PDerfrieb,

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 60.
Fernruf 5427.

Suche als Selhſtreſlekt. Gut
on 600--800 Morg. zu kaufen oder Pachtung von 1000 bis156) 263 zu übernehmen. Guter Boden r r

Gute Gebäude und r r was Weide oderWald angenehm. Prov. Sachſen außer Wiſche, Nordthür.,
Offerten unter

1929 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

De Lieferung ſofort.

Land wirtſchaftliche
CLehranſtalt

gen an Vwſübrung n.
chnungsweſen, Landwirt

ſchaftl. Beamtenſchule. Aus-
bildung h jungen Leutenz nſpektoren, erwahern

echnungsführ. ſowie Lehr-
nge zur Ausbildung von
en Stellungnach AusbildLehrplan 6 W koſtenfrei.

Kachelöfen, gerde und

Wandbekleidungen
ſowie Umſetzen n. Reinigen

von Oeſen
liefert preiswertOel Situſavxir,Halle, Scharrenſtraße 8.

elefon 2308.

dParkett
liefert, repariert,

reinigt, bohnert

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

Verkauf von z
echtem Bohnerwachs

regulären Preiſen.

zu verkaufen aber ha

2 StockK-
Motorpflügemit Rückwärtsgan a
und motoriſcher Tiefen-

eiuſtellung,

I KomnikK-.
S W. D.Motorpftüge,r neuer

Daimler-
Motorpfiug.
W. A. Zenker,

Lohnpflug-Großbetrieb,
Berlin-Lankwitz,

a 17.m

Alle Ausführungen

r Bönicke4 en 0 h 54e ((ofgebände)o am Riebeckplatz.
Wiedervert. Rabatt.

W S e
Pumpen

Art,
Stüäünderpumpen,

Saug- u. Druckpumpen,
Banupumpoen,

Jauchepumpen.
Elektr.-automat. Pumpwerke

„Hama“, m. b. I.
Tel. 2137. Poststr. 8.

80 Kutſchwagen,
efahreneanneue mod. u. wenig

Luxuswagen aller
Gelegenheitskauf, Ia Fakate. Pferdegeſch. er
Werkſtätte. Hoſſachulte
Berlin NW.. Luiſenſtr. 21

Zur Erwerbsgründung.
5000 chemiſchtechniſche Re

e 2 eechniſche epte zuſammen M. z Beide Werke
von Chemikern I. Ranges.
Tee Nachn. L. Sehwarz
K Oomp., Verlagsbuch-andlun Serr u FA. 14,nnenſtraße 2

Hafer
kauft

und erbittet Angebote
Eiverge, E. B. n. h.H.

Gr. Märkerſtr. 5
Fernruf 6356 n. 3558.

1--200 Zentner
TrockenSchnitel
werden von Selbſtverwender
zu kanfen geſücht. Angeb.
unter K. 34388 an Haasen-
stein Vogler. A.-Ges.,Halle S.,, Gr. Ulrichſtr. 65.

behranglalt für prabttsehe bandvin
lüterbeamte in ſeinen

lustitut der lanävirtgehaltskammer Pr. u

Der Lehrgang beginnt am 7 Oktgehlieset Ende Juni 1929. Theoretisehe Se de

n e e e hStoyche e gtr denu und B Realseohule, n l e

Kleine rie. vomeinNur am Dienstag d. 26. Auguſt von d e
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mie
Mi
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eingetrag. Genossenschaft mit beschränkter Hattot fül
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Fernsprecher 3115. Ukels der
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I dung.
Gegen die

ntliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
alkreis iſt auf Grund der Verord rung be

ter vom 15. Dezember 1914 Reichs
I e und der Verordnung zum Schutze der

ſbl. S. September 1918 (Keichsgeſetzbl. S. 1140

Ermächtigung zu den Maßnahmen inDe Tr dgenannken und zu den Entſcheidungen

z 254 der letztgenannten Verordnung erteilt

i äſtsräume befinden ſich in dem Gebäude des
in Halle, Luiſenſtraße 6, Zimmer Nr. 8.

Die z 2 und 3 der Verordnung vom 15. Dezember

lauten s 3.
gieter, Vermieter, Hypothrkenſchuuldner, Hypotheken
iger ſind verpflichtet auf Erfordern des Einigungs-
vor dieſem zu erſcheinen. Die Gemeindebehörde

ſie hierzu durch eine einmalige Ordnungsſtrafe bis
et Mark anhalten.ler und Hypothekenſchuldner ſind verpflichtet, ſiber
für die Vermittlung erheblichen, von dem Einigungs-
beſtimmt zu bezeichnenden Tatſachen Auskunft zu er

Die Vorſchrift im Abſ. 1, Satz 2 findet entſprechende

Feſtſetzung der Ordmimgsſtrafe (Abſ. 1, 2)
t Beſchwerde ſtatt. Sie iſt binnen 2 Wochen bei der
eindeauſſichtsbehörde zu erheben; dieſe entſcheidet end

m s 5.
Die Gemeindebehörde iſt befugt, von den im 8 2 Abſ. 1

Die 88

ichneten Perſonen eine Verſicherung an Eidesſtatt über
Kichtigkeit und Vollſtändigkeit ihrer Auskunft ent
gen wen der Verordnung vom 23. September 1918

z 2ten.

Elnigungsamk kannu Anrufen eines Mieters

wän

Co.
echer

d Eignung

a) über die Wirkſamkeit einer Kündigung des Ver-
mieters und über die Fortſetzung des gekündigten
Mietverhältniſſes jeweils bis zur Dauer eines
Jahres beſtimmen,

b) ein ohne Kündigung ablaufendes Mietverhält-

R. auf Anrufen eines Vermleters einen wrkt t
neuen Mieter abgeſchloſſenen Mietvertrag, deſſen
Erfüllung von einer Entſcheidung gemäß Nr. 1 oder
von einem vor dem Einigungsamte geſchloſſenen
e betroffen wird, mit rückwirkender Kraft
aufheben.

Beſtimmt in den Fällen des Abſ. 1 Nr. 1 das Eini
mt die Fortſetzung oder Verlängerung des Mietver-

hältniſſes, ſo kann es dem Mieter neue Verpflichtungen
auferlegen, insbeſondere den Mietzins erhöhen.

Der Antrag des Mieters, über die Wirkſamkeit der
Kündigung des Vermieters zu entſcheiden (Abſ. 1 Nr. 14)
iſt unverzüglich, nachdem die Kündigung ihm zugegangen
iſt, zu ſtellen. Der Antrag, ein ohne Kündigung ablaufen-
des Mietverhältnis zu verlängern (Abſ. 1, Nr. 1b) iſt ſo
frühzeitig zu ſtellen, wie es von dem Mieter unter Be
rückſichtigung der Jntereſſen des Vermieters verlangt wer-
den kann. Der Antrag kann in beiden Fällen nicht mehr
geſtellt werden, wenn die Mietzeit abgelaufen iſt oder die
h die Fortſetzung des Mietverhältniſſes vereinbart

s 3.
Hat ſich ein Vermieter einer öffentlichen Behörde

gegenüber verpflichtet, die Feſtſetzung des Mietzinſes oder
anderer Beſtimmungen des Mietvertrags durch das Eini-
gungsamt bewirken zu laſſen, ſo fetzt dieſes die Be-
ſtimmungen des Mietvertrages auf Antrag der Behörde
oder des Vermieters feſt.

s 4.
Die Erlaubnis des Vermieters, den Gebrauch der ge

mieteten Sache einem Dritten zu überlaſſen, insbeſondere
die Sache weiter zu vermieten (F 549, Abſ. 1 des Bürger-
lichen Geſetzbuches) wird durch die Erlaubnis des Eini-
gungsamtes erſetzt. Das Einigungsamt ſoll die Erlaubnis
verſagen, wenn der Vermieter ſie aus einem wichtigen
Grunde verweigert hat.

Halle, den 23. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kroslgk.

Bekanntmachung.
Der Höchſtpreis für ein Pfund Hammelfleiſch bei Abgabe

an die Verbraucher wird in Abänderung unſerer Bekannt-
machung vom 21. Januar 1919 auf 3,10 Mk. feſtgeſetzt. Dieſe
Preiserhöhung tritt ſofort in Kraft.

Halle, den 23. Auguſt 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Bekanntmachung.
Wie hier bekannt geworden, iſt unter den Landwirken

die Anſicht vertreten, daß Hafer und Hülſenfrüchte gänzlick
freigegeben worden find. Das iſt nicht der Fall. Nach

13 a der Reichsgetreideordnung vom 18. Juni 1919
Reichsgeſetzblatt Seite 535 ff. kann die Reichsgetreide-

ſtelle den Kommunalverbänden die Lieferung beſtimniter
Mengen von Hafer und Hülſenfrüchten aufgeben, und wird
von dieſer Befugnis zweifellos Gebrauch machen. Er
zeitger, die infolge Verkaufs von Hafer uſw. zur Lieferung
nicht imſtande ſind, haben, abgeſehen von der im g 80,
Abſ. 1 Nr. 13 a. a. O. vorgeſehenen Beſtrafung, als

Schadenerſatz das Doppelte des zur Zeit der Feſtſetzung
geltenden Marktpreiſes oder, falls der von ihnen erzielte
Verkaufspreis höher iſt, dieſen an die Reichsgetreideſtelle
zu zahlen.

Den Herren Landwirten empfehle ich daher in ihrem
eigenen Intereſſe dringend, bevor die an die Reichsgetreide-
ſtelle zu leiſtenden Lieferungen noch nicht feſtſtehen, vor
läufig nur geringe Mengen von Hafer und Hülſenfrüchten
zu verkaufen, damit ſie nicht ſpäter in Verlegenheit kommen.
Bei Nichtbeachtung dieſer wohlgemeinten Mahnung müſſen
Zwangsmaßnahmen ergriffen werden.

Halle, den 22. Auguſt 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Krosſgk.
Bekanntmachung.

Die Reichsſtelle hat am 15. Auguſt d. Js. auf Grund
der 88 4 und ff. der Verordnung vom 3. April 1917 für
Frühzwiebeln (grüne) mit ſofortiger Wirkung ab diesſeitiger
Bekanntmachung den Erzeugerpreis auf 12 Pfennige je Pfund
feſtgeſetzt. Großhandelspreis iſt 19 Pfennige je Pfund.

Magdeburg, den 18. Auguſt 1919.
Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt.

gez. von Peistel.

Bekanntmachung
über Sauerkraut aus Weißkohl und aus Rüben der Ernte 1919.

Auf Grund des 8 8 der Verordnung über die Ver-
arbeitung von Gemüſe und Obſt vom 23. Jannar 1918 Reichs
geſetzblatt Seite 46) wird beſtimmt:

1 1.
Die Verordnung über die Verarbeitung von Gemüſe und

Obſt vom 23. Januar 1918 findet auf Sauerkraut aus Weiß-
kohl und aus Rüben der Ernte 1919 keine Anwendung.

g 2.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Ver

öffentlichung im Reichsanzeiger in Kraft.
Berlin, den 30. Juli 1919.

längern;
nis jeweils bis zur Dauer eines Jahres ver-

von Krostgle. Reichsſtelle ſür Gemüſe und Obſt.

och-Gläser, rein weisse Ware in allen Grössen,
billigste Tagespreise. Louis Böker, leiprigerstr, J.ſgnal Weok- und Silesia-Eink

Stellen Angebote

zend begutachtet iſt.
ſend Mark;ſar den

Kerzenfachmann

teigung als Cubdirektor

für den Saalkreis
ſich bei hohem Einkommen einem arbeitsfreudigen

n durch den Verkauf eines volkswirtſchaftlichen
ſikels, der bei Privaten, Behörden, Induſtrie und
jd wirtſchaft vorzügliche Aufnahme findet, und der

An Kapital genügen wenige
hingegen ſind Unbeſcholtenheit, Rührigkeit

Verkauf unerläßliche Bedingungen.
Khlenntniſſe nicht erforderlich.

er Z. 1935 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Ausführliche Anerbieten

in allen Zweigen des Kerzengeſchäſts, insbeſon
dere im Vertriebe dieſes Produktes durchaus

erfahrener kaufmänniſcher Beamter
Stelle eines Abteilungsleiters

i gesucht.Dienſtanerbieten mit n e Gehalts-

Bei Groiſiſten

anſprüchen und Angabe

für die

es früheſten Eintritts-
termines ſind unter Z. 1941 zu richten an die

Geſchäſtsſtelle d. Zig.

etailliſten eingeſlührier

erſtklaſſiger Vertreter
Ia. Vobnermaſſe für Halle u. Umgebung geſucht.
Gleichzeitig wird Vertretung eines großen

Warenbäuſern und größeren

Be-risartikels, der in Kürze wieder in den freſen
andel kommt. zugeſichert. Off. unter Z. 1940 an

e Geſchaftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Zuarbeiterin
unſer Putz-Atelier für ſofort geſucht. Schriftliche

werbungen mit Gehaltsanſprüchen, n
Photographie erbeten

ermann Tietz, Weimar, Markt.
We c Verhelratung der jetzigen wird für eine Domäne

Oktober eine energiſche, ſelbſttätige

Wirtſchafterin
bt, die in allen Zweigen der Landwirtſchaft
den Haushalt ſelbſtändig zu leiten verſteht. geniſſe

unter Z. 1937 an die Geſchäftoſtelle d.nden
erfahren

Ztg.
he zum 15. Seht oder I. l. Tee
lichen Haushalt eine im Kochen erfahrene, nicht zu

tze,Näben erwünſcht. Anfragen mit Gehaltsanſpr. an
au Otto Uaubner. Eisleben, Freiſtraßentor.

Suche Zum 1. Oktober

großen Landhausvieh. Bee hane halt o e
forderung an Frau

Stolzenfelde

jüngere Wirtin
Außenwirtſchaft, nur

eugniſſen, Altersangabe,
Von Sydow.

bei Bad Schönfließ, N.M.

ſofort geſucht.
V 9

uche zum l. Okt. d.
Js. einen national
geſinnten
jungen Mann

v nicht unt. 18 Jahren,

welcher Luſt hat, die

OCand wirtſchaft
zu erlernen und ſich keiner
Arbeit ſcheut ohne gegenſ.
Vergütung. Landwirtsſohn
bevorzugt.

Ritterant Reuden
bei Wolſen, Kr. Bitterfeld.

Aelterer, erſahrener
CLandwirt od. Gärtner

Unterſtützung des jungen
Verwalters in Bewirtſchaft.
eines kleinen Reſtgutes ge
ſucht. Off. unter S. 1940
an die Geſchäftsſt d. Ztg. erb.

Gebildete, vorgebild. junge
Dame alsSprechſtundenhilfe

geſucht.
Dr. med. Ierbert Sehoen,

Dr. med. Etisabelh Sehoen.

Alte Promenade 1, I.
Brauchekundige

Händler(in)
für Weißwaren bei hohem
dauernd. Verdienſt geſucht.
Zu melden unt. Weißwaren
Halle, Hotel Stadt Ragdebarg.

Suche ür meinen Guts
haushalt ſofort oder ſpäter
erfahrene, zuverläſſige

damſell.
Zeugniſſe mit Gehalts-

anſprüchen erbeten an
Frau Buth Allendorff,

Klepzig b. Cöthen (Anh..
Sohn achtbarer Eltern als

Lehrling
für beſſeres Drogengeſchäfte S unter

7 an RudolfMosse Brüderſtr. 4 erb.
Stellen Geſuche

r meine I7 jährige

Tochter,kräftig, mit guter
chulbildung, welche bisher

der Mutter im Haush. ge
holfen, mit Wäſche, Plätten
u. Nähen Beſch. weiß, kinder-
lieb, ſuche ich zum 1. 10. 10

paſſende Stelle
zur weiteren Ausbildg. in
beſſeremHauſe mit Familien
anſchluß. Taſchengeld erw.

uchhalierKritzschroeder,
albe a. S., Zuckerfabrik.

Landwirt, 35
in jeder Beziehung zuverläſſig,

ſucht Stellung als Feldhüter ete.
Off. unt. A. B. 345 an Rudolf Mosse. Magdeburg.

Aeltere Ehepaar ſucht
z. 1. Oktober eine praktiſche

Haushälterin
mit guter Empfehlung. Per-
ſönl. Vorſtellung erwünſcht.

Halle, Mühlweg 13.
Geldvertehr

Hypothelcem-
gelderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa-

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
zeitgemaß günſtigen Be-
dingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

Ein oder 5wei-
Familienhaus

gegen ſofortige bare Kaſſe
zu kaufen geſucht. Angeb.
mit genauer Lage und An-
gabe der Räume ſowie Preis
u. B. N. 1203 an Rudolt
Mosse, Brüderſtr. 4, erbeten.

Bahle
für Platin 25 Mk. per Gramm
Brillanten, Uhren, Gold und

Silberſachen, Münzen uſw.

hohe Preiſe.
F. FPlemmling, Braunſchweig,
Stobenſtr. 4. Fernruf 1698

Mk. 43 000
zur l. Stelle auf hieſ. Wohn-
haus geſucht. Miete M. 4500.

Halle a. S.
Mk. 200--250 000,

49 104ahre lest, auf Acker auvrzul.
durch Bothe. Krauvenstr. 10.

gebranucht, gefncht.
Off. nur mit Preisangabe
unter Z. 1894 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. erb.

beere
ODdoilftaschen

werden in den Odol-Ver-
kaufsstellen zurückgekauft:

10 i. per grobe Flasche

ß kleine

Off. Puſtigae karte Nr. 36

enen 9 zriefmarken
t aller Art bis zu den
h rössten Seltenhbelten
d werden gegen 60-tortige Kasse ru besten Preisen

ſtändig e 20 wsorlinKurt Maler en
Verlag z deutsehe Fhilatelist“

robenummer gratis

Kaufe jeden Poſten
RotweinFlaſchen.
Albert Klehter, Wein-grotzhandlung, Geiſtſtr. 19.

4 heirat
Weig edeldenkender alleinſt.

Herr, Kinderfr, würde
beſſ. kathol. Damse, 40 J. alt,
als Freund u. Berater zur
Seite ſtehen, ſich a. Spazierg.,
Theaterbeſuchen anſchließen
zw. ſpät. Heirat. Off. u. Z.
1938 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Junge Dame mit 2 Ge-
ſchäften, welche jetzt 19-12
Mille Einkommen gewähren,
möchte netten, gebild. Herrn
r baldiger Heiratennen lernen. Zuſchriften
unter Z. 1942 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

kaufen geſucht.

Kolonialwaren-
oder ähnliches Geſchäft ſofort oder ſpäter zu

Offerten unter Z. 1943 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Jahre,

an J. Herrmann,

Einheirat!
Tüchtiger Landwirt mit

60 000 Witt. Vermögen kann
in ſchönes Gut, 67 Acker, in
Nähe Leipzigs einheiraten.
Gefl. Off. unter Z. 1936 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Wollen Sie einheiraten?
Durch unsere über das
ganze deutsche Sprach-

gebiet verbreitete
Organigation des Siehlindens

wird Ihnen die beste
Gelegenheit dazu ge-
boten. Keine Vermitt-
lung! Kein Vorschuß!
Verlangen Sie unsere
interessante Bundes-
schrift H. 95 gegen Ein-
sendung von 25 Pfg.

„Der Bunck“,
Lehmann Co.Kiel, schliebſach 18.

C mietGeſuche

Geſucht zum 1. Oktober
oder ſpäter

Wohnung in
oder bei Halle
7 Zimmer evtl. mit klein.
Garten. Offerten mit Preis-
ang. und Skizze zu ſenden
an v. Randow., Rittergut
Zaauke hei Wittſtock Doſſe.

ö-b-Zimmer-Wohnung
(eventl. möbliert) mit elektr.
Licht geſucht. Kreisarzt
Dr. Welse, Gefl. Angeb.

Hum-
boldtſtraße 40 I.

leereMöbl. zimmer n
1. 9. od. 1. 10. geſucht. Preis-
angeb. an A. Rechenberg,
Eiſenb. Direktionsgebäude
Zimmer 462.

Diplom-Jngenieur ſucht
als Dauermieter in guter
Familie ein
gimmer mit Penſion

oder dasſelbe in einem guten
Penſionat ſofort oder zum
1. September. Angebote mit

reis an
Steinhauf,

Halleſche Zeitung.

Möbliertes Zimmer
für ſolid. jungen Mann zum

oder 15. Sept. zu mieten
eſucht. Angeb. an Lauo,

Franckeſtraße 7 II.

verſchiedenes

Soeben Jngetroen:
Kakteen
e r

in den verſchiedenſten
Sorten und Größen

von 50 Pfg. an.
Moritz Bergmann,

Samenhandlung,
r Markt 20. r
Alh. Osterwalud,

Bürobedarf,

ämorrhoiden

koststr. 8. Fernruf 3725.

Versand von aufklär
Brosch. gratis u. fr

t dureh d. Elephanten-Apo-

theke, Berlin SW., heipzigerstr. 74

Engl. Jigaretten,

Marke Gold Flake“,
Ia. heller Tabak, verzollt und
banderoliert per Mille 330
Mark franko Nachnahme,
verſendet
Paul Remke. Elberfeld,

Neue Friedrichſtr. 50.

Hochherrſchaftliche

Villa,
für Ein- und Mehrfamilien
geeignet, ca. 15 Zimmer und
reichl. Nebengelaß ſowie gr.
Obſt u. Gemüſegarten weg
zugshalber ſofort verkäufl.
Off. unt. Z. 1932 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Verkaufe meinen im 4. Felde
ſtehenden Jagdhund,

anz hervorr. Hühnerhund,
teht felſenf, vor, kein Einſpr.,

ruh, flotte Suche u. langſam
nachziehend, ſaub., g. Appor
teur, äuß. guter Appell, gute
Figur, an Kette u. Zwinger
gewöhnt u. reinl. im Hauſe.

Knsöfel, Gutsjäger,
Kroſigk, Saalkreis.

iltteldeutsehe Privat-Bank, c Poststrass e 2.
Tel. 1382. 1383, 1692.

Halle a. 8. Ausführung aller bankmäbßigen Geschätte



Gummi Mäntel
Herren u. Damen
wieder eingetroffen.

G. e n, cHoflleferant.

Groß

Erholungs und Geneſungsheim für Kinder

Cuginsland, Gernrode, Harz
Aufnahme blutarmer, ſchwächlicher oder rachitiſcher Kinder vom

Jahre ab. Speziell orthopädiſche Kranke für Nachbehandlung.
Rur 10--12 Kinder, daher individ Behandlung. Kerztliche
Ueberwachung. Gute Verpflegung. Turnnnterricht für Er
wachſene u. Kinder. Solbad mit all. Kurmitteln. Mildes Klima,
geſchägte Lage dicht am Hochwald. Proſpekte frei durch d. Leiterin

ſtaatl. gepr. Krankenpflegerin,
Turnlehrerin u. Orthopädin.Annemarie von Keſſel,

Pr. med. K. Schulze
Sganatorium Am Goldberg

Bad Blaukenburg (Tüdr. Vald)

f. innere Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nerven-
krankheiten, Erholvngebediirftige. Diätkuren.Teltendor Arzt Dr. Wittkugel ifr. Bad Elster).

Fratzke u. Stelger, Foteir 910.
JIuwelen Gold SfI ber.Ein neuer Geist,
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Voarwrürtestrobenden und

Erſindern
bieten sich gute
Verdienatmögliehkeft.
Ferdern Sie daher heute
noeh Kostenloso Ueber-
T unsereraklirms und Anregung

xobeonden Broschüre.

F. Frdmann Co.Berlin 8W. 17. Löniggrätzerstr.

Achtung!
Trotz ſteigender Preiſe
ofſſeriere ich:Sanlight- Seife 330 gr. 7,25 Mk.

Watsonseifo 440 gr. 7,50 Mk.,
Tolletteseike (franz.) von 4 bis

7,50 Mk.
aretten(engl )94) Mk. p. Mil.,
ma Oelsardinen (Olivenöl)

Büchſe 3,60 ME.,
Reines Erdnuböl Liter 18 Mk.
Verſand per Nachnahme.

Bedorf, Düſſeldorf,
Sternſtr. 30a. Tel. 4883.
h

H. Schnee Naehl.
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute
Krumpfwaren u. Irikotagen.

i Ziehung Sept. 1919
Helmeatätten-

Celd- Lotterie
10338 Welägew. dar ohne Aba. M.

25ö600
35808

Empk. u, versende a. u. Nachn,

z für Porto uu 50 Pf.
miteins.

kwll SiIler
ausHamburg, Holzdamm 39,

reedtasſtigo Eosteunng-

Urin-Unterſuchung,
chem. u. mikroſkop., ſowie
Prüfung von Kuswurf

auf Tuberkelbazillen
fortigt gewiſſenhaft und billig

2 eker C. Krütgen,e igſtraße 24 II. Etage.

Goldene Herren Uhr
mitSchlagwerk u. Chronogr.

Goldene Armbd. Uhr.
Goldene Damen Uhr.

Goldene Uhrkette,
Briliant-Ring.

Brlllant-Ohrringe
verkauft billig

Herm. Sechindler.,
Kleine Ulrichstrasse 85.

Stauhbtücher
empfiehlt

M. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

bouis Börner

2 WerkKstätten
für Raumkunst

Halle a. S., Leipzigerstr. 12
ernsprecher 612

Komplette
Mohnungseinriehtungen

und einzelno immer
in gediegener Ausführung

und soliden Preisen,

in weicher, schwellender
Polsterung in Rindleder-

u. Wollgobelin-Beznug.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtBche

Unterzeuge u. Strump'waren
in dem ersten Sperialgeschätft

i. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Bettnässen.
Befreiung sofort.Alter und Geschlecht an-

geben. Ausk. umsonst.
Aolteste und bestbewährte

ges. gesoh. Methodeoe.
Institot Englbrecht,München B 242. Kapuzinerstr. 9

Altroenommierte Möbel- Fabrik

C. Hauptmann
Kl. Vrichstrasse 560 und b.

Wohnungs-
Einrichtungen.

0. Kla
Preisliſte gratis.

penbach, Gr. Ulrichſtr. 41,e u. Verſandhaus für ſanitäre Artikel.

In prima Friedens
ware ſind wieder

lieferbar

Dauchen
und Spül-
Apparate

ſow. Gummiwaren
aller Art.

Preisliſte gratis.

2Augen Dr. Cirossmann
wonnt jetzt

Gr. Steinstrasse 29
Telephon 2151.

Spreohzeit o bis 12 Uhbr, 3 bis 5 Ubr.

àäussere

gesamten

Ich habe NMeine Praxis wieder aufgenommen

8prechstunde i,3 bis ,5 Uhr.
Dr. med. Ulrichs jun.,

Facharzt für Ohren-, Nasen- und Halskranke.
Poststraßbe 6 I.

vorläufig

Von der Reise zurück!
Prof. Dr. Sowade,

Facharzt für Hant- und Harnleiden,
Malle a. S., Kronprinzenstr. 30.

12--1 und

eder

eigener

Meine Frühaprechstunde von 8-9 Uhbr fällt in

Nach Fertigstellung der Prweiterungsbauten
neuen Fabrik- Grundstück

e r un ff. Feeheeeauptbahnhbof un iebeckplatz in etwa 5Mierreichen.) Die bisherigen Fernapreen Nummern u
und 6857 bleiben bestehen. Sauerstoff bitten wir

strasse 46, Fernsprecher Nr. 6836, abzufordern,

Heimeä Hans Herzfelt
Maschinen- und Apparate- Fabrik.

Abtl. E. e Kraftübertragnungs- und Beleuchtungsa
eitung.

Abtl. F.: Fabrik fürautogene Schweißanlagen und GAbtl. B. gegen en(vorm. Heber Streblow), Vaund Hebezeuge. r Aufzüge, Kre
Lager sämtl. Ersataz- u. Betriebsmaterialien für alle Abteilungen,

in ungern

10Delitzscherstrass
haben wie nunmehr unseren
Betrieb einschliesslich der Büros
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noch von unserem Lager Mansfelder

nlagen
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Vachm.-Sprechstunde findet v. 2,-4 Uhr statt.
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Dr. med. Hermann Ulrich, uſätrices Idendturens, wohl wa

za Willy Muder Vanen-Huen
Keue Promenadels l. Fou nrzr am Ieipriger Purm. H. Schnee Nachf.,

Fernsprecher 34 83. Gr. Steinſtraße 84.

n der von

Kailserplata 14. Telefon 5497, 3410. Dr. Woernoer, Ieno Promenade l. Mozartsaal, Weidenplan 20, z auf die
Seidene Mittwoch. den 27. Angust. abends 8 Uhr Du
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I. Auftreten in Deutschlanq

Fritz Paulsen mwin
das telepathische Wungder,

Telepathie, Wachsuggestion, Phantom
experimente, indischer Vakirlamus.

Heute wurde mein beissgeliebter Mann, unser lieber, treuer
Vater und Schwiegersohn,

der Geheime Hofrat und Königl. Preussische Professor

Dr. Franz Bütſmer Pfänmer zu Thal

Ritter hoher Orden
nach Kurzem schweren Krankenlager dorech einen sanften Tod erlöst.

Schloss Unterlauter b. Coburg u. Coburg, d. 20. A4ugaost 1919.
Alice Büttner Pfänner zu Thal geb. Rabeneck
Herwarih Büttner Pfänner zu Thal
Alix von Schmidt geb. Büttner Piänner zu Thal
Gerhard von Schmidt, Königl. Preuss. Reg.-Rat a. D.
Auguste Rabeneel geb. Oettinger.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. August, mittags
3 Ubr vom Trauerhause aus statt.

Heute morgen 2, Uhr entschlief sanft nach längerem
Leiden im Alter von 62 Jahren mein teurer Gatte, unser
geliebter Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, Brucder,
Schwager und Onkel, der Gutabesätzer

Adolf Poetsch,
In tiefer Trauer

Martha Poetsch geb. Haberhauffe
Marie Poetsch geb. Poetsch
Elise Poetsch
Georg Poetsch, Amtmann, Klieken
Walter Vorster, Prussendork.
Dorotihee Rohde.

Düringsdorf b. Landsberg (Bez. Ha'le a. S., 22 August 1919.
Die Beerdigung findet am Montag, den 25. August, nachm. 3 Uhr

vom Trauerhause aus statt.

-=„”x-x--=x„jC[m—C-

Nach schwerem Leiden entschlief heute unser früheres Aufsichts-
rats und langjähriges Vorstandsmitglied Herr

Gutshbesitzer

Adolf Poetsch
zu Düringsdorf.

23 Jahre lang hat der Verstorbene dem Aufsfehtsrate und Vor-
stande unserer Gesellschaſt W mit grossem Interesse ist er ständig
für die Entwicklung und den Ausbau unseres Unternehmens eingetreten,
bis ihn vor wenigen Wochen sein Leiden 2wang, sich von der Geschaft-
führung zurückzuziehen.

Mit aufrichtiger Trauer stehen wir an der BRahre des Entschlafenen,
ein treuer Freund ist uns genommen, dem wir immer ein ehrendes

edonken bewahren werden.
Landsberg (Bez. Halle a. den 22 August 1919

Der Aufsichtsrat und Vorstand
der Zuckerfabrik Landsberg m. b. H.

gez. Osw. Troitzseh. X. Hapig.
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Fettſäuregewinnung aus Nichtfetten
o Oele, pflanzliche wie tieriſche, ſind Ver-n Wheren Fettſäuren und Glyzerin. Wir be-

ung Fette teils als Nahrungsmittel (Butter, Margarine),
gen mancherlei techniſche Zwecke (wie Kerzen, Seifen, Lacke,

ben Firniſſe, Linoleum, Schmieröle u. a.). Während
Pheren Zeiten die einheimiſchen Rohſtoffe zur Deckung

Bedarfs vollkommen ausreichten, mußten mit dem
Er der Bevölkerungsziffer und dem Anwachſen unſerer Jn
igen iehr und mehr ausländiſche Fette mit herangezogen wer

kſerher gehören z. B. Kokosöl, Palmkernöl, Baumwoll-
9 Krnst, Tran, Hammeltalg, Schweineſchmalz.

techniſche Darſtellung von Fetten auf künſtlichem Wege
bis jetzt als ziemlich ausſichtslos betrachtet werden. Da-

n erſcheint es ſehr wohl möglich, die in den Fetten nach Ab
z des Glyzerins übrigbleibenden Fettſäuren, wie ſie für
l Thuiſche Produkte vollauf genügen, aus Nichtfetten zu ge-

nen. 2s Problem iſt nicht gerade neu, hat aber während dere e noch ganz erheblich an Bedeutung gewonnen.
binden wir doch heute mehr als je unſere Abhängigkeit vom
land, was die Rohſtoffverforgung anlangt. Wenn es daher
inge, wenigſtens die für techniſche Produkte erforderlichen
hauren ganz oder doch zum größten Teil aus einheimiſchen
ſtoffen zu gewinnen, ſo würde dies ſchon einem vollen Er

gleichkommen. Während der letzten vier Jahre ſind auch ver
dene Arbeiten über dieſes Thema in Angriff genommen
en deren weitere Bekanntgabe im Intereſſe der Landesver
igung jedoch meiſt unterbleiben mußte. Die Entdeckung der
nannten Fetthefe hat ſeinerzeit viel Aufſehen erregt und iſt
h die Tagespreſſe auch weiteren Kreiſen bekanntgeworden.
er haben ſich die daran geknüpften Hoffnungen nicht erfüllt,
dieſem Verfahren ſcheint zurzeit wenig Ausſicht auf irgend
hen Erfolg beſchieden zu ſein. Von anderen Unterſuchungen,
hierher gehören, ſollen die wichtigſten nachſtehend kurz be-

echen werden.

Bei der Verarbeitung der deutſchen Braunkohle entſtehen
hiedende Teeröle. Wie eine gemeinſam mit R. Koetzſchau
E. Fonrobert ausgeführte Arbeit von C. Harries gezeigt hat,
en ſich aus dieſen Teerölen durch Oxhdation mit Ozon ffett-
ren darſtellen. Das bei der Verarbeitung des Braunkohlen
e in ziemlicher Menge abfallende hellbraune, dickflüſſige
unangenehm riechende Oel, das ſogenannte Hallenſer Gasöl.
t als Rohmaterial und wird mit ozonhaltigem Sauerſtoff
undelt. Hierbei ſcheidet ſich zunächſt ein öliges Ozonid ab,
mit Waſſerdampf geſpalten wird. Durch Zugeben von Kali-
g und weiteres Behandeln mit Waſſerdampf entſteht eine

elbraune Seifenlöſung von mäßiger Schaumkraft. Die
malige Behandlung dieſer Löſung mit Ozon ruft die Oxy-
on der noch vorhandenen ungeſättigten Fettſäuren hervor,
ſei zugleich die Farbe ſich aufhellt und das Schaumvermögen
erhöht. Beim Eindampfen dieſer Löſung erhält man eine
e Kaliſeife, die ſpröde, hygroſkopiſch und von dunkelbrauner

he iſt, ſich leicht in Waſſer löſt und eine Umſetzung in Natron
e zuläßt. Von höheren Fettſäuren konnten in dieſer Seife
Stearinſäure, Palmitinſäure ſowie die Myriſtinſäure nach-
ieſen werden. Jm allgemeinen hatte das Rohgemiſch der

z Braunkohlenteer dargeſtellten Fettſäuren gewiſſe Aehnlich-
mit den aus Kokosnußöl gewonnenen. Hierdurch wird nach

teilung von Harries einmal gezeigt, daß bei dem Prozeß
t Braunkohlenvergaſung ganz dieſelben Kohlenwaſſerſtoffketten
in den Nüſſen der Kokospalmne entſtehen. Sodann iſt dieſer
nd inſofern von beſonderem praktiſchen Jntereſſe, als er

z zu einem Rohprodukt für die Seifenfabrikation hinführt,
zwar ſchon lange bekannt war, für dieſe Jnduſtrie aber

abe M ſeit einer Reihe von Jahren nicht mehr in Frage kam, da
anderen Zwecken (Margarinefabrikation) dienen mußte.

weiter praktiſche Verſuche von Harries ergaben,
et ſich dieſe Kaliſeife in der Tat ſehr gut zur Ver-
indung bei der Lederfabrikation. Eine damit behandelte
tomlederprobe war ausgezeichnet geraten. Das ganze Ver-

en ſoll auf ſeine techniſche Eignung vollkommen durch-
beitet ſein und ſich als brauchbar erwieſen haben.

Aehnliche Verſuche ſind von Franz Fiſcher und W. Schneider
geſtellt worden. Es gelang ihnen, aus dem ſalbenartigen

m

Provinz Bachſen, Finhalt und Thüringen,

e

Halle-Baale.
BraunkohlenGeneratorteer durch Behandeln mit Ozon in Gegen-

wart von Soda fettſäureartige Stoffe darzuſtellen.
Auf etwas andere Weiſe ſind Freund, Bergmann und Eckert

zu Fettſäuren gelangt. Sie behandelten weißes galiziſches
Paraffin in Eiſenkeſſeln mit Luftſauerſtoff bei 180 Grad Celſius
und in Gegenwart von Uranſalzen. Nach etwa 14 Tagen hatte
ſich eine braune, ſalbenartige Maſſe gebildet, die mit Alkali gut
ſchäumende Seife lieferte. Von höheren Fettſäuren konnte darin
die Lignocerinſäure nachgewieſen werden; außerdem fanden ſich
zwei neue, bisher noch nicht bekannte Säuren, deren eine als
JfoPalmitinſäure angeſprochen wurde. Auch dieſer Prozeß
kommt in Oeſterreich ſeit einiger Zeit im Großbetrieb zur Durch
führung.

Schließlich ſei noch ein Verfahren genannt, das auf eine Ge
winnung höherer Fettſäuren aus Holzteer hinausläuft. Bei der
trockenen Deſtillation des Holzes entſtehen in der Hauptſache
Eſſigſäure, Methhlalkohol und Azeton; als Rückſtand verbleibt
ein aus verſchiedenen Stoffen zuſammengeſetztes Gemenge, der
ſogenannte Holzteer. Nach Verſuchen von E. Börnſtein laſſen ſich
auch aus dieſem Material Fettſäuren darſtellen. Hierbei iſt es
ganz weſentlich, daß man als Rohſtoff harzreiche Hölzer ver-
wendet und den Deſtillationsprozeß ſo leitet, daß die einmal
entſtandenen flüchtigen Verbindungen keine weitere Zerſetzung
erleiden können.

Der aus Kiefernholz gewonnene Teer wird zunächſt bei ver-
mindertem Druck (etwa 15. Millimeter) einer Deſtillation unter-
worfen. Es hinterhleibt ein ſprödes Hartpech, während das
übergegangene Oel noch ein zweites Mal deſtilliert wird. Hier-
bei fängt man die bei 190 bis 235 Grad Celſius fiedenden An
teile getrennt auf, neutraliſiert ſie mit Sodalöſung, wäſcht mit
Waſſer und ſcheidet daraus ſchließlich durch Mineralſäure die
Fettſäuren ab. Letztere ſollen in der Hauptſache aus Palmitin-
ſäure und Oelſäure, in geringem Maße auch aus der vor einiger
Zeit neu aufgefundenen Tallölfäure beſtehen. Die Ausbeute an
dieſen Säuren iſt nach den Angaben von Börnſtein abhängig von
der Herkunft und der Natur des Ausgangsmaterials. Beiſpiels-
weiſe konnten aus den zur Unterſuchung verwendeten ober-
ſchleſiſchen und polniſchen Kiefernholzteeren etwa 28 Gramm
Oelſäure und 48 Gramm Palmitinſäure aus je 1 Kilogramm
Rohteer gewonnen werden.

Wie dieſe kurzen Angaben beweifen, hat es bisher nicht an
Verſuchen gefehlt, dem Problem der Fettſäuregewinnung aus
anderen als den bisher gebräuchlichen Stoffen, d. h. aus Nicht-
fetten, näherzukommen. Wenn auch die angeführten Verfahren
noch nicht alle techniſch, d. h. für den Großbetrieb durchgearbeitet
ſein dürften, ſo bieten ſie doch vhne Zweifel intereſſante und
wertvolle Hinweiſe, und man darf hoffen, nicht nur einen, ſon-
dern mehrere Wege ausfindig zu machen, die in abſehbarer
Zeit zum erſtrebten Ziel führen.

7

Ein Geſetzentwurf zur Beſteuerung der Mineralöle
Man ſchreibt uns:
Jn ſeiner letzten Finanzrede hat der Miniſter Erzberger

mitgeteilt, daß ein Geſetzentwurf zur Beſteuerung der Mineral-
öle in Vorbereitung wära. Bereits im Jahre 1912 hat die
Reichsregierung dem Reichstag eine Vorlage zu einem Geſetz
über den Verkehr mit Leuchtöl vorgelegt. Der mit dieſem Ent-
wurf verfolgte Zweck war aber ein weſentlich anderer als der
des jetzt in Vorbereitung befindli Jm Jahre 1912 handelte
es ſich um die Regelung wirtſchaftlicher Verhältniſſe und nicht
um eine Verbeſſerung der allgemeinen Finanzlage. Deutſchland
war im Laufe des voraufgegangenen Jahrzehnts in ſeiner Ver-
ſorgung mit Petroleum in vollkommene Abhängigkeit geraten
von der amerikaniſchen Standard Oil Company und deren
Tochtergeſellſchaften. Dieſe Geſellſchaft hatte ſich durch ihre
Organiſation ſowohl den Großhandel wie auch den Kleinhandel
mit Leuchtöl unterworfen, ſo daß der deutſche Verbraucher in
vollkommener Abhängigkeit von dem amerikaniſchen Petroleum
Truſt ſtand. Dieſen Zuſtand wollte das Geſetz beſeitigen, indem
es unter dem Einfluß des Reiches eine private Vertriebsgeſell-
ſchaft für den Verkauf von Leuchtöl einrichtete. i
der Geſellſchaft ſollten im Jntereſſe einer möglichſt billigen
Verſorgung der Verbraucher mit Petroleum von vonherein be
ſchränkt werden. Das Reich hätte nur eine Einnahme von etwa
10 Millionen Mark jährlich aus dieſem Monopol erzielt, und

Die Gewinne

dieſe Einnahme war nach dem Entwurfc für beſondere ſozial-politiſche Zwecke in Ausſicht genommen. Heute bei der finan-ziellen Notlage des Reiches muß das Leuchtöl zur Veſcheſſarn
von Reichsmitteln in möglichſt großem Umfange herangezogen
werden. Die Monopolvorlage vom Jahre 1912 bezog ſich ledig
lich auf Leuchtöl, nicht aber auf die Schweröle. Wirtſchaftliche
und techniſche Rückſichten ſprachen gegen eine Einziehung dieſer
Oele in das Monopol. Jetzt wird man, um einen hohen finan
ziellen Ertrag zu erzielen, jedenfalls auch das Schmieröl, die
Treib und Gasöle und das Benzin gemeinſam mit dem Leuchtöl
als Abgabenquelle heranziehen. Bei der außerordentlichen Ver
breitung, die dieſe Stoffe heute im Verkehr, in der gewerblichen
Erzeugung und im Gebrauch weiter Kreiſe der evölkerung
haben, iſt aus ihrer Beſteuerung unzweifelhaft ein hoher Er-
trag zu erzielen, ohne daß eine weſendtliche Verteuerung für den
Verbrauch eintreten müßte.

Zuſammenſchluß im Maſchinenbau. Jn den weſtlichen Jn-
duſtriebezirken wird ein Zufammenſchluß der deutſchen Ma
ſchineninduſtrie und der verwandten Jnduſtriezweige angeregt,
um deutſcher Arbeit die Vorteile zu erhalten, die aus dem Rück-
gang unſerer Valuta für die Ausfuhr erwachſen. Schon heute
zeigt ſich namentlich für ausländiſche Rechnung eine ſehr ſtarke
Nachfrage nach Erzeugniſſen auf dem genannten Gebiete. Da
neben macht ſich aber von gleicher Seite der Wunſch bemerkbar,
nicht nur die Erzeugniſſe, ſondern die Erzeugungswerkſtätten
ſelbſt zu erwerben. Vor derartigen Beſtrebungen muß gewarnt
werden. Es iſt Pflicht der deutſchen in Frage kommenden Jn
duſtriellen, ſich zuſammenzuſchließen und vor allem darüber zu
wachen, daß der Erfolg der deutſchen Arbeit nicht zu einem gro
ßen Teil in die Taſche der Ausländer fließt. Das iſt notwendig,
denn Amerikaner und Engländer verſuchen in immer größerem
Maßſtab, leiſtungsfähige deutſche Firmen aufzukaufen. Der
Verſuch hat vor allem leider deshalb ſehr oft Erfolg, weil die
Angebote den unter Arbeiter und Angeſtelltenunruhen ſtark
leidenden Unternehmern günſtig zu ſein ſcheinen.

Beſieht man ſich das Geſchäft aber bei Licht, ſo findet man,
daß der bisherige Unternehmer wohl eine ganze Menge ſchlechtes
Geld erhält, der Amerikaner aber einen ſicheren Wechſel auf
recht baldige Gewinne in ſtetig beſſer werdendem Geld. Außer-
dem wird der Ausländer Eigentümer unſerer Produktionsmittel
und erwirbt ſich damit einen dauernden Einfluß auf unſer Ge-
ſamtwirtſchaftsleben, deſſen Wirkung wir noch garnicht zu er
faſſen vermögen.

Unter dem Einfluß der ſich bereits geltend machenden Aus
landskäufe kann der Wert der Mark ſoweit ſteigen, daß die in
der inländiſchen ſtark geſteigerten Notenausgabe begründete Ent
wertung ausgeglichen wird.

Fahrzeugbereifung in Friedensqualität. Die Continental-
Caoutchouc- und Gutta-Percha-Compagnie Hannover teilt in
einem Rundſchreiben über Automobilbereifung mit: Die Auf-
hebung des Fabrikationsverbotes für Automobilpneumatiks und
Vollgummireifen kann in abſehbarer Zeit beſtimmt erwartet
werden. Rohgummivorräte ſind genug vorhanden, da die ge
ſamte Weltrohgummierzeugung den Verbrauch nicht unweſent-
lich überſteigt. Den deutſchen Gummifabriken iſt es leicht ge-
weſen, ſich in Rohgummi für die nächſten Monate einzudecken,
die Anlieferung hat bereits begonnen, und es beſteht begründete
Ausſicht, daß die deutſchen Fabriken in aller Kürze wieder Auto
mobilbereifung in Friedensqualitäten herſtellen und nach Auf-
hebung der Zwangs wirtſchaft mit Lieferung beginnen können.
Das notwendige Gewebe ſteht ebenfalls in genügender Menge
zur Verfügung. Für Automobilſchläuche braucht nur die Auf
hebung der Zwangswirtſchaft vor ſich zu gehen, um in verhält-
nismäßig kurzer Zeit größere Quantitäten an den Markt brin-
gen zu können. Auch für die Belieferung mit Vollgummireifen
liegen die Verhältniſſe nach Aufhebung der Zwangswirtſchaſt
ſehr günſtig, da die Beſchaffung der erforderlichen Stahlbänder
keine Schwierigkeiten bereitet. Von den beteiligten Kreiſen,
d. h. den Reichsbehörden in Zuſammenarbeit mit den Reifens
fabriken und dem Verein deutſcher Motorfahrzeuginduſtriellen
ſind Maßnahmen in Ausſicht genommen, um den Jmport aus
ländiſcher Reifen zu regeln und damit auch regulierend auf die
jetzt geforderten Phantaſiepreiſe für ausländiſche Automobil-
decken und ſchläuche zu wirken.

Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-
mangel bedingt vermehrte Heranziehung von Maschinen
zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager:

Getreiderechen
Gabelheuwender

kombinierte Heu- und.
Schwadenwender

Mähmaschinen

Rübenheber Höhbenförderer
Kartoffelerntemaschinen Bindegarn.

Motorpflüge
Lokomobilen
Motor- und

masohinen
Dampkdresch-

Strohpressen f. Garn u. Draht

Louis Soest D Co. m. b. H.
Maschinenfabrik und Eisengiesserei Dässeldort- Reisholz 77.

„Soest“ Kohlen- und Kokshrecher
zum ZTerkleinern von Stüekkohle und KokKs aller Art.

Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tür landwirtschartliche Maschinen und Geräte
Halle /Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
Mdergtaat. Nordhaueen, Zorbet. Nsunalclensieper,

Str. 35. Bismarckstr. 4b. Bahnhofstr. 90. Bahnhofstr- 25.
Tel. 192. Tel. el. 408. Tel. 362.

Ortsfest Fahrbar
Sofort lieferbar
Vertretung Friedrich Nietzschmann, Halle, Spiegelstrasse

Serienbau
Fernsprecher 2326.12.



e Dito erzs, Tee Wittenberger Str. a. Fernspr. Nr.
7 TZur Rüben- ung

Kartoffel- Ernte.
keldbahnmaterſal aller Art

bleize Veiehen Drebscheiben Kippwagen

Spezialb-kübentransportwagen ete.

Lieferung größtenteils ab Lager.

von Feld bahnen für Cüter undGemeinden ete., eventuell auf
genossenschaftlicher Grundlage

Besuche von Sachverständigen kostenlos.

Central-Ankaufstelle
der Landwirtschaftskammer

Abteilung Feldhahnen.
Landwirtschaftliche Ausstellung

s Reihe 4, Stand 20.

7
Elektrische

2 Lieht- u. Kraftanlagen

mit Leitungen aus

Kupfer
installiert wieder

R Geiststrasse 28 00 0

Jnduſtrielle Gelegenheitz Anzeigen

läßt man am beſten in der
deutſchnationalen, ſeit über
200 Jahren weitverbreiteten
Halleſchen Zeitung erſcheinen.
Tendenz und Leſerkreis bürgen
für den Erfolg. mwZeile 20 Pfg.

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
Halle a. S., Leipzigerstrasse 61/62.

Original Beermann

lirasmäher
HNeuestes Modell

hält auf Lager und empfiehlt zu müßigen Preisen

Maschinenindustrie für Landwirtschaft
Gborn Gassenheimer

Halle a. S., Forsterstr. 39.

Deutsohe Landwirtschafts- Cosollsohaft

Ausstellung Magdeburg

15.

Septembor
1919.

15.

September
1919.

W Meer
S S 7e

Ausstellung von Neuhbeiten in
land wirtschattlichen Maschinen
und Geräten, verbunden mit

Prütungen.

Ausstellungsplatz (4 ha) inmitten der Stadt.
Wohnungsnachweis: Verkehrsverein, Domstr. 2.
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T
Grasmäher

Pflüge, ein- undDrüllmaschinen moehrsoharig

n bungen Rübenpheber
Karfoſfelroder

Kartoffelsortierer
lauchefässer
lauchepumpen
Ohbstpressen
Häckselmaschinen

sofort lieferbar

Witt Halle.Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Kultivatoren

in allen
Grässen

Schafwolle
kaufen jeden Poſten für eigene Rechnung zu den
geſetzlichen Höchſtpreiſen oder übernehmen für den
Schafhalter koſtenloſe Vermittlung des Waſchens u.

der Ablieferung an die A.G.,Berlin, auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
Lehmann, Jwenpegacd. beipzig.

Großhandelsfirma des deutſchen Wodhbandels
Telegramm--Adr. Schafwolle. Fernſpr. Nr. 3404.
Ziunsfreier Vorſchuß nach Eingang der Wollenin der Wäſcherei. Gutes Strickankn wird von
uns gegen die zur Selbſtverſorgung freigegebene
Menge Wolle geliefert. Ortsbehördliche Beſtätigung der Schafzahl ſt beizubringen.

S Immer nocehl
bestehen die wie bekannt inserierten

hohen Preise
Wolle, bumpen, Metallabpfälle, Knochen,

ßücher, Zeitungen altes Fapier, altes
Fisen, Neufuchahfaile usw.

Alle Posten werden ohne jede Verkürzung kostenlös sofort abgeholt

Nur Anna Theuring,
Telephon 4263 Telephon 4263

R Mur Große Wallstr. 42.

Kontroll-Marken

Woert-Marken
empfiehlt

Ferd. Haassengierv,
tetallwarenfabrik,

Umfangreiche

Baggerarbeiten
in Deutſchöſterreich zu vergeben.
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Kupforuitrio! o ſo
C. W. Pabst. S a. S.

Germarstrasse 10. er

Intereſſenten wollen ſich wenden unter W. O. 1317
an Rudolf Mosse, Wien I, Seilerſtätte 2.
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Elektrohängebahnen auch mit Selbst
greifer zur Entladung von Schiffen

u. Eiseonbahnwagen. Drahtseill-
bahnen, Kabelkrane, Gurt-

förderer, Becherwerke

ADOLF BLEICKERT 4 C0o, LEIPZIG)
NEUSS a. Rh. Eisenkonstrukt. LCHTENEGG ob n.
45 jöhrige Erfahrungen Uber 5000 Anlagen erbet
NGENMEURSOROS: Dossefdort, Hlansaheus. Bern W 66, Leipziger
Strado 123 a. Beuthen, O. S. VERTRETER: Hamburg. fernen
straöe 5. Hannover, Hegelstrae i. Magdeburg, Löneburge
Strabe 9. Oenzig, Kohlenmarkt 9. Bremen, An der Schlachte 20

um a
rettenin Jean eBalkiter en

Hetallwarenfabrik, Dü n n ger er Er
Verkaufstelle:Gr. Steinstrasse 11, Hetrhalh-

einpſiehlt gehr vorteilhatt: Mischünger Diplemat
LampenfürGas u. Sir r R m ver
Elektrisch Lioht, J Bern eelektr. Rocher u. Pläiten r e
Alle Einzoelteile tter m 7 D. Der RneWeäßektt eh ns Brohgded Nimm ren

B. Sagatt, Aſcherslebes ter v
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